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Dr. Ront Kohnert 


Sur 


Das Jahr iſt vorüber. Raſch iſt die 
Zeit verſtrichen. Reich war ſie an Ereig⸗ 
niſſen und mannigfach ſind die Fragen, 
die ungelöſt blieben. Deshalb nahte die 
Jahreswende vielleicht ſchneller, als man⸗ 

von uns erwartete. Waffenlärm, 
Umſturz und Unruhen in vielen Teilen 
unſerer Erde lenkten unſere Blicke oft ab 
von dem Geſchehen in unſerer Heimat, in 
der, wie im benachbarten Deutſchland, 
Nuhe und Friede herrſcht, und in der 
man alle willigen Kräfte zum gemein⸗ 
ſamen Schaffen aj einer beſſeren Zukunft 
zuſammenzufaſſe ſucht. 


Wir Deutſchen in Polen, die wir unſere 


Heimat ebenſo lieben, wie unſere pol- 


niſchen Mitbürger, haben dieſe Beſtrebun⸗ 
gen unſerer Regierung wohl verſtanden 
und warm begrüßt. Als Deutſche können 
wir vielleicht beſſer als irgendein pol⸗ 
niſcher Staatsbürger ermeſſen, welch unge⸗ 


BER Deure us au, weiße Kraftentfal⸗ 
? "Deutfetond. Die | 


i iſt um 
in ihrer urſprünglichen Reinheit bemüht 


nfaſſung er Gemeinſchaft des 

2 dn Ya geſchaffen hat und welch 
ee und Segen daraus dem Staate 
as ift. Dieſe Erkenntnis, die un⸗ 
ſerer kulturellen und völkiſchen Verbun⸗ 
denheit unſerem Muttervolke gegenüber 


‚entipringt, wird uns von feiten mancher 


unferer polniihen Mitbürger falſch aus- 


gelegt. Gerade in letzter Zeit ſind in ein⸗ 


zelnen polniſchen Zeitungen Stimmen 
laut geworden, die uns Deutſchen Illoy⸗ 
alität und mangelndes Intereſſe am pol⸗ 
niſchen Staate glaubten vorwerfen zu 
Man 
bei haben wir Deutſchen einmal 
e unſere Taten bewieſen, daß wir 
willens find, innerhalb des en 
Staates an unſerem Teile zum Wohle 


des Staates mitzuarbeiten zum anderen 


wir in Wort und Schrift immer 
wieder betont, daß wir als Bürger des 
Staates — Pflicht tun werden, daß 
wir darüber hinaus aber gewillt find, als 


) Deutiche deutſch zu bleiben. 


„nem polniſchen Volk find diefe Gedan⸗ 
nge für ihr eigenes Volkstum auch 
fremd. Anläßlich einer Tagung des 


; 2 Welibundes der Polen wurde den Teil⸗ 
m menden ein Katechismus für die im 
Ausland lebenden Polen mitgegeben, der 


gendermaßen lautet: „Polen iſt über⸗ 
u wo Polen find, Jeder Pole hat das 
pie Recht zur großen polniſchen 
. Der Pole im Ausland bekennt 

kühn und offen zum Polentum. Er 
befundet gegenüber dem Stadt, in dem 

er, wohn, die gebührende ſtaatsbürger⸗ 


= 


= Loyalität: Er unterhält eine ſtän⸗ 


dige Berbindung mit feinem Vaterlande, 
die Erhaltung der Mutterſprache 


und trachtet vor allem, ſie den Kindern 


85 p vermitteln, indem er fie in volniſchen 


Schulen bildet und mit ihnen zu Haus 


deut polnile) prige“ 


Andere Rechte haben wir Deutſchen in 


Polen für uns nie in Anſpruch genom⸗ 


n. Ja, wir haben darüber hinaus ſtets 
ilere Kräfte zur Mitarbeit angeboten. 


Doch oft Pa man diefe e nich 


| 


| 


en. ae T 
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Poznan (Polen), Freitag, 1. Januar 1937 


Jahreswende 


dringlicher zum Bewußtſein gekommen iſt 
als beiſpielsweiſe im Jahre 1935. + 
hördliche Eingriffe und Schwierigkeiten 
organiſatoriſcher Art haben viele Volks⸗ 
genoſſen erkennen laſſen, daß uns Deut⸗ 
ſchen — wie allen Staatsbürgern — 
durch Vorſchriften und Geſetz Grenzen ge⸗ 
volles Verſtändnis entgegengebracht. zogen ſind, die man nicht überſchreiten 
Was unſerer Regierung für den ganzen kann, ohne ſelbſt Schaden zu nehmen und 
Staat als erſtrebenswert gilt, iſt uns darüber hinaus die Volksgruppe in ihrer 
E 1 2 1 l Entwicklung zu gefährden und zu hemmen. 
eit ihrem Beſtehen Wille und Ziel für | Das haben nicht nur diejenigen Bolts- 
die deutſche Volksgruppe geweſen. genoſſen erkannt, die in unſeren eigenen 
Zuſammenfaſſung aller polniſchen Reihen mit heißem und jugendlichem 
Staatsbürger deutſchen Blutes zur Wollen die organiſche Entwicklung zur 
gemeinſamen Arbeit und gemein⸗ 
ſamer Leiſtung. 
Hat uns das abgelaufene Jahr dieſem 


Aus dieſer Einſtellung heraus haben 
wir, wie bereits erwähnt, den Beſtrebun⸗ 
gen unſerer Regierung, der autoritären 
Staatsführung volle Geltung zu verſchaf⸗ 
fen, den Frieden im Lande durch Beſeiti⸗ 
gung der Arbeitsloſigkeit ſicherzuſtellen 
und die Bauernſiedlungen zu fördern, 


Volksgemeinſchaft über ein erträgliches 
Maß beſchleunigen wollten, ſondern au 
e mann 1 e 
unſerem höchſten Ziel nähergebracht? ſerer Volksgruppe, die im enſatz zu 
A o früher vertretenen Anſichten durch Sam- 

meln von Erfahrungen heute bereits 


Der 3 Beobachter, vr uns I 
erem täglichen Kampf und unſerer Arbeit 
yi verneinen de ungen äußern, die innerhalb = 


ferner — 1 wir BL el ge 

00 ( unkieitig. 7 pe chen ſeit ihrem Be⸗ 

Noch lebt an eh der Reihen der | lichen geiſt ges emeingit von Füß⸗ 
kan und Gefolgſchaft waren. 

Wenn z. B. heute Aperbact des Vor⸗ 


deutſchen Volksgruppe der Bruderkampf. 
Doch zeichnet ſich aus den Zeiten klein⸗ 
lichen Auseinanderſtrebens und überleb⸗ ſtandes A Jungdeutſchen Partei die 
ten Parteihaders heraus heute bereits Meinung als völlig neu vertreten wird, 
der alles überwindende Wille zum fo- daß das Deutſchtum des polniſchen Staa⸗ 
zialiſtiſchen Zuſammenſchluß all derer ab, | tes an deſſen lebenswichtigen politiſchen 
denen es um die Neuordnung unſeres und völkiſchen Fragen nicht intereſſelos 
auslanddeutſchen Lebens ernſt iſt. vorübergehen darf, ſondern an der Löſung 
Es kann kein Zweifel darüber beitehen, derſelben tatkräftigſten Anteil nehmen 
daß uns im vergangenen Jahre die in muß, ſo beweiſt das eine Wandlung, die 
früheren Zeiten oft empfundene Not un⸗ uns dazu berechtigt. eine weitgehende An⸗ 
ſeres völkiſchen Lebens erneut und ein⸗ gleichung an bei allen ernſthaft um die 


Die Beerdigung 
des Generaloberſten von Seeckt 


Der Führer ehrt den Begründer der Reichswehr 


Am Mittwoch fand das feierliche Staats: | oberit von Grith, Generaloberſt Göring 
begräbnis des Generaloberſten Hans von und Generaladmiral Raeder. Das Lied vom 
Seedt unter allen militäriſchen Ehren guten Kameraden ertian und langſam 
ſtatt. Auf dem Invalidenfriedhof fand der wurde der Sarg in die Erde verſenkt. Als 
2 der Reichswehr ſeinen Ehrenplatz erſter legte der Führer einen großen Kranz 

n Scharnhorſt und Schlieffen, neben den nieder und ehrte den Soldaten mit erhobe⸗ 
toten Heerführern des letzten Bölferringens ner Rechten. Dann ſprach der Oberbefehls⸗ 
und den Helden der Freiheitskriege. An haber der Wehrmacht, Generalfeldmarſchall 
e an pan 25 e de von Blomberg: 

nzler er als tier 9 „Aus heili m Erbe ſchuf er er den Beginn 
haber der Wehrmacht. eines neuen Lebens, den Beginn des Volles 

Kurz vor der kirchlichen Feier erſchien in Waffen, von dem wir glauben, d daß es 
Generalfeldmarſchall von Mackenſen, der in en wird unter den Händen des 
einer Minute ſtillen Gedenkens im Toten⸗ 11155 und uns in neue größere Zukunfts⸗ 


zimmer von ſeinem Kameraden Abſchied bahnen weist. Der Genius e Volkes 
werden 


nahm. Auch der greife Zar Ferdinand von i bl es 
Bulgarien verweilte kurz an der Bahre des vå piny Wecheng — 4 855 in Tagen jener 
90 5 a i en Reife er Mp Net. 
ee Nach der Anſprache des Oberbefehls- 
ſtatt. Biſchof La der hielt die kirchliche habers des Heeres erflangen die Rational- 


Ausſegnung. Nach d eier wurde der hymnen, und tief ergriffen 7 0 die Trauer⸗ 


Sarg auf eine Geſchützlafette geſtellt und 
fangi amen en W dem 3 — Pranger 50 goben a ve en 
friedhof übergeführt. Dort nahmen am 23 Ehrenſalutſchüſſe 


Grabe die Angehörigen des Verſtorbenen 
und eine zahlreiche 3 emeinde Auf⸗ 
ſtellung. Dann kam der rer in Beglei⸗ 
tung des Reichskriegsmin päi Generalfeld⸗ 

1 3 von Blomberg und der Ober- 
befehlahaber der Wehrmachtteile. General- 


Zum Zeichen, daß mit dem Tode des Ge⸗ 
neraloberſten Hans von Seeckt der letzte ſei⸗ 
nes Stammes dahingegangen war, zerbrach 
der Neffe des Verſtorbenen am Grabe das 
Hauswappen. 


— ——ä— —2œH—T 


| 
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Erhaltung des Deutſchtums „„, a 
Menſchen jeit langem geäußerte Auf⸗ 
faſſungen feſtzuſtellen. 

Anſere Auffaſſungen und Grundſätze 
aber haben wir im abgelaufenen Sabre 
immer wieder eindringlich und ernſt im 
Schrift und Reden dem Deutſchtum unſe⸗ 
rer Heimat bekanntgegeben. 

Wir fühlen uns berufen, unerbittlich 
die Forderungen aus der Tatſache unſeres 
Auslanddeutſchtums und aus dem heißen 
Willen unſeres Volkstums zur Gemein⸗ 
ſchaft zu ziehen und durchzuführen. 

Wir waren, ſind und bleiben gewillt 
die Grundſätze neuen deutſchen Lebens in 
der Deutſchen Vereinigung in die Tat 
umzuſetzen und aus dem Deutſchtum aller 
Teilgebiete und Stände die Volksgemein⸗ 
ſchaft der Deutſchen in Polen zu ſchaffen 

In dieſem Willen werden wir hart und 
unerbittlich bleiben, ſollten ſich ſelbſt ma⸗ 
terielle und ſeeliſche Not für uns Deutſche 
in unſerer Heimat ſteigern. 

Und dieſe Steigerung ift möglich. Bieb 
leicht ſchon in dem nun angehenden Jahr 
1937. Was es bringt, willen wir nicht 
Wer aber Verantwortung fühlt und trägt, 

muß den Mut zur Wahrheit haben, auch 
wenn ſie bitter ſchmeckt. 

Wahrheit aber ift, daß auf unſerer 
ruppe di⸗ Arbeitsloßakeit drück, 
und laſtet. Xi unjerer engeren eimai j 
vielleicht At f fo tart wie se 
barten Oberſchleſien. Aber auch bei uns 
haben gu Teile der Jugend feine 
ihrem Wiſſen und Können entiprechende 
Entwicklungs möglichkeiten. 

Hieraus einen praktiſch fühlbaren en 
zu finden, fordert plan⸗ und mühevolle 
jahrelange Arbeit der Volksgruppenfüh⸗ 
rung, Opferwillen und Einſchränkung der 
Anſprüche des einzelnen Volksgenoſſen 
und Verſtändnis und guten EN 
der ſtaatlichen Behörden. Darüber ar 
hinaus läuft in Oberichlefien im 

uli 1937 das Genfer Abtommen ab. 

b das direkte Wirkungen auf unfer 
Gebiet haben wird, willen wir heute noch 
nicht. Sicher aber werden indirekte Rück⸗ 
wirkungen nicht ausbleiben: denn eine 
mögliche Verſchlechterung der Lage unje 
rer Volksgenoſſen in Oberſchleſien wird 
von uns Einſatzbereitſchaft und Hilfe 
bereitſchaft für fie in weit ſtärkerem 3 y 
erfordern als bisher. An uns wird 
liegen, unſeren Willen zur Gemeinſche 
dann unter Beweis zu ſtellen. 

Unſere Forderung für 1937 iſt daher: 
Selbſthilſe durch Opfer! 5 5 

Höchſte Wirkſamkeit und volle Entfal-⸗ 
tung unſerer völkiſchen Kräfte aber ſehen 
wir erſt, wenn die Volksgruppe eine ge- : 
ſchloſſene Einheit bildet. Mögen die Zei⸗ 
noch ſo hart meret wir werden 
uns als Volksgruppe in unſerer Heimat 
behaupten, wenn wir einig ſind. en, 
brauchen wir eine das ganze Deutſchtu 
umfaſſende einheitliche Bolfstumsorgani- 
fation mit einem Willen, mit einer Aus 
richtung und einem Ziel. Dafür 1 
wir geworben, dafür haben wir gekämpft 
und dafür werden wir auch e 
kämpfen. 


ten auch 


Wir find offen eingetreten für pr 
ſeitiges Vertrauen, gegenſeitige A ng 
Mir werden in unſerer Deutihen Ver⸗ 
einigung auf dieſem Wege weitergehen Br 
auch im neuen Jahre getreu dem Wort, 
das der Vorſitzende des Verbandes der 
Deutſchen Volksgruppen in Europa, Kon⸗ 
rad Henlein, ſeinem Neufahrswunſch vor⸗ 
angeſtellt hat: „Eine gute Saat gedeihet 
immer.“ 


Willen 


3. 


Gitler nah Berchtesgaden 
l zurückgekehrt 


Berlin, 30. Dezember. Der Führer und Neichs⸗ 
tanglet, der anläßlich der Beiſetzung des Gene- 


raloberſten Hans von Seeckt zu einem kurzen 


Aufenthalt in Berlin eingetroffen war, hat am 
Mittwoch abend Berlin wieder verlaſſen und 
ſich nach Berchtesgaden zurückbegeben. 


Neufahrsglückwunſch 
ausländiſcher Preſſeverlreler 
an den Führer 


Der Verband Ausländiſcher Preſſevertreter 
e. V. in Berlin hat dem Führer und Reichs⸗ 
kanzler anläßlich des Jahreswechſels folgen⸗ 
des Glückwunſchſchreiben überſandt: 

„Hochverehrter Herr Reichskanzler! Als 
Krönung Ihrer Reden und Taten von 1936 
müßte das kommende Jahr der Welt den all⸗ 
gemeinen Durchöruch zur Einſicht beicheren, 
daß ein in innerer und äußerer Stärke gleich⸗ 
berechtigtes politiſch und wirtſchaftlich ge⸗ 
ſichertes Deutſches Reich das befte Unterpfand 
Europas für Ruhe, Ordnung und Frieden 
iſt. Möge ihr Aufruf zum Zusammen- 
ſchluß der Völkerfamilien Europas gegen 
feindliche Mächte die immer drehender 
emporſteigenden Gefahren endgültig bannen 
Möge 1937 das Jahr ſein der großen Ab⸗ 
kehr von argwöhniſcher Bruderſeindſchaft 
angeſichts des im Oſten lauernden Chaos. 
Das wünſcht Ihnen, Herr Reichskanzler, und 
dem gaſtlichen deutſchen Volke im Namen des 
Verbandes Ausländiſcher Preſſevertreter 
(gez.) Prof. Dr. Z. Kuziela m. P., Vorſitzender. 
(gez.) C. v. Kügelgen m. p., Geſchäftsführer.“ 


Flaggenzwiſchenfall im Haag 


Amſterdam, 30. Dezember. Wie erſt heute be⸗ 
tannt wird, hat fih am 23. Dezember bei einem 
Fußballwettſpiel zwiſchen einer deutſchen Auss 
wahlmannſchaft des Gaues Weſtfalen⸗Lippe des 
agana Fußball im Deutſchen Reichsbund für 

eibesübungen und einer holländiſchen aus 
Haager Spielern beſrehenden Auswahlmannſchaft 
in Den Haag ein Flaggenzwiſchenfall ereignet. 

Als das Fußballſpiel zwiſchen dem deutſchen 
Mannſchaftsführer und dem Kreisſportführer 
für das Land Lippe einerſeits und * ts 


treter der holländiſchen Mannſchaft andererſeits 


in 


Teiles wurden dann 
Flagg 


Be 


E 


* i > 

rote taggen gehl t, dagegen keine en tveuz⸗ 

flagge. Der deutſche Mannſchaßteſührer erhob 

lofokt Einſpruch bei dem holländſſchen Danns 
„non 


abgeiprohen wurde, verpflichteten ſich die hollän⸗ 
diſchen Veranſtalter, wie es bei jeder internatio- 
nalen Nee üblich ift, zum Hiſſen der 
— h Nationalfla 
deutſchen Nationalhymne. deutſche 
Mannſchaft am Tage des Spiels den em 

Den Haag betrgt, waren auf der Tribüne 


warz⸗rot⸗gelbe und zwei ſchwarz⸗ oeiß⸗ 


sleiter bei von der deutſchen 
eine a w ange, Unter dem 
ohle eines Teiles des holländiſchen Publi⸗ 
tums und Beifalsbezeigungen eines anderen 
1 die vier aufgezogenen 
i wieder xiedergeholt und die Haten: 
euzflagge gehißt. 
Als die Nattonafigmnen gefpielt werben folt- 
ten, ſtellte es ſich eraus, daß die Kapelle ans 
1 das Deutſchlandlied nicht Naar konnte. 
ie Verne Mannſchaft beſtand daher darauf, 
daß ſelhſtverſtändlich dann auch das 
der holländiſchen Hymne unterbleiben müßte. 
Eine Anregung, das Spottlied „Lippe Det⸗ 
mold, eine wunderfhöne Stadt, Bum, Bum“ als 
beuiſce IR gat enten Fanen, lehnte die 
annſchaft entr ab, ie i 
verhöhnen laffe. ag si 


Piumpe Greuelmeldungen 
über Danzig 


Danzig, 30. Dezember. In zahlreichen Blät- 
tern ſind phantaſtiſche Greuelmeldungen über 
Danzig verbreitet worden. Danach ſoll die 
Danziger politiſche Polizei während der Weih- 
daß Aa hay Nationalſozia⸗ 

n ver und einige fogar erſchoſſen 
haben. Unter den Verhafteten 1 4 
gerechnet 30 bis 40 SS⸗Führer aus der Um- 
gebung des Gauleiters Forſter befinden. 

Das iſt nur eine Blütenleſe aus dieſer neue⸗ 
ten Greuelpropaganda, die man von Rechts 
wegen als ſchlechten Silveſterſcherz abtun 
müßte. Da die Angelegenheit aber offenſichtlich 
von gewiſſen Stellen ganz planmäßig aufge 
zogen worden iſt, haben die zuſtändigen Dan⸗ 
ziger Stellen den Vertreter des Deutſchen Name 
richtenbüros ermächtigt, feſtzuſtellen, daß die 
erwähnten Auslandsmeldungen von 
bis zu Ende frei erfunden ſind. 

Damit entfallen auch alle Kombinationen. 
die in ausländiſchen Blättern an die Greuel⸗ 
meldungen geknüpft worden find. Im übrigen 
find den zuſtändigen Danziger Stellen die Kreiſe 
ſehr wohl bekannt, die mit derartig plumpen 
Mitteln ausgerechnet während der gegenwär⸗ 
tigen Danzig⸗polniſchen Beſprechungen eine 
Atmoſphäre der Unruhe zu ſchaffen verſuchen. 


ente ſpricht Dr. Goebbels 


Berlin, 31. Dezember. Reichsminiſter Dr. 


Goebbels ſpricht am Donnerstag, 31. Dezem- 
ber, ‚on 10 bis 19.20 Uhr, gur, 
Die Anſprache wird von allen ſchen Sendern 


ahreswende. 
übertragen. 


gge und Ar ame en der 


Spielen 


Anfang 
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neuer Schlag gegen die Deutihen 
in der Tſchechoſlowalei 


Die Jeulralbank ber deulſchen Sparlaſſen in der Titec oſlowalei 
durch Regierungs verfügung aufgelöſt 


Prag, 30. Dezember. Das tſchechoflowaki⸗ Die in der obigen Meldung des tſchecho⸗ 
ihe Preſſebüro veröffentlicht folgende Mel- | flowatijhen Te De Aae „Zen⸗ 
dung: tralbank der deutſchen Sparkaſſen“ war die 
Geldausgleichsanſtalt für die deutſchen Spar⸗ 
kaſſen in der Tſchechoſlowakei. Sie wurde vor 
drei Jahren immobil, da die deutſchen Spar⸗ 
kaſſen infolge der ſchweren Krije im ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiet ihre Einlagen zurückziehen 
mußten. Die Bank mußte um ein Morato⸗ 
rium erſuchen, das ihr die tſchechoſlowakiſche 
Regierung gewährte. Im Gegenſatz zu ähn⸗ 
lichen Fällen bei tſchechiſchen Ban len wurde 
durch eine Regierungsverordnung nunmehr 
nicht die Sanierung und Wiederherſtellung 
des Inſtituts, ſondern ſeine Liquidierung 
verfügt. Die Zentralbank der deulſchen Spar⸗ 
kaſſen verſchwindet. Die Einleger werden 
nicht, wie bei tſchechiſchen Banken, die Ber- 
luſte erlitten und deshalb vom Staate ſaniert 
wurden, voll befriedigt, ſondern erhalten 
niedrigſt verzinsliche Schuldverſchreibungen, 
Bargeld nur bei kleineren Beträgen oder in 
Ausnahmefällen. 


Heute wurden zwei Regierungsverordnun ; 
gen auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes 
verlaubbart, von denen die eine die 


ee Ar en der var 
n hojlowati- 

Nepubllt und der —— 

Vereinsbank, 


die zweite die Errichtung der Geldzentrale 
der iſchechoſlowakiſchen Sparkaſſen unter der 
Firma „Zentralbank der tſchechoflowakiſchen 
Sparkaſſen“ betrifft. Beide Verordnungen 
treten 1937 in Kraft. In der erſteren wird 
zur Ausgleichung der Forderungen der damit 
liquidierten Banken die Geldzentrale der 
tſchechoſlowakiſchen Sparkaſſen zur Aufgabe 
von uldverſchreibungen bis zum Betrage 
von Tſchechenkronen auf den Inhaber 
lautend, zu 3 v. H. vom 1. Januar 1936 ver⸗ 
zinslich und binnen 40 Jahren vom Jahre 
1947 angefangen amortifierbar, ermächtigt. 


Die Verordnung über die Errichtung der 
Zentralbank iſchechoſlowakiſcher Sparkaſſen 
beſagt, daß die Sparkaſſen wenigſtens 5 v. H. 
ihrer Einlagen dort anzulegen haben, und 
daß die Bank verpflichtet iſt, jährlich minde⸗ 
ſtens ½ des Reinertrages als Beitrag zur 
Liquidierung der beiden obengenannten 
deutſchen Banken abzuführen. Die auf den 
Namen lautenden Aktien ſind nur mit Zu⸗ 
ſtimmung des Verwaltungsrates außer im 
Falle von Vererbung und Teſtament über⸗ 
tragbar. 

Den Minderheitennationalitäten wird die 

Beteiligung am Aktienkapital und die 

entiprehennde hundertſatzmäßige Verkre 

fung in allen Organen ſowie bei der Be- 
ſtimmung der Angeſtellten der Bank 
. ſicher geſtellt. 


In dieſem Inſtitut erhalten die . 
lediglich formale Minderheitenrechte. ie 
deufihen Sparkaſſen werden ihre Vertreter 
in dieſem gemeinſchaftlichen Inſtitut nicht 
frei wählen können, ſondern von den von 
ihnen vorgeſchlagenen Vertretern wird die 
Regierung Ernennungen vornehmen. 


Nach dem Sowjetparadies 
Polniſche Juden ſollen nach Sowjetrußland auswandern 


Die Jüdiſche Telegraphenagentur gibt be- Proletariats maskiert werden wird. In 
kannt, daß kürzlich in London ein großes Polen find die Territorialiſten eng mit der 
Bankett der Territorialiſten ſtattfand, — | Unabhängigen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
einer jüdiſchen Organiſation, die die jüdiſche verbunden, die ſehr ſtark kommuniſtiſch ein⸗ 
Frage durch Leitung der jüdiſchen Auswan⸗ geſtellt iſt (im Jahre 1933 trat ſie aus der 
derung nach verſchiedenen Gebieten, 95 Zweiten Internationale aus, da dieſe zu 
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nur nach Paläſtina, löſen will. Der gemäßigt war). Ihr Anführer war längere 
ſitzende dieſer Organiſation, Lord Marley, | Zeit hindurch der bekannte Drobner, der 
erklärte, die Somjetregierung werde ſchon fetzige Führer des kommuniſtiſchen Flügels 


im Jahre 1937 in der Lage ſein, mehrere 
tauſend Juden aus Polen in Biro⸗Bidzan 
anzuſiedeln. 


Auch ein anderer Führer des Weltjuden⸗ 
tums, Wahrburg (der ſeinerzeit den bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Umſturz in Rußland finan⸗ 
zierte), ſprach in New Pork über die Mög- 
lichkeit der Auswanderung der Juden nach 
Sowjetrußland. 


Dieſe Bewegung würde, ſo ſchreibt das 


der Sozialiſtiſchen Partei. ; 

Der genannte Marley weilte im Früh⸗ 
jahr dieſes Jahres in Polen. Es iſt aber 
nicht bekannt, daß er auch nur einen Juden 
zur Auswanderung nach Biro⸗Bidzan oder 
nach Madagaskar überredet hat, vielmehr 
hat er einen großen Artikel in der kommu⸗ 
niſtiſchen Zeitung „Oblicze Wſi“ veröffent⸗ 
licht und hielt im Saale der „unabhängigen 
Sozialiſten“ einen Vortrag, in dem er aus⸗ 
1 führte, die Judenfrage werde erft durch die 
„A BC“, Polen natürlich mit größter Sym⸗ internationale ſozialiſtiſche Revolution ge⸗ 
pathie aufnehmen, aber zu befürchten ift, löſt werden. — Wenn die Territorialiſten 
daß durch dieſe Tätigkeit auf polniſchem | mit einer realen Auswanderungsaktion öc- 
Gebiet die kommuniſtiſche Agitation und die | innen würden, würden fie von Polen bez 
Organiſation des boljgemwilierten Lumpen⸗ ſtimmt darin unterſtützt werden. 


Die Sowjetregierung ſtellt 
Bedingungen 


„Ein dreiſtes und ſchamloſes Manöver“ 


pani 30. Dezember. Die Sowjetregierung kauer Bol mus eine bevorzugte 
hal auf den Hinweis der engliſchen und fran- Situation ffe, die ihm erlaube, in 
zöſiſchen Regierung in der 3 Nicht Genf als Iriedensapoſtel, in Madrid 
el. aber in voller Kriegsrüſtunng und in 


einmiſchungsfrage geantwo 
Wie bekannt wird, hat die Sowjetregierung Paris als Ohrenbläſer aufzutreten. 
Dieſe Lage werde der Kommunismus ſolange 


ihr zukünftiges Verhalten an eine Reihe von 
Bedingungen geknüpft. ausnutzen, als der trüben Zweideutigkeit nicht 
Rom, 30. Dezember. Die italieniſche Preſſe ein Ende gemacht werde. Dabei werde aber 
iſt bereits in der Lage, ſich mit der Moskauer von allen jenen Staaten, die von der Er⸗ 
Antwort auf den letzten franzöſiſch-engliſchen kenntnis der einzigen, tragiſchen und wm- 
Hinweis in der ſpaniſchen Angelegenheit zu mittelbaren Gefahr des Bolſchewismus für 
beſaſſen. In allen Blättern wird dieje Unt- Europe noch weit entfernt ſeien, auch ferner⸗ 
wort als „dreiſtes“ und „ſchamloſes“ Mand- hin auf die bunte ſowjetruſſiſche Farbe geſetzt. 
ver zurückgewieſen, deffen Zweideutigteit auf Auf Verſtändnisloſigkeit und Blindheit 
der Hand liege. zaue jedoch die Sowjetpolitik ihr Spiel auf. 
„Tribuna“ fragt, wieſo Somjetrußland Man brauche nur die amtliche Radiopropa⸗ 
überhaupt ſich mit einer derartigen Antwort ganda Moskaus anzuhören, um ſich zu 
ausreden zu können poani die jeder Staat. | überzeugen, dağ dort 


der fih feft achte, ſchon aus Preſtigegrün⸗ in aller Oeffentlichkeit für den Umſturz 

den zurückweiſen müßte. der allgemeinen Ordnung gearbeitet 
Das Blatt beklagt, daß die in London werde. Für dieſes Ziel werde durch die un⸗ 
und Paris betriebene Politik dem Mos- unterbrochene dutzendweiſe Entjendung von 


Schiffen mit Freiwilligen und Kriegsmatertaf 
nach Spanien in einer Zeit gearbeitet, in der 
Moskau mit der größten Unſchuld das Gegen- 
teil behauptet. Man brauche 510 deshalb nicht 
zu wundern, wenn Sowjetrußland der Unter 
zeichnung einer internationalen Verpflich⸗ 
tung keinerlei Gewicht beilege. Von i 

Garantien über die Einhaltung moralif 

und ſozialer Normen, die es ſelbſt verneine 
und ablehne, zu verlangen, komme einem an 
einen Mohammedaner gerichteten Anliegen 
gleich, einen Schwur auf das Chriſtentum 


abzulegen. 
— 


deutſche Frauenorganiſation 
in Oberſchleſien verboten 


„Kattowitz, 31. Dezember. Der Staroft in Tats 
nomi Det er Ortsgruppe Kanginan s Deuts 
Ken atholiſchen Frauenbundes jede weitere 

ätigkeit unterſagt. Das Verbot, gegen das 
1 erhoben worden iſt, wird damit be⸗ 
gründet, daß die Ortsgruppe ſich bei ihrer Arbeit 
nicht an die Satzungen gehalten ſo gegen 
das Vereinsgeſetz verſtoßen habe. 


Kommuniſtenverhaftungen 
in Warſchau 


Warſchau, 30. Dezember. In einer Reihe von 
zweifelhaften Warſchauer Hotels veran Itete 
die Kriminalpolizei eine Razzia nach rres 


chern. Dabei verhaftete fie ſieben bekannte 
e Die meiſten von ihnen ſind 
n. 


Erzherzog Friedrich t 


Budapeſt, 31. Dezember. Feldmarſchall Cry 
herzog Friedrich ih Mittwoch früh auf feinem 
Sandi in Ung.⸗Altenburg geſtorben. rahergog 
Friedrich, der im 80. Lebensjahre ſtand, war 
während des Welttrienes Oberkommandierender 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee. dem 
Umſturz lebte er mit ſeiner 4 ftä in 
Ungarn. Während des Weltkrieges wurde ihm 
der Orden Pour le merite verliehen. 


Ueberſiedlung Abd el Urims 
nach Frankreich 


Paris, 31. Dezember. Der Kammerausſchuß 
für Kolonialfragen hat mit 10 gegen 2 Stimmen 
beſchloſfen, die Regierung aufzufordern. dem 
Erfuhen des auf der Inſel Reunion lebenden 
Rifkabylenführers Abd el Krim auf Erhöhung 
ſeines Ruhegehalts 1 155 ben und ihm zu er⸗ 
lauben, in Frankreich Jaſtg zu nehmen. 


WB e ee e eee 


die polniſche Meinung 


Hetze um jeden Preis 


u der auch von uns berichteten Dit 
teilung des Danziger Senats, die 
diplomatiſche Vertretung Polens die ets 
forderlichen Maßnahmen zugeſagt habe, um 
die Durchführung des gegen Danzig gerich⸗ 
teten Boytott⸗Beſchluſſes zu verhindern. 
ſchreibt der „Kurjer Poznanſti“ : 

„Dies bedeutet, daß die Anordnungen der 
Staatsbehörden die Ausführung der 
ſchlüſſe kaufmänniſcher Organiſationen in 
Edingen gegen Danzig verhindern. Weder 
dieſe Anordnungen — ſo Naben wir — wird 
die polniſche öffentliche Meinung noch Kon⸗ 
fretes erfahren. 

Zedenfalls muß die Energie der polnif 
Behörden bewundert werden, ſofern es 
um den Schutz wirtſchaftlicher Intereſſen 
Danzigs handelt. And wie verhält es ſich 
mit der Energie der polniſchen Politik beim . 
Schutz vor den ſyſtematiſchen Danziger Recht⸗ 
loſigkeiten gegenüber den polniſchen Inter⸗ 
eſſen und den Rechten der polniſchen 
kerung in Danzig?“ 


Die Juden und der Sejm 


Im jüdiſchen „Moment“ tritt der — — 
ordnete Dr. Gotlieb den Anſichten gwi er 
jüdiſcher Kreiſe a die den Auszug 
der Juden aus dem Sejm verlangen. Hierzu 
ſchreibt der „Hafnt“: „Die Frage ift klar und 
deutlich: Lohnt es ſich, daß die Juden im 
gegenwärtigen Parlament als Abgeſandte 
der jüdiſchen Nation auftreten und deren 
Rechte verteidigen, wenn iefe Berteidigung 
nicht nur jeder Ausſicht entbehrt, ſondern 
auch mit moraliſchen Leiden für die ganze 
jüdiſche Allgemeinheit verbunden iſt? 

Der jüdiſche Publiziſt Dr. Klein baum 
kommt zu folgendem Schluß: Die Juden 
brauchen überhaupt keine Politit zu be⸗ 
treiben, aber dies würde wegen des mit 
jedem Kampf verbundenen Riſikos Selbſt⸗ 
mord bedeuten. Wenn aber das polniſche 
Judentum ſeine politiſchen Intereſſen ver⸗ 
teidigen will, ſo muß es verſtehen, daß in 
Polen nur drei große Faktoren beſtehen: Die 
Endecja, die Linksoppoſition und die Rer 
gierung. Nach einer dieſer Kräfte hin muß 
die Orientierung erfolgen. Diejenigen, die 
erklären, daß es auch ohne Orientierung 
gehe lügen, zwecks Maskierung ihrer eigenen 
Orientierung. Die Zugehörigkeit zum g en⸗ 
wärtigen Sejm bedeutet nämlich die Orien⸗ 
tierung nach der Regierung hin. Dieſer 
Grundſatz verpflichtet ebenſo gut die Juden 
wie die Polen und Ukrainer, Keinerlei 
Ausflüchte können hier helfen.“ 
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keiten gelangen, 
ſailles Gutes kommen? — Wir müſſen mit 
u a Betrachtungsweiſe brechen, und wir 


‚fie taten, geſchah 


beſtechliche, 
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Unſer Leben heißt: Volk 


Wir ſtehen zwiſchen den Jahren. Wir 
ſtehen an der Jahreswende zwiſchen Geſtern 
und Morgen. Wir wollen uns aus dem 
Geſtern, wie es auch geweſen ſein mag, ein 
beſſeres, lebensfähigeres Morgen bauen. 
Wir, die wir die Geſtaltung der Zukunft 
unſerer Volksgruppe als Verpflichtung auf 
uns fühlen, wollen uns Rechenſchaft geben 
über die Vergangenheit, die es zu über⸗ 
winden gilt, deren bleibende Werte jedoch 
in uns leben und als Tradition in unſere 
deutſche Zukunft eingehen werden. 


Das iſt das Weſentliche des Umbruchs, 
den unſer Volk und jeder einzelne dieſes 
Volkes heute durchkämpfen muß, daß er 
Selbſtbeſinnung und revolutionärer Vorſtoß 
zur gleichen Zeit iſt. Der fanatiſche Wille, 
ein junges Volk im Nationalſozialismus zu 
ſchaffen, gibt uns eine neue Ehrfurcht vor 
echter Tradition. Das Erwachen unſerer 
Volksgruppe, unſere deutſche Selbſtbeſinnung 
läßt uns Deutſche in Polen eine uralte, 
ſtolze Tradition erkennen. 


Früher nannte man es Tradition, wenn 
jemand vierſpännig fahren durfte oder mit 
ſilbernen Gabeln zu eſſen pflegte. — 

Als deutſche Sozialiſten reißen wir 

„Traditionen“ nieder, die aus verblens- 

deter Ueberbewertung von Beſitz und 

Bildung ſtammen, die über die wahre 

Bewertung des Menſchen nach ſeiner 

Haltung und Leiſtung hinwegtrügen 

wollen, und die das Volk in Klaſſen 

i zerreißen. 
Wir legen wahre Tradition frei, und das 


iſt die Verpflichtung, aus der Vergangenheit 


gegenüber der Zukunft, die die Menſchen 
gleichen Blutes zu gemeinſamer Tat zuſam⸗ 
menführt. Aus der ſtolzen Erkenntnis der 
großen Leiſtungen unſerer Geſchichte wird die 
unerſchütterliche Bereitſchaft, neue Zukunft 
zu geſtalten, erwachſen. Aus dem Bewußt⸗ 
In vergangenet, in uns fortlebender Lei- 
tungen unjerer Ahnen erwächſt der Glaube 
an die Enkel. 


Wir wollen erkennen an dieſer Schwelle 

der Jahre, wie alt wir ſind, um be⸗ 

weiſen zu können, wie jung wir find — 
als auslanddeutſche Volksgruppe. 


Man meint unter uns Deutſchen in Polen 
vielfach, die Entſtehung unſeres Ausland⸗ 
deutſchtums auf den Juſammenbruch Deutſch⸗ 
lands nach dem großen Kriege, auf das Jahr 
1918, zurückführen zu müſſen. Man nennt 
Verſailles die Geburtsſtunde des Deutſch⸗ 
tums in Polen. Man muß ſo zu einer töd⸗ 
lichen e unſerer Lebensmöglich⸗ 

enn was ſoll aus Ver⸗ 


en alle Berechtigung dazu: Nicht erſt 
feit 18 Jahren werken und ſchaffen Deutſche 
in dieſem Lande und dieſem Staate: ſeit 
ſieben Jahrhunderten ſitzen deutſche Bauern 


und Bürger hier, arbeiten im Schweiße ihres 
Angeſichts für ihr Haus, ihre Familie, wer- 


ken ſie aus Unland Kulturboden. And was 
u Ehren unſeres Mutter⸗ 
) uken ihres Staates. Ihr 
kennt fie alle, diefe Pfälzer, Schlefier, Pom- 
mern — wahrlich, über ihrer auslanddeut⸗ 
ſchen Geburtsſtunde ſtand nicht der Unjtern 
von Verſailles, ſondern ſtand der Stern 
deutſchen Lebenswillens im Auslande. Nicht 
mit wert und Spieß kamen ſie herein, 
dieſe Deutſchen, ſondern mit ihrem Pfluge, 
der ihnen die Ueberlegenheit über den höl⸗ 
zernen Pflug des Eingeborenen ſicherte, die 
Ueberlegenheit im Roden, die Ueberlegenheit 
der Arbeit und des Heißes, und damit die 
Ueberlegenheit des Nutzens für den Staat. 
Dieſe Bauern, dieſe Bürger, die aus dem 
Erſten Reich der Deutſchen nach Oſten zogen 
und hier Heimat fanden, ſind unſere eit 

en 


oltes, aber zum 


2 


Ihre Leiſtung macht uns ſtolz. Un- 
unſterbliche Zeugen ne von 


dieſer Leiſtung: die fruchtbaren Felder, die 


Städte, die Burgen und die Kirchen dieſes 
Landes. 
die nicht in 


Hier liegt unſere Ver 
der Zeit verſunken e es 


die in uns lebt, die uns verpflichtet: das 


i jahrhunderte uk Kulturſchaffen der Deut⸗ 
ſchen im Oſten 


iſt unſere Tradition. 


tigen 


| 


Aber Wiſſen genügt nicht. 
Wiſſen muß Willen werden. 


Und Wiſſen um die Geſchichte des eigenen 
Volkes ſoll zukunftsträchtige Volksbewegung 
werden. Die Erneuerung unſeres deutſchen 
Volkes führt uns nicht nur zur Selbſtbeſin⸗ 
nung auf die deutſchen Leiſtungen der Ver⸗ 
gangenheit — ſie fordert von uns die Tat. 
Der Nationalſozialismus hat in uns eine 
neue Ehrfurcht vor der Geſchichte erweckt, er 
in nun vom heutigen Geſchlechte den 

euaufbau einer von allen Schlacken ge⸗ 
reinigten neuen Zukunft. Die Erneuerungs⸗ 
bewegung iſt mit Sturmesgewalt durch alle 
Volksgruppen gezogen. Sie baut aus ihnen 
das deutſche Volk, das weiter reicht, als 
Staatsgrenzen umfaſſen können. Aber das 
iſt das Weſen unſerer deutſchen Revolution: 
daß ein Volk zu ſeinen reinen Quellen zu⸗ 
rückſchreitet und gläubig aus ihnen ſchöpft 
— durch Not und Unglück herangereift zur 
Erkenntnis des Geſunden und des Kranken. 


Hier vereinigt ſich Vergangenheit und Zu⸗ 


kunft in dem einen ewigen Begriffe Volk. 


Auch uns Deutſche in Polen ſtellt die 
nationalſozialiſtiſche Erneuerung in 
jedem Jahr, an jedem Tage, in jeder 
Stunde von neuem vor die Aufgabe, 
alles, was unſer Volkstum krank machen 
und ſchwächen kann, niederzureißen. 


Sie gibt uns dafür das Gefühl der Gebor⸗ 
genheit in der gewaltigen Gemeinſchaft des 
Deutſchtums in aller Welt. Sie gibt uns 
das Bewußtſein, daß wir Enkel tüchtiger, 
deutſcher Menſchen ſind. Sie gibt uns den 
unbeirrbaren Willen, Ahnen tüchtiger deut⸗ 
ſcher Menſchen im Oſten zu werden. 


kann ſich nicht in einer freudigen Beſchwingt⸗ 
heit, ſo wie es nationalſozialiſtiſche Art im 
Mutterlande ift, äußern; er brennt nicht in 
hellodernder Begeiſterung als Fanal des 
Sieges und der Freude. Aber er brennt als 
ein heiliges Feuer in unſeren Herzen, wenn 
auch unter dem Eiſe unſerer auslanddeut⸗ 
ſchen Erkenntnis. 

Noch tobt Kampf unter uns Deutſchen in 
Polen. Unſer Volkstum hat ſich in Gruppen 
aufgeſpalten, die ſich zerfleiſchen und das 
Deutſchtum ſchwächen. Wer ein guter Deut⸗ 
ſcher iſt und ein guter Nationalſozialiſt, der 
leidet unter dieſem Kampf. Aber dies Leid 
macht uns hart. Hart in der Entſchloſſen⸗ 
heit, dieſen Kampf 
Deutſchtums in Polen zu Ende zu führen; 
hart, alle perſönlichen Bedenken zurückzu⸗ 
ſtellen hinter der großen Sache, und nichts 
zu tun, als die uns vom Schickſal geſetzte 
Pflicht. Dieſe Pflicht heißt: j 

Erkämpfung der ſozialiſtiſchen Gemein⸗ 

ſchaft unſeres Deutſchtums und, dem 

Staate gegenüber, Formung der Min⸗ 

derheit zur Volksgruppe. 
Und dieſes Ziel, das revolutionär iſt und 
erſtmalig in der Geſchichte des Deutſchtums 
in Polen, verlangt Menſchen und ſchmiedet 
Menſchen, die unerbittlich hart ſind aus 
Liebe zu ihrem deutſchen Volk. 

Wir erwachen zu einem neuen Leben, und 
unſer Leben heißt: Volk. Nun ſind wir nicht 
mehr Arbeiter, Bauer, Bürger allein, nun 
ſind wir erſt Deutſche und wollen wache, 
helle, bereite Deutſche ſein. Die Bewegung, 
die uns in dieſes große Volk hineinſtellt und 
herausreißt aus privater Vereinzelung und 


uns zum Volksgenoſſen macht, gibt unſerem 


Darum ‚muß die Idee Adolf Hitlers, die 


der Glaube an unſer Volk iſt, zur Grund⸗ 
haltung unſerer Volksgruppe werden. Wir 
Deutſchen in Polen wollen ja nichts als 
leben und arbeiten und unſer Leben nach 
den Grundſätzen unſerer Weltanſchauung neu 
ordnen. Dieſer Wille brennt in uns. Er 


Daſein einen neuen Sinn. Dieſe Bewegung 
iſt die „Deutſche Vereinigung“. Sie hat 
denen, die bewußt und kämpferiſch in ihr 


ſtehen, das Leben mit neuem Gehalt erfüllt. 
Und dieſer neue Gehalt iit kämpferiſche 
Haltung nach den Forderungen, die die 
nationale Revolution an den deutſchen Men⸗ 


ſchen ſtellt, und iſt Leiſtung in der Berufs⸗ 


Wann iſt Neujahr? 


Es iſt nicht in allen Ländern ſo einfach, 
daß der Neujahrstag auf den erſten Januar 
fällt. In China zum Beiſpiel gibt es gar 
feinen feſtgelegten Neujahrstag, ſondern die 
Chineſen feiern den Jahreswechſel am Tage 
nach dem Neumond des Monats, an dem die 
Sonne im Zeichen des Waſſermannes ſteht, 
und dieſer Tag fällt zwiſchen dem 20. Januar 
und dem 19. Februar. 


Bei den Indern wird ſogar dreimal der 


Neujahrstag begangen, und da Chineſen und 
Inder nahezu die Hälfte der Menſchheit aus⸗ 
machen, feiert alſo kaum die Hälfte der 
Erdbevölkerung Neujahr am 1. Januar. Die 
Frage „wann ift Neujahr?“ ift aljo nicht jo 
ganz unberechtigt. 


Um den Zeitpunkt des Neujahrstages hat 
es heftigen Streit gegeben. |, 


Die alten Aegypter ſahen die Tag⸗ und 
Nachtgleiche im September, die fie Thoth 
nannten, als Beginn des neuen Jahres an. 
Der Nil hatte feinen höchſten Waſſerſtand er⸗ 
reicht, das Waſſer begann zu fallen, die Fel⸗ 
der konnten beſät werden, das neue Jahr 
begann. 


Bei den Völkern des Nordens war die 
Winterſonnenwende das ſinnfälligſte Ereig- 
nis, und es war gan natürlich, daß man den 
Beginn des neuen hres auf dieſen Beit- 
punkt legte und alle möglichen Freudenfeſte 
feierte. 

Nachdem das Chriſtentum eingeführt war, 
wurde das alte Feſt der Winterſonnenwende 
zum Weihnachtsfeſt umgewandelt, und man 
wollte eigentlich dieſen auch zum Neu⸗ 
jahrstage machen. 


Die alten Römer hatten den Beginn des 
neuen Jahres auf den 1. März feſtgeſetzt, ver⸗ 
legten ihn aber ſpäter auf den 1. Januar. 

In Deutſchland und Frankreich galt lange 
Zeit der 25. März als Jahresbeginn, wäh⸗ 
rend man in anderen Gegenden den 24. Sep⸗ 
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tember als Neujahrstag feierte. In den Nie⸗ 
derlanden herrſchte einige Verwirrung, was 
den Neujahrstag betraf. Dort feierten näm⸗ 
die verſchiedenen Landesteile ihren Neu- 


jahrstag, wie es ihnen paßte. Bei den einen. 


war Weihnachten Neujahr, bei den andern 
der Oſterſamstag oder auch der Oſterſonntag. 
In England dauerte der Kampf um das 
Datum des Jahresbeginns noch länger als 
anderswo. Noch im Jahre 1752 feierte man 
dort Neujahr am 25. März, zu einer Zeit 
alſo, als man im übrigen Europa bereits 
ziemlich allgemein zum 1. Januar über⸗ 
gegangen war. 


Könnten wir mit ungeheurer Geſchwin⸗ 
digkeit um die Erde reiſen, ſo würden wir 
viele Stunden lang immer wieder den 
Augenblick des Jahresbeginns erleben, denn 
wir müſſen uns vergegenwärtigen, daß ja 
die Zeit in den verſchiedenen Ländern völlig 
verſchieden iſt. Wenn wir um 12 Uhr bei 
uns daheim die Neujahrsglocken hätten 
läuten hören, könnten wir um 1 Uhr etwa 
in der Türkei und in Aegypten von neuem 
den Jahresbeginn feiern, um 2 Uhr fände 
die Silveſterfeier etwa auf Madagaskar 
ſtatt, um 3 Uhr auf der Inſel Mauritius, 
um 4 Uhr in Portugieſiſch⸗Indien, um 5 Uhr 
in Birma, um 6 Uhr in Siam, in Singapore, 
auf Malakka, um 7 Uhr wäre die Neujahrs⸗ 
ſtunde nach unſerer Zeit in Hongkong, in 


Borneo und in Weſt⸗Auſtralien, während 


wir um 8 Uhr in Japan Neujahr feitli 

begehen könnten, vorausgeſetzt natürlich, da 

auch dort das gleiche Neujahrsdatum inne⸗ 
gehalten würde. Wollten wir um 9 Uhr 
weiterfeiern, ſo müßten wir uns vielleicht 
nach Neu-Guinea begeben. Und fo könnten 
wir weiterreiſen. Wer ein Freund von Sil⸗ 
veſterfeiern iſt, könnte auf dieſe Weiſe ſei⸗ 
nem Verlangen danach wirklich Genüge tun. 
Aber auch als Gedankenreiſe iſt dieſer kleine 
Ausflug über die Karte aller Weltteile ganz 
lehrreich und unterhaltend. 


bis zur Einung des 


verlangt. 


Vereinigung“ die beiden geiſti 
unſeres auslanddeutſchen Scha a lebendig 
werden: der Geilt des bäuerli 

derers aus dem Erſten Reich und das Ge⸗ 


Dritten Reiches. 


Oſten, 
der Mitte, ſich zu einer Familie voll Sehn⸗ 
ſucht und Bereitſchaft bekannt haben. Heute 


tumskampfes ſein. 
uns Heimat und Fahne ſein. 


Deutſche im Auslan 
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arbeit, wie es die Tradition unjerer Väter 
Die Kämpfer und Könner der 
„Deutſchen Vereinigung“ werden die Erneue⸗ 
rung unſerer Volksgruppe auf allen Gebie⸗ 
ten ihres Lebens vollziehen. Sie werden 
auf dem Gebiet des kulturellen, wie des 


wirtſchaftlichen und ſozialen Lebens als 


oberſten Grundſatz den Grundſatz der Ver⸗ 
antwortlichkeit vor der Volksgruppe durch⸗ 
ſetzen. 
Die „Deutſche Vereinigung“ wird uns 
unter die ſozialiſtiſchen Forderungen 
ſtellen, die die Erneuerung und die Not 
unſeres Volkstums in gleicher Weiſe 
uns aufgeben. 
So müſſen in den Kämpfern der „Deutſchen 
en Erbſtröme 


en Auswan⸗ 


dankengut des ſozialiſtiſchen Kämpfers des 
o bauen wir einen neuen 
pier gea der Geſchichte unſerer Volksgruppe 
auf, und dieſer Abſchnitt wird heißen: 

die Gemeinſchaft der Deutschen in Polen. 


Was wir Deutſchen in Polen heute er⸗ 
leben, iſt Geſchichte. Es iſt noch nie dage⸗ 
weſen, daß die Deutſchen in Polen, die im 
die im Weſten, die im Süden, die in 


Das Wort der Erneuerung 
hallt wider in allen Teilen des Landes, 
die Kameraden marſchieren unter der 
ſchwarzen Fahne in allen Gebieten Polens. 


Den bewußten Deutſchen, den Kämpfern 


iſt es ſo weit. 


für ihr Volkstum, denen, die Enkel und 


hnen jein wollen, wird die Erneuerungs⸗ 
bewegung Inhalt und Ziel unſeres Volks⸗ 
Unſere e 
ir wollen 

in ihr den Inbegriff delten ſehen, wofür als 


und zu opfern wir entſchloſſen ſind. Wir 
werden dann in dieſer Bewegung — Deutſch⸗ 
land finden. ; 

Den Schwachen, denen die Füße zu leicht 


ſind für dieſen harten Boden, irrt das Auge 
nach Weſten, und ſie ſuchen Deutſchland 


überall dort, wo ſie ſelber nicht ſind. Wir 
werden Deutſchland finden wenn wir es in 
uns ſelber ſuchen. Denn Deutſchland hängt 


zu leben, zu arbeiten 3 2 


nicht an Grenzpfählen und Landkarten. Das 


Reich kann nicht nach Kilometern gene 
werden. Deutſchland wird nach deutſchen 
Herzen gemeſſen. Das Reich lebt dort, wo 
deutſche Menſchen leben. 
Unſer Kampfſpruch und Bekenntnis iſt: 
Unſer Leben heißt Volk! 
Unſer Kampf heißt Volk! 
Unſere Ehre iſt Volk! 
So komme das Jahr 1937, ein Jahr ſchwe⸗ 
ren Kampfes für uns, Kameraden, ein Jahr 
Bert ein Jahr deutſcher Erfüllung. 
Gero v. Gersdorff. 


Ju, ich wollte doch...“ 


Von Herbert Steinmann 


Wenn der Silvejterjubel verklungen und der 
Neujahrstag vorüber iſt, dann tritt für die 
Frau bald wieder der Alltag in feine pflicht. 
vollen, arbeitsreichen Rechte. Es ift der All 
tag, gewiß, und das will wohl auch jagen — 
die Gewohnheit! Die Gewohnheit, die doch oft 


doch eigentlich in den feierlichen Augenblicken 
der Jahreswende abgeſchworen! Nicht wahr, 
ſo war es doch? 


im Alltag. 0 
endlich ein Ausgabenbuch zulegen. Damit man 
einmal eine richtige und klare Ueberſicht über 
den Haushalt und ſeine Ausgaben bekommt. 
Da ijt die liebe Gewohnheit, die flüſtert einem 
verlockend zu: Wozu denn eigentlich? es, iſt 
bisher auch immer ſo gegangen. Die alte 
faule Gewohnheit läßt ganz vergeſſen, wie viel 
Aerger und Plage man mit dem Hin⸗ und Her⸗ 
rechnen im vorigen Jahr gehabt hat, wie ſo 
manchen Verluſt und manche Lauferei, weil 
man nicht ſyſtematiſch in ſeinem Haushalt 
plante und rechnete. Die geringe Ausgabe für 


Gute Vorſätze für das neue Jahr 


nur Gedankenloſigkeit iſt, die hatten wir uns 


Das neue Jahr ſoll ein neuer Anfang ſein, 
nicht nur für die Feierſtunden, ſondern gerade 


Zum Beiſpiel: Eigentlich wollte man ſich nun 


1 5 Arbeit, aber durch unſerer Hände 


(Nachdruck verboten.) SR h 


das Heftchen ſpielt gar keine Rolle. Und außer⸗ 
dem wars doch ein Neujahrsvorſatz! Alſo — 
ausführen! 

Und wie es damit geht, geht es in vielen 
Dingen. Hat man ſich nicht vorgenommen, ſo 
manchen Trödel, ſo manches überflüſſige, häß⸗ 
liche und unanſehnliche Ding aus der Wohnung 
zu entfernen? In der Weihnachts- und Gil- 
beſterbeſinnlichkeit ift einem doch dieſes und 
jenes davon auf die Nerven gefallen. Jetzt iſt 
es Neujahr, und die alten, häßlichen, ver: 
brauchten und oft kitſchigen Dinge ſtehen noch 
um uns herum. Ein neues Jahr, ein neues 
Leben! Eine Stunde an dieſem neuen Tag zu⸗ 
gepackt und fort mit allem Plunder! Und wie⸗ 
der iſt ein Neujahrsvorſatz ausgeführt! 

Aerger gibts auch im neuen Jahr, das läßt 
ſich leider nicht immer vermeiden. Schnell iſt 
ein raſches Wort auf der Zunge. Folge einer 
tief eingewurzelten Gewohnheit, eine Reaktion, 
die ſchon ganz mechaniſch erfolgt! Und gerade 


Silveſter haben wir uns reuevoll darüber aus⸗ 


E: 
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2 vor ihren Altären brennen die 
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geſprochen und ausgedacht und gelobt: „Im 
nächſten Jahre mach' ich's beſſer! Da halte ich 
die Zunge beſſer im Zaum. Da fränte ih um 
Nichtigkeiten halber nicht die Menſchen, die mir 
am nächſten ſtehen.“ Jetzt gerade iſt der rich⸗ 
tige Augenblick, um ſich zuſammenzureißen, um 
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| 
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Im Aether iſt die Hölle los 


ünſcht i N — dieſer Nacht 
Alle Welt wünſch ia, aht deln 5 2 In dieſer Nach 


es beſſer zu machen. Denn das Blatt unſeres 
neuen Jahres iſt noch rein und blütenweiß. 
Und man ſollte ſich bemühen, daß es ſo bleibt. 

Und noch eines: Als die feierliche Stim⸗ 
mung einer ſolchen Lebenswende uns überkam, 
geſtern oder vorgeſtern, als der Tannenbaum 
brannte, als Stille und Feierlichkeit in unſerer 
Seele war, — da haben wir vielleicht an man⸗ 
chen Menſchen gedacht, mit dem wir auseinan⸗ 
dergekommen ſind durch Schuld und Schickſal. 
In der feierlichen Stunde, da haben wir es 
gedacht: Wenn er jetzt hier wäre, ich würde 
mich mit ihm verſöhnen, ich würde um Ver⸗ 
zeihung bitten oder Verzeihung gewähren, ich 
würde das alte Band des Blutes, der Freund⸗ 
ſchaft, der Liebe oder was es immer ſei, wieder 
anknüpfen. Zögern wir nicht, ſchreiben wir 
ihm ein paar Zeilen. 

Nicht alle Wünſche und Vorſätze der Jahres⸗ 
wende gehen in Erfüllung, werden ausgeführt. 
Aber wir ſollten die nichtigen von den wich⸗ 
tigen ſcheiden, den heiteren Scherz und die 
Laune von ernſtgeminten Erkenntniſſen und 
Beſinnlichkeiten, die zu Vorſätzen führten für 
das neue Jahr. Die ſollten wir ausführen! 
Denn man ſoll ſich ſelbſt nicht untreu werden 
r nicht um der alten faulen Gewohnheit 
willen. 


Wochenlanges Neujahrsfeſt! 


Elf Monate ſollſt du arbeiten, den zwölften aber feiern! 
Honig auf den Lippen des Hausgottes 


Obwohl in China in den letzten zwei Jahr⸗ 
ehnten eine Unzahl von Neuerungen engel rt 
en ges 


allen 
nicht zu einem anderen Kalender 
roßen Neu⸗ 
i tte Februar 
(nach unſerer Zeitrechnung) wie einſt begangen. 
Dieſe Feſte find nichts anderes als eine Reihe 
Tuai Morgen 
n 


an ſteigen aus den Tempeln i örfern und 
Städten Rauchſäulen der Opferfeuer auf, 
Näucherkerzen brennen vor den Altären un 


verbreiten ihren Duft weithin. Der Gott des 
dels, Kwan Qi, und der Gott der Barm: 
erzigleit, Kwan Vin, find in dieſen Tagen die 


meiſten zen. 

Der echte Chineſe fennt das ganze Jahr hine 
durch feine Feiertage, Er fe mil — Adel 
nicht aus, um Ruhetage oder 
2 = ie den fei . In dieſer 
i nn er fleißige neſe ei 
Ka Ausruhen von e 


Jahr Bee loſſen, mit Ausnahme von ein 
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cheuert, ge⸗ 

Tage des 
ausgott mit beſon⸗ 
an nimmt nämlich 
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zum Himmel aufs 


deren Ehrungen bedacht. 
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ein neuer, gro 
der alle £ 


deine Wege zu fih 
Vielleicht mußt du 
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zieht. 


ich i 
vielleſcht hockt ſtill : 17 rung des muſikaliſchen Lebens zu Betrieb und Virtuoſenanbe⸗ 
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ele aber heil und freuden rot? Er hatte n Erfolg damit — man weiß, daß das 


Noch ſtrahlt der Hirtenſtern. Es läuten Glocken. 
Die alten Giebel gleißen licht und rein. 
Und bei dem Taumeln 1 Winterflocken 


ſchlägſt du getroſt die neuen Pfade ein. 


Clara Schünemann⸗Kruyskamp. 


Deutſche Muſikkultur 


DaD. Wenn man vor dem Krieg über Muſik ſchrieb, 
nügte es, ſich mit den muſſikaliſchen Erſcheinun » als aer ſpiel höhe Hewiß wur 
Die Vermittlungsformen, das muſikaliſche Le . kaliſcher Betätigung ein Ende bereitet 


zu befaſſen. 
onnten unberückſichtigt bleiben. 
der Veränderung unterworfen. 
Ende des Bar 
und Hörenden hera löſt tte 
Kunſtform entwickelt, die 4 
phoniekonzertes als eine 


tt von 
ſcheinung des Birtuofen, muf 


war. Das brauchte noch n 
deswegen ſchon völlig die B 
der Tiefe 12 955 hatte. 

werung des Zugangs zu 
aft an Voltsmuft entſte 


ndung zu 


n la 


äußeren Darbietungsformen büßen, 


brachte. 


an ſeiner Glut verſengen, 


Sie waren bekannt und kaum 
Die Entwicklung, die ſeit dem 
3 onnen hatte, war ſtabiliſiert. 
hatte ſich immer mehr aus der Gemeinſchaft der Muſizierenden 
fih zu einer ſpezialiſierten 
Aer der Sampion und des Gym- 
kaliſcher Norm, die Er- 

hei des großen Dirigenten als charakte⸗ 
riſtiſchen Ausdruck herausgebildet. Sie war ein Reich geworden, 
an dem teilzunehmen mehr und mehr nur den Wiſſenden möglich 
17 hg au bedeuten, daß fie 
nährenden Kräften 

m aber hatte fie durch die Er⸗ 
ſich die pohe Mauer zwiſchen Kunſt⸗ 
i en, die bis gegen Ende des 
18. Jahrhunderts nicht vorhanden war, die f 
letzteren alle Entwicklungsmöglichkeiten verweh 
kläglichen Verkümmerung anheimfallen ließ. Die Kunſtmuſik 
mußte dieſe Trennung ihrerſeits mit einer Erſtarrung ihrer 
die andererſeits auch eine 
1 der Vielfalt des Barocks weſentliche Verengerun 

s Inſtrumentariums wie der Kompoſitionsformen 


rte und einer 


In mehr denn 100 Jahren wurde dann eine Paſſi⸗ 


ſteigt, um deſſen Segen auf das Haus und die 
wichtigſten Gottheiten der Familie herabzurufen, 
deren e er iſt. Die ganze amitié 
opfert allerlei Räucherwerk auf dem Altar des 
Hausgottes und zündet Wachskerzen an. Dann 
werden die Lippen der Statue des 1 
mit Honig beſtrichen, damit er ſüße Worte über 
die Familie vor dem Thron der höheren Gott⸗ 
heiten ausſprechen kann. Darauf verbrennt man 
das Götterbild auf dem Altar, während die 


ganze 1 5 15 niederkniet und betet, daß die 
immelfahrt des Hausgottes Glück nenggu 
möge. auch die 


Bei piejer Gelegenheit werden 
Kinder beſchenkt.. 


Nachdem die Häuſer gründlich gejäubert find, 
wird mit Kochen und Backen begonnen. Der 
arme Chineſe iſt das gange Jahr hindurch ſo 
genügſam wie kaum irgendein anderer Menſch 
auf der Erde und lebt oft von einer Handvoll 
Reis täglich, ſpart elf Monate lang, um im 
zwölften ſchwelgen zu können. Dann muß es 
hoch hergehen, ſoweit ſeine Mittel es irgend 


erlauben. 
n der letzten Nacht des Jahres ſuchen böſe 
Keller das Land heim. In dieſer Rath 5 
in Hehe China keine Tür geöffnet, was auch 
eſchehen möge. Bei Tagesgrauen ſteht die 
amilie auf und opfert den Göttern des Him⸗ 
mels und der Erde, dem Gott des Reichtums 
und dem Hausgott. Hierauf wünſchen die jün- 
17 Familienglieder den älteren ein glück⸗ 
iches neue Jahr. Am folgenden Tage beſuchen 
ſich die Familien. Unbedingt werden an dieſem 
Tage auch den Toten Beſuche abgeſtattet, und 
Verſtorz, 3 W ke * zen der 

titorbenen n eſu ann, huldigt ihnen 
vor dem Altar in der Ahnenhalle. e 


Erſt wenn die vier Wochen des Neujahrsfeites 
verrauſcht ſind, tritt der Alltag wieder in ſeine 
Rechte, und China verſinkt in Arbeit und Stille, 
bis zum nächſten Neujahrsfeit, E. v. H.⸗L. 


vität des Publikums heran 
betrieb wurde und 8 ne 


noch heute ijt. 
Richard 


lebnis, aber ein Heili 
die ſich mehrenden 


ben ſich abſpielte. 

Den praktiſchen A 
gab wohl die deutſche 
ponen 

ite, 
groß die 


innere Bereit 


er Töchter und anderen entarteten 


ſchlagen, in die neben die rebellierende junge Generation 

n eg e 1 ellich be 
ab, um eilich n 

en Gemeinſchaftserlebniſſes mn 


A 
e jun 
ae er glatze 
herrſchenden Eindruck 

der aufleben zu laffen, 
überbde 


Die Mufit 


iet der 

per ihre gültige Erfüllun, 
nnten Erſcheinungen der 

verſtehen, warum der 


m 


ießlich dieſer 
vn kenntnis gleich au 


1923 machten ſie ſich 


mit ſi 


ogen, die eine Macht im Konzert⸗ 
ner er 
i Wenn man hört, da 
eines großen, weltbekannten Orcheſters ſofort 

find, wenn auf dem Programm Beet Den e Symphonien mit 
gerader 1. . ſtehen. jo wird das Problem geradezu zu 
einem Alpdru . 


er wußte ſchon um dieſe unheilvolle Erſtar⸗ 


Bayreuth der Vorkriegsjahre wohl ein außerordentliches Er⸗ 
tum der Wiſſenden war — wie ſchließlich 
immen derer, die wie er die 
ihren feſtgefahrenen Geleiſen zu befreien ſuchten. Die Erlöſung 
konnte endlich nur noch von einer gänzli 
ſozialen Grundlagen kommen, auf denen das muſikaliſche Le⸗ 


ame Volksliedſingen aus feinem Affen! 
ie Schnelligkeit, mit der es fih verbreitete, zeigte, wie 


damit noch lange nicht dem Klavier- 


5 Man 
an 
nden großen Eindruck des gemeinſamen Aufbruchs einer 
einten Nation e wie a der 
(haftsgenante a m er ge 
uſik vielfach 
finden. Man braucht auf d 
achkri 
gu 3 l Gemein] 
onventifeln, Parteiungen zerplitterte und jo feiner Stoßkraft 
und feines innerſten Weſens verluſtig ging. 
Deutlichſter Exponent dieſes in Irrtum und richtiger Er- 
luer Ringens um eine neue Muſik⸗ 
kultur waren die Donaueſchinger Í 
Anſchluß an fie die Deutſche Kammermuſik Baden-Baden. Seit 
um Träger der 
Sie nannten fih bewußt Kammermuſikfeſte, um mit der Abkehr 
von der großen Form, mit der Rücklehr zu der Beſcheidenheit 
der kleinen Form, die Notwendigkeit des Anfangs von unten 


Seinem Nächſten und all ſeinen näheren 
und weiteren Bekannten ein frohes Neujahr 
u wünſchen, ift feit langem internationaler 
Brauch. Die ziviliſierten Nationen auf dieſer 
Welt, die ee Kalender benutzen, geben 
der Poſt am Silveſtertage und am eigent⸗ 
lichen Neujahrstage eine ganze Menge Ar⸗ 
beit. Kaum haben ſich die Beamten einiger⸗ 
maßen vom Weihnachtsdienſt verſchnauft, da 


bringt das Jahresende noch einmal ein An⸗ 
ſpannen aller Kräfte. Aber das ift für keinen 
Poſtbeamten, mag er Funker oder Brief⸗ 


träger ſein, ein Grund, nicht fröhlich und 
guter Dinge ins kommende Jahr zu ſchauen. 


Die Funker aber wiſſen allerhand gu er⸗ 
jählen vom Betrieb im Aether in jener Nacht! 
T Skulen von Botſchaften gehen in alle 
Himmelsrichtungen hinaus. Es iſt guter 
Brauch, daß bei dieſer Gelegenheit ſich auch 
die Funker ſelber begrüßen und herzhafte 
Wünſche austauſchen. 


Am anregendſten und zugleich aufregend⸗ 
ſten find folche Nächte natürlich vor allem für 
Schiffsfunker. Wenn der Berg von Telegram⸗ 
men, den die Paſſagiere aufgegeben haben, 
hinausgeſendet iſt, kann man ein wenig im 
Strom der Glückwünſche treiben, die über 
alle Meere und Erdteile gehen, dann man 
Grüße mit Funkern anderer Schiffe aus⸗ 


tauſchen, mit bekannten und unbekannten, 
mit Landsleuten und Fremden. 

Das iſt die Nacht der Funker, wo ſie auch 
itzen mögen. Ein Neujahrswunſch von New 
ork nach Berlin ging vor wenig mehr als 

einem halben Jahrhundert ſeine zwei bis drei 
Wochen Heute kann man, wenn man nicht 
mehr ſparſam fein muß, ſeinen New Yorker 
Geſchäftsfreund anrufen und eerſönlich 
ſprechen, wenn er nicht ein Glückwunſchkabel 
vorzieht. Die drahtloſe Telefonie umſpannt 
heute die ganze Erde und das merkt man viel⸗ 
leicht an keinem Tage des Jahres augenfäl⸗ 
liger und eindringlicher, als am Neujahrs⸗ 


e. ; 
le Glückwünſche fliegen in dieſer Nacht 


und an dieſem Tage nicht nur von Meer zu 
Meer, von Erdteil zu Erdteil, ſondern auch 
von Volk zu Volk. Die wunderbare Entwick⸗ 
lung des modernen Nachrichtenverkehrs fol 
ja in erſter Linie der Annäherung, der Ver⸗ 
ſtändigung und dem Frieden zwiſchen den 
Völkern dienen. Friede ift der höchſte und 
innigſte Wunſch, der zu einem neuen Jahre 
ausgeſprochen werden kann, Friede auf die⸗ 
ſer Erde, ſo weit des Menſchen Zunge reicht. 
Dieſe Friedensſtimmen gehen in der Silve⸗ 


ſternacht millionenfach in alle Welt hinaus 


und das Proft in vielen Dutzend Sprachen 
ergibt einen hellen, guten bet 


Jahreswenden 
wurden Schickſalswenden 


In dem amerikaniſchen Film „Cavalcade“ 
der das Schickſal einer engliſchen Familie dur 
die letzten drei 
fang und am Ende des Geſchehens eine Sil⸗ 
veſternacht. Während draußen ganz London auf 
den Beinen iſt, während von unten der ausge⸗ 
toyane Feſttrubel an unfer Ohr län, er⸗ 
leben wir im engeren Kreiſe einer Familie das 
Walten eines unerbittlichen Schickſals. 


Das Schicksal hat Fr oft in einer Neujahrs⸗ 
nacht gesprochen, nicht nur für eine Familie, 
ſondern für ganze Völker. as Schickſal, das 
am erſten Tage des Jahres ſein Antlitz ent⸗ 


hüllte, wurde oft beſtimmend für ganze Epochen. 


% 

Unvergefjen bleibt die Neujahrsncht 1812/13. 
Napoleons Große Armee war vernichtet und 
zerrieben. „Mit Mann und Rok und Wagen 
hat ſie der Herr geſchlagen.“ Nur noch kleine, 
verſprengte Trupps erreichten die preußiſche 
Grenze und betraten ein Land, das damals 
mit dem Korſen verbündet war. Der General 
v. Pork hatte ſich zu entſcheiden, ob er den ver⸗ 
folgenden Ruſſen bewaffneten Widerſtand leiſten 
oder ein Aeußerſtes wagen ſollte, um bellen. 
Vaterlande wieder in den Sattel elfen. 
Der Waffenſtillſtand von Tauro gen en er in 
jener denkwürdigen Keujabrsnat ſchloß, wurde 
beſtimmend für das ickſal Europas Obwohl 
ihn ſein König zunächſt im Stich laſſen mußte, 
ging von dieſer Tat in Tauroggen alles weitere 
aus, der Weg Preußens war jo Far vorgezeich⸗ 
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ahrzehnte zeigt, ſteht am An⸗ 


her zu betonen. Sie machten ſich . 
von dem eine für nz 
inſtrumentale Gemeinihaftsmufit, Militärmufit, Ru 
are A ausging. Die Abkehr -von den alten ile und 
einer neuen Auffaſſung von der Mu 

bei der ein w 
Publikums im Sinne einer Aktivierung war. Daß der 
unmittelbar muſikaliſche Ertrag 0 No Feſte nicht allzu ergiebig 


meins die einer der wichtigſten 

kultur zu werden Pepa t. Ebenſo hat die Kirchenmuſik — 
wie evangelij ſchafts⸗ 
muſiten find, neuen Aufſchwung genommen. 


And das Publikum? t 
als ob ſich nichts geändert hätte. Die 
wie vor voll, wenn ein großer Name au 


Eine 
vität und zur n 
Verziehung, die ſo weit geht, 
leriſche Artiſtit ſich Ruhm verſchaffen konnte, 
1 e auf morgen verſchwinden. 
Fi pia lich ſälen fielen wie 
ni r fo ausſchließlich in den Konzertſälen fielen w 
früher. ; Hans Wilfert. 


net, daß wenige Monate ſpäter der König feinen 
Aufruf an das Volk erlaſſen konnte. 

Das nächſte Jahr brachte wieder eine denk⸗ 
würdige Silveſternacht. Mit dem Glockenſchlag 
wöl fekte General Blücher mit feinen Preußen 
bei aub über den Rhein. Der Befreiungskrieg 
wurde damit erſt in das Land des Feindes ge⸗ 
tragen. In Fontainebleau mußte Napoleon abs 
danken und 15 nach Elba einſchiffen. 

Eine neue Epoche leiteten auch jene inhalts⸗ 
ſchweren Worte ein, die Kaiſer Napoleon III. 
beim dere e 1859 der ausländiſchen 
Vertreter beim franzöſiſchen Hofe ſprach. Als ſich 
der öſterreichiſche Botſchafter vor ihm verneigte, 
jagte ihm der Kaiſer: „Es tut mir leid, daf 
unſere Beziehungen niche jo gut find, wie ich es 
wünſchte. Aber verſichern Sie, bitte, Ihrem 
Souverän, daß meine Gefühle ga: ihn unver- 
ändert find.“ Ganz Europa horchte damals auf, 
denn das war der Krieg, Frankreich hatte feiz 
nen Bündnisvertrag mit dem jungen Italien 
bereits in der Taſche, die Politik Cavours tr 
ihre Früchte: wenige Monate ſpäter wurde b 
Solferino mit Hilfe der franzöſiſ 
nicht nur das geeinte Italien aus der Taufe 
Ken ſondern das ehe d um 
erſten Male zum Siege geführt, das ſeitdem 
eine ſo bedeutſame in der Geſchichte 
Europas ſpielen ſollte. 
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Aus Stadt Ad 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 31. Dezember 


zeitag: Sonnenaufgang 8.03, Sonnen- 

untergang 15.49; Mondaufgang 21.32, Mond: 
untergang 9.54. — Sonnabend: Sonnenauf⸗ 
gang 8.03, Sonnenuntergang 15.50; Mondauf⸗ 
gang 22.42, Monduntergang 10.11. 

Waſſerſtand der Warthe am 31, De + 1,10 
gegen + 1,09 Meter am Vortage. h g 

Wettervorherſage für Freitag, den 1. Januar: 
Bei ſchwachen bis mäßigen ſüdweſtlichen inden 
am Tage ziemlich mild, nachts Temperaturen 
um Null; keine nennenswerten Niederſchläge; 
teils neblig und bewölkt. 


Teatr Wielki 


Donnerstag, 20 Uhr: „Roſe⸗Marie“; 23.30 Uhr: 
Silveſternacht. 

Freitag: „Die Blume von Hawai“ 

Sonnabend: „Maria“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr 

am Metropolis um 4.45 6.45 und 845 Uhr 
Anoto: „Wo die Lerche ſingt“ (Deutſch) 

etropolis: „Der junge Graf“ (Deutſch); 
Freitag: „Boccaccio“ (Deutſch) 
Slonce: „Allotria“ (Deut 
Wilſona: „Straſzuy Dwór“ (Poln.) 


von 


Dierzig Amtsjahre 


Pfarrer Max Sarowy, der Leiter der 
Evangeliſchen Diakoniſſenanſtalt in Poſen, feiert 
am erſten Sonntag im neuen Jahr, am 3. Ja⸗ 
nuar, den 40. Jahrestag feiner Ordination. 
Weit über ſeinen Poſener Wirkungskreis hingus 
ift fein Name den epangeliſchen einden lieb 
und vertraut. Alljährlich grüßt er Jie mit dem 
Epangeliſchen Volksfalender, den das Diato- 
niſſenhaus ſeit ſeinem Beſtehen herausgibt und 
der der Hausfreund der evangeliſchen Familie 
in acht Jahrzehnten n iſt. Pfarrer 
Sarowo it aber auch bekannt als der Träger 
des beharrlichen Kampfes um die Erhaltung 
des Digkoniſſenwerkes in unſerem Lande. Seit 
dem Jahre 1918, in dem er ſein Amt am Dia: 
koniſſenhauſe übernahm, war das Weiterbeſtehen 
der Arbeit mehr als einmal in Frage geſtellt 
mant ue Schwierigkeiten, Schweſtern⸗ 
mangel. und alle die vielen Forderungen, die 
die neue Krankenhausgeſetzgebung und die Be⸗ 
ſtimmungen über die Ausbildung in der Kran⸗ 
kenpflege unaufhörlich ſtellten. mußten immer 
in eriter Linie von dem Leiter des Hauſes, 
von Pfarrer Sarowy. in Angriff genommen und 
gemeiſtert werden. Seinem unermüdlichen Wir⸗ 
ken und ſeiner ruhigen Beharrlſchkeit iſt es Aus 
za FR verdanken, daß dem angel en 

eutſch 


um nicht nur das deutſche evangeliſche 
Krankenhaus in Poſen mit ſeiner vorbildlichen 
Einrichtung erhalten blieb, ſondern auch die Ar- 
beit der Diatonifen überall im Lande und auf 
den mannigfachſten Gebieten, Pfarrer Sarowy 
zögerte nicht, die Schweſtern für alle die Auf⸗ 
gaben tüchtig zu machen, die heute der Dienſt 
in der Tialporagemeinde von ihnen verlangt 
ind von deren Wielleitigfeit der regelmäßige 
aden des Mutterhauſes Zeugnis ab: 
egt. Das Arbeitsgebiet der Schweſtern be⸗ 
ränkt ſich auch nicht mehr auf die ehemalige 
srovinz Poſen; längſt find Pommerellen und 
auch o erſchleſien mit hineinbezoden worden. 


Faſt Sur Jahre wirkt Pfarrer Sarowy 
am Poſener Diafonifienhaufe, nahezu die Hälfte 
Bine 1 900 Er kam im ke an 

erlin na oſen, wo er an der Jakobikir 
tätig 432 Auch vorher galt feine Arbeit dem 
Pfarramt in der Gemeinde, und zwar zunächſt 
in Liebemühl in Oſtpreußen und in Stolp in 
Pommern. Oſtpreußen iſt die Heimat von 

farrer Sarowy. Am 8. März 1872 wurde er 
ge Sohn eines Gutsbeſitzers in Bludau ge: 
en. 


or 
feinem Jubiläumstage grüßen den Jubi⸗ 
5 micht nur die 360 Schweſtern des Mutter- 
hauſes, ſondern alle Gemeinden in herzlicher 
nkbarkeit und mit dem Wunſche, daß ſeine 
Fre und Liebe noch lange ſeiner Arbeit ge⸗ 
ren wöge. pz. 


Tarſ'nachläſſe im Foſtdſenſt 


Am 1. Januar 1937 werden gewiſſe Tarif- 
erleichterungen im Poſtdienſt eingeführt. Zu 
den wichtigeren gehört die e von 
Fee n in der Nacht von 24 bis 

Uhr gegen eine ermäßigte Sondergebühr und 
eine beträchtliche Herabſezung des Tarifs für 

e Paletbe förderung auf weilere Ent- 

nungen. 
r 


Der Mieterverband will angeſichts des Man⸗ 
gls an Kleinwohnungen im nächſten Jahre ein 
eigenes Programm für den Bau von billigen 
Kleinhäufern zur Durchführung bringen. 


Kino Metropolis 


Sonder⸗Nachmittagsvorſtellungen um 3 Uhr. 
Neujahr, 1. Januar. 
Die Schnelligkeits- Königin mit William 
aines und Madge en 
Sonntag, 3. Januar. 
Die Katze und die Geige mit Jeanette 
Mac Donald und Ramon Novarro. 
Karten von 25 Groſchen. 


— 


| Frl. Wilde 


Uus'ührungsbeiimmungen 
zum Gewerbeitenerrecht 


Im „Dziennik Aſtaw“ Nr. 93 vom 9. Dezem⸗ 
ber iſt eine Verordnung des ingnaminikers 
vom 11. Dezember d. S5. erſchienen, die als 
Novelle der Ausführungsverordnung vom 15. 7. 
| 1925 zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer gelten fann. 
Die umfangreiche Verordnung enthält Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen über das Geſetz zur ſtaat⸗ 
lichen Gewerbeſteuer. Sie iſt am 29. Dezember 
in Kraft getreten und findet bereits mit dem 
Anfang des Steuerjahres 1936 ihre Anwendung. 
Gleichzeitig hat das bis 


dahin verpflichtende 
14. September 


Ausführungsdekret vom 
ſeine Geſetzeskraft verloren. 


1934 


Wie alljährlich, bringt auch dieſes Jahr die 
erſte Januarwoche eine Reihe religiöſer Abend- 
vorträge, die für die epa ngeliihen Gemeinden 


der Stadt Polen veranſtaltet werden. Die Borz 


| 


träge finden in der St. Paulikirche ſtatt, 
und zwar vom 4.—8. Januar einſchließlich all⸗ 
abendlich um 8 Uhr. In ihnen foll das Geſamt⸗ 
thema „Die Chriſtusfeindſchaft in verſchiebener 
eſtalt“ behandelt werden. 


Straßenbahnnetz verlängert 
Am heutigen Vormittag wurde der vor 
wenigen ochen in Angriff genommene 
Straßenbahnabſchnitt von der Oſtrorogg zum 
ſiedle Grunwaldzkie feierlich eröffnet. Wir 
bringen in der nächſten Ausgabe einen aus⸗ 
führlichen Bericht. 


Liquidation eines Aaffeehauies 


Das in der Grudnia gelegene Kaffeehaus 
„Europeilfi“, das nor etwa vier Jahren eröff⸗ 
net wurde und ſich in den erſten Jahren 
großen Zuſpruchs erfreute, wird liquidiert. Es 
ſoll in den früheren Kaffeehausräumen ein 
Kaufhaus errichtet werden. 
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| 
Religiöſe Abendvorträge 


S e tu, , TY N 


Wochenmarktbericht 


Nach den Feiertagen zeigte der Wochenmarkt 
ein geringeres Warenangebot und war von 
Käuferinnen nur mäßig beſucht. Wie zu er⸗ 
warten, ſind die Eier⸗ und Butterpreiſe etwas 
herabgeſetzt, die Sleilpzeife dagegen teilweiſe 
ein wenig erhöht. Man verlangte für Tiſch⸗ 
butter 1,60, für Landbutter 1,40 — 1,50, Weiß⸗ 
käſe 30, Sahnenkäſe 50, Milch 16—18, Sahne 
Viertelliter 25—35, die Mandel friſche Eier 1,70, 
Kiſteneier 1,20. — Auf dem Fleiſchmarkt waren 
Klatte Preiſe vermerkt: Schweinefleiſch 70—95, 

indfleiſch 65—90, Hammelfleiſch 70—90, Kalb: 


EEE EN Er EEE Ed. 
Des Reujahrs - Feſtes wegen 
erſcheint die nächſte Ausgabe des „Bofener 
Tageblatis“ erſt am Sonnabend zur 
gewohnten Stunde. X 


fleiſch 65—1,20, Kalbsleber 1,10—1,20, Rinder- 
und Schweineleber 40—80, ec 50, 
roher Speck 80, Räucherſpeck 1,00, Schmalz 1,00, 
Gehacktes 60—80. Den Geflügelhändlern zahlte 


Allen unſeren Leſern, Mitarbeitern und 
wünſchen wir ein 


geſegnetes Neues Jahr! 
| Schriftleitung und verlag 


„Pojener Eageblattes« 


j 
3 
2 
| 
i 
E 
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kohl 80—80, Spinat 20—30, Wruken 5, 
801,20, Kohlrabi d. Bid 15, ge 
itr 


Freunden 


des 


man für Hühner 1,504, Enten 2,60--5,50, 
Gänſe 3,50—8, Fettgänſe d. Pfd. 901,0, Puten 
3,80—7, Perlhühner 2,20—3,20, Nebhühner das 
Paar 2,40, Faſanen 250—3, Tauben das Paar 
90—1,20, Hajen mit Fell 3,50—3,80, Keulen 
11,20, Rüden 1—1,20, Kaninchen 12.50. — 
Der” Gemüjemarft lieferte Mohrrüben zum 
Preiſe von 5—15, rote Rüben 11 5—10, 
wiebeln 10—15, Rettiche 10, Salat artoffeln 10, 
artoffeln 4, Schwarzwurzeln 3035, Roſen⸗ 
kohl 35, Grünkohl 10, Rotkohl der Kopf 15—30, 
Wirſingkohl 15— 25, Weißkohl 10—25, Sumen 
9 zocko 
Walnüſſe 1140, Haſeinn 0—2, Su ae 
alnüſſe 1—1,40, Hajelnü 0—2, Su 
grün 5—10, Meerrettich ik onen 1 21 3 
Bananen 30—40, A fetlinen 20—40, Mandarinen 
20. —25, Aepfel 15—70, Birnen 30—50, getr. Pilze 
Viertelpfd. 60-80, Hagebutten 60—80, Mohn 40, 
laumenmus 70, Sauerkraut 15, getr. Aepfel 
Viertelpfd. 80, faure Gurken 5—15, Erbſen 25, 
Bohnen 25—35, — Auf dem Fiſchmarkt war das 
Angebot größer als die Nach sone; man pers 
langte für Hechte 1,20—1,60, Schleie 1,80, Bleie 
80—90, Karpfen lebd. 1,20, Karauſchen —1,00, 
Barje 50—1,10, Dorſch 60, Quappen 80—90, 
Weißfiſche 35—80, grüne Heringe 8. 10 Salz⸗ 
heringe 10—15. 


Hus Poien und Pommerellen 


Gneſen 
Beiſetzung Otto von Hertells. 

Anter großer Anteilnahme aus Stadt und 
Land wurde geſtern der allgemein verehrte 
Geſchäftsführer der Welage, Otto v. Hertell, 
auf dem evangeliſchen Friedhof in Gneſen bei⸗ 
geſetzt. Mit ergreifenden Worten ſpendete 
Herr Superintendent Schulze Troſt der tief⸗ 
gebeugten Witwe und ihren ſieben unmündigen 
Kindern. Ein einziges heißes Gebet der großen 
Trauergemeinde ſtieg zum Himmel: Herr, du 
unbegreiflicher Lenker unſerer Wege, der du 
dieſe Frau ſo ſchwer geprüft, gib ihr die Kraft, 
deine Prüfung zu beſtehen, um ihrer Kinder 
willen. Mit dem Liede: „Wenn ich einmal ſoll 
ſcheiden ...“ nahmen feine Bauern und feine 
Kollegen, ſeine Freunde und Kriegskameraden 
Abſchied von dem, was ſterblich an ihm war. 
Ruhe ſanft, du ſchlichter, gütiger Menſch! Wir 
wiſſen, daß du weiterlebſt in einer beſſeren 
Welt und in unferen Herzen. 


Wollſtein 


* Zodesjall, Vor kurzem hatte ſich Herr Zied⸗ 
rich in Jazyniec bei einen Sturz von der Okeſch⸗ 
maſchine ein Bein gebrochen. Der Verletzle 
wurde nach einigen Tagen in das Diakoniſſen⸗ 
haus nach Poſen gebracht, wo er am Mittwoch 
ſeiner Verl sung erlegen iſt. Der Berhprbene 
ſtand im Alter von 59 Jahren und hinterläßt 
eine Frau mit drei erwachſenen Kindern. Herr 

iedrich war als guter Landwirt befannt und 
ſtets hilfsbereit; auch für ſein Volkstum hat 
er ſich immer voll und ganz eingeſetzt. 


a apemmenk Infolge Nichteinhaltens der 
Verkehrsregeln ſtießen am Mittwoch an der 
Ecke Schützenſtraße zwei Radfahrer zuſammen. 
elm aus Karpicko, die auf der rechten 
Straßenſeite fuhr, wurde dabei zu Boden ge⸗ 
riſſen und trug an Kopf und Armen erhehli 


Verletzungen davon. Auch die Räder haben bei 
dem araen ae ſtark gelitten. Angebracht 
wäre es, wenn in den Gtraken, wie es in an⸗ 
deren Städten der Fan ift, Tafeln angebracht 
würden, die die Fahrer daran erinnern, ſtets 
auf der rechten Seite zu fahren. 


Mogilno 

; ü. Karneval ⸗Vergnügungsſtener. Im Zya 
ſammenhang mit der ſteigernden Arbeits⸗ 
loſigkeit und um dem Kreis⸗Bürgerkomitee 
Mittel für den ſchweren Kampf mit derſelben 
zu verſchaffen, hat der Kreisſtaroſt bekannt⸗ 
gegeben, daß eine ſogenannte Karneval =- Ber- 
gnügungsſteuer erhoben wird. Dieſelbe beträgt 
für jede Veranſtaltung in den Städten des 
Kreiſes 20 Z1. und auf dem Lande 10 31. Von 
der Zahlung dieſer Steuer wird die jeweilige 
Veranſtaltungsgenehmigung abhängig gemacht. 


Birnbaum 


hs. Weihnachtsfeier. Das Weihnachtsfeſt der 
Ortsgruppe S des deutſcher Katholiken 
jand am Sonntag, dem 20. d. Mts, 8 Uhr 
abends bei Zidermann ſtatt und war den etwa 
60, Perſonen beſucht, darunter dem! Fiess 
lichen Propſt Rlauzinifi, der der Fei t bis zum 
Schluß beimohnte. Nach der Begrüßung der 
Gäſte durch den Vorſitzenden Winiecki wurde 


Gottesdienjtordnung für die kath. Dentichen 
vom 1.—8. Januar 1997, 


reitag (Neujahr), 1/28 Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: 
Ant 115 re 8 Uhr: Mine und 96 Be Sonn 
abend, 5 Uhr: Beichtgelegenhelt. Sonntag, 1/38 Uhr: Beicht⸗ 
gelegenheit. 9 Uhr: Amt und Predigt (Armenſammlun, V. 
3 Uhr: Noſenkranz und hl. Segen. 5 W 
des Marienvereins. ontag, ½8 Uhr: 
Dienstag 5 Uhr ec e enheit. 5 1/28 115 
Mädchengruppe Miriwo ei der hl. 3 p: 
Beich REM, 9 Uhr: Amt und Haar IF ti Befper 
und hl. Segen. Donnerstag, 1/28 Uhr; Kirchenchor. 


Freitag, den 1. Januar 1037 


TATRA SCHNEE 
verleiht 
sammetweichen, 
schönen,matten Teint 
und schützt 

die Haut 
, 


DINAN V 
FABRYKA PERFUM i KOSM. geg 1911 in PARIS 


gie des Ahvens= und Weihnachtsfeſtes. Um die 
Stimmung zu erhöhen, war während der gan⸗ 
zen Feier das elektriſche Licht 91500 Sul ben 
Tiſchen brannten nur Kerzen. lien Teil⸗ 
nehmern ſah man die ſeſtliche Stimmun 


an. 
Kurz vor Schluß der Feier ergriff Propſt Klau⸗ 
zinſti das Won, entſchuldi Hi fl dez er leis 


der der deutſchen Sprache nicht mehr ſo mächtig 
ſei wie in — 5 Jahren. um das in Worte 
auszudrücken, was ſein Herz auch für ſeine deut⸗ 
ſchen Pfarrkinder bewege. Er fei gern getom- 
men, um an dieſer Weihnachtsfeier teilzunehmen, 
die einalgertiß ſchön verlaufen fei. Mit dem 
Liede „Schlaf wohl du Himmelsknabe“ klang 
die Feier aus. 

hs, Die lehte Stadtverordnetenſitzung vor dem 
Feſt war als dringend einberufen worden und 
wurde vom Bürgermeiſter Skrzypczak geleitet. 


der heufigen Geſamtauflage liegt die 
age, Dept 


enthielt 5 Punkte. Zunächſt 
mpfang eines nicht rückzahl⸗ 
baren 
ſtuatli 


X n Zweck nicht ausreichen, ift 
ein weiterer Zuſchuß aus demſelben Fonds in 
Ausſicht geſtellt. Es wurden in der Sitzung 
ferner die Reviſſonsprotokolle der Stadthaupt⸗ 
kaſſe für September bis November, die Bilanz 
für das zweite Quartal 1936 und die Reyſſions⸗ 
protokolle der Gas⸗ und Elektrizilätswerke von 
September bis November vorgelegt. Zum Schluß 
N Yen aus Giablnerorbnetenkteifen der Antrag 


ie Strakenbeleuhtung zu verbeflern. 


w 
eſtellt. 
gite nzahl der Lampen wird ab 1. Januar 1937 


von 48 auf 84 vermehrt. 


Liſſa } 

k. „Charitas“ im Kampf gegen die Bettler- 
plage. Die Leitung der hieſigen „Charitas“ 
hat in ihrer letzten Sitzung den Beſchluß gefaßt, 
die bisher ausgegebenen Gutſcheine, die den 
Bettlern von der Bürgerſchaft überreicht 
worden find, zu liquidieren. Dafür folen fi 
diejenigen, die bisher die Gutſcheine verwandt 
haben, verpflichten, einen beſtimmten Monats. 
beitrag an das Büro der „Charitas“ abzu⸗ 
führen, welche die Bedürfniſſe der Armen 
direkt zufriedenſtellen wird. Mit dem 


1. Januar ergeht ein Verbot an 92 RA 
-. 


in den Häuſern Almoſen zu ſammeln. Die Le 
tung der „Charitas“ bittet die Bürgerſchaft. 


ihre Beſtrebungen zu unterſtützen und auf dieſe 


Weiſe mitzuhelfen an der Liquidierung der 
Beitlerplage, die in unſerer Stadt ſich in bee 
ſonders ſtarkem Maße entwickelt hat. 


Rawitſch 


— letzten Zeit häuften 
i bie Falle Son n aen, dekt 305 böswill Ber 
B igävigung oder Vernichtung von K a 


tungen So wurden Baumpfähle un 
— —-— nennen 


Kino Apollo 


Auf allgemeinen Wunſch die vergnügliche 


polniſche Komödie 
Bolek und Qolet 
mit 


Adolf Dymſza 


in zwei beſonderen und zugleich letzten Vor⸗ 


stellungen morgen, Neujahr, und Sonntag, den 
3. d. Mts., um 3 Uhr nachmittags. 


und Land 


i 


egweifer 


f 
f 
ti 


* 


entwendet, Bäume und Kilometerſteine beſchã⸗ 
digt. Es iſt ſeſtgeſtellt worden, daß dieſe Vor⸗ 
fälle größtenteils von Arbeitsloſen ver⸗ 
urſacht wurden. Der Kteisſtaroſt warnt im 
Hinblick auf die Häufigkeit dieſer Vorfälle vor 
Wiederholungen und weiſt ausdrücklich darauf 
hin, daß die feſtgeſtellten Täter ſtreng beſtraft 
und darüber hinaus bei Wegearbeiten nicht 
mehr beſchäftigt werden. 

— Weihnachtsfeier für die Arbeitsloſen. Am 
vergangenen Mittwoch veranſtaltete das Kreis⸗ 
komitee zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit im 
Schützenhauſe eine Weihnachtsfeier für die Ar⸗ 
beitsloſen, an der auch der Kreisſtaroſt. Propſt 
Gumprecht. der Garniſonskommandant und an- 
dere Vertreter von Behörden und Vereinen teil⸗ 
nahmen. An die Arbeitsloſen wurden 570 
„ im Werte von je 2,50 Zloty 
verteilt. 


Neutomiſchel 

Weidenan bau. Die Welage Ortsgruppe 
Neutomiſchel hatte am 29. d. Mts. eine Ber- 
ſammlung im Pflaumſchen Saale, zu der auch 
die Ortsgruppe Friedenhorſt erſchienen war. 
Gegen hundert Mitglieder hatten ſich eingefun⸗ 
den. Herr Hoffmann ⸗Sontop begrüßte die 
Erſchienenen, insbeſondere Herrn Dr. Wag- 
ner aus Breslau. Sodann gedachte er des 
verſtorbenen Dr. Goeldel ſowie des Herrn von 
Hertell, deren Hinſcheiden für die Welage 
einen ſchmerzlichen Verluſt bedeute. Dann be⸗ 
gann Dr. Wagner mit ſeinem Vortrag über 
Weidenanbau. Er gab erſt einen kurzen Ueber⸗ 
blick über die Weidenbauverhältniſſe in Deutſch⸗ 
land, über den Grund der zeitweiſe außer⸗ 
gewöhnlich hohen Preiſe und den ſpäteren kata⸗ 
ſtrophalen Preisniedergang. Sodann ging 
Redner auf den Weidenanbau ſpeziell in dem 
Neutomiſcheler Gebiet ein, erklärte den Anwe⸗ 
ſenden die Schaffung einer Neuanlage, die ſehr 
ſorgfältig vorbereitet werden müßte, da ſie doch 
10—15 Jahre Ertrag geben foll. Ferner ſprach 
er über Pflege, Entwäſſerung, Düngung und 
Schädlings⸗ ſowie Unkrautbekämpfung der An⸗ 
bauflächen und ſchließlich über die Ernte, die 
am beſten im November und Dezember erfolgt, 
während das Abbrennen der Anlage am beſten 
im März vorgenommen wird, Herr Män- 
nel gab Aufklärung über einen großen Weiden- 
ſchädling, die ſogenannte Goldrute, deren Ber- 
nichtung und Ausrottung. Nach Schluß der 
ungemein intereſſanten Vorträge ſetzte eine leb⸗ 
hafte Diskuſſion ein, in der Herr Geſchäfts⸗ 
führer Manthey erſchöpfend Auskunft gab 
und die Schaffung eines Weiden bauver ⸗ 
eins nach dem Muſter des Hopfenbauvereins 
anregte, welcher Vorſchlag begrüßt wurde. Fer ⸗ 
ner ſchlug Herr Manthey im Sommer Beſich⸗ 
tigungsfahrten durch die Weidenanlagen vor. 

Sodann wurden Anregungen über bäuerliche 
Nemontezucht gegeben. Herr Jakobi⸗ 
Trzeianta wird bei der nächſten Verſammlung 
in Sontop einen Vortrag halten und Auf- 
ſchlüſſe über Remontezucht geben. 
Mitgliedern wurde angeregt, einen Milch ⸗ 
lontrollverein zu gründen, wodurch einem 
bringenden Bedürfnis abgeholfen würde. Hof⸗ 
sentlich findet dieje Anregung Unterſtützung bei 
der Welage, der hieſigen Genoſſenſchaftsmolke⸗ 
rei und Viehverwertungsgenoſſenſchaft. Die 
mielfach ſchlechten Leiſtungen des Milchviehs 
würden erheblich verbeſſert und die Einnahmen 
aus det Milchwirtſchaft erhöht werden. 

Nach Schluß der Debatte dankte Herr Hoffe 
mann in herzlichen Worten den Rebnern für 


vie lehrreichen intereſſanten Ausführungen und 
Anregungen und ſchloß die Verſammlung gegen 
12 Uhr. W 


ieee 
 Alm-Besprechungen 
Apollo: „Wo die Lerche ſingt“ 

Nach Motiven von Franz Lehar ſchuf Lamat 
eine Tonfilmoperette, die auf Marta Eggerths 
reizvollen Geſang eingeſtellt iſt. Faſt möchte 
man ſagen, daß ſie ein wenig zu viel ſingt, abet 
man lauſcht ihr gern. Hier ſpielt ſie mit rech⸗ 
ter Anmut eine ungariſche Baroneß und hat in 
Hans Söhnker einen liebenswürdigen Partner. 


In weiteren Rollen ſehen wir Fritz Imhoff als 


männliches Kindermädchen, Luzie Engliſch als 
falſche Barone, Rudolf Carl als eiferſüchtigen 
Bräutigam und Tibor v. Halmay als Trottel. 
Bei den üblichen Anwahrſcheinlichteiten ein 
leichter Anterhaltungsfilm mit ſchönem Geſang, 
würzigem Humor und guten Landſchaftsbildern. 

; Stonce: „Allstria“ 

Ein richtiges Allotria, in dem tolle Faſchings⸗ 
laune regiert. Es iſt ein ſprühendes Feuerwerk, 
das hier abgebrannt wird. In einem Wirbel 
von Liebe und Eiferſucht, Zufall und Abſicht 
werden keine Probleme aufgerollt. Die oft ſelt⸗ 
jamen Wege des Schickſals liebender Herzen find 
mitklingendes Motiv einer ſpaßhaften Hand- 
lung, die ein flottes Tempo hat und eine ge- 
löſte Heiterkeit erweckt. Der als eigenwilliger 
Regiſſeur bekannte Willi Fork unternahm mit 
dieſem Film den Verſuch, einen neuartigen Luſt⸗ 
ſpieltyp zu ſchaffen. Er bringt uns einen 
zwangsläufigen Humor, der die Stimmung der 
Dialoge voll einfängt. Das Ganze atmet in 
Uebergang und Zuſammenfaſſung eine Bild⸗ 
hoftigkeit, wie fie nur Filmen von künſtleriſchem 


Format eigen iſt. Dazu kommt das ausgezeich⸗ 
nete Spiel der Darſteller, die von Forſt T be- 
enny ` 


mährtet Strategie eingeſetzt werden. 
Jugo, Renate Müller, Hilde Hildebrand, Adolf 
Wohlbrür und Heinz Ruhmann find die fünf 


Haußtdarſteller, die miteinander wetteifern, ohne 


fih dabei auszuſtechen. Dieſes „Blindekuh“⸗Spiel 
gigt in 


fame Geſtaltungseinheit. jr. 


Von den 


allen Stücken eine außerordentlich wirk⸗ 


„ Poſener Tageblatt « 


Vorführungen 
4.45. 6.45, 8.45 


Vorführungen 


Metropolis 4.48, 6.45, 8.45 


Ab Neujahr nn 


ein Film, der die Frauenwelt elektrisiert, u. d. Titel: 


Boccaccio 


mit Willi Fritsch, Heli Finkenzeller, Paul Kemp. 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male: 
Der junge Graf mit Anny Ondra. 


Deutſche Skikämpfe in Polen 


In der Zeit vom 27. Februar bis 2. März 
finden zum dritten Mal die internen deutſchen 
Skikämpfe in Polen ſtatt, die diesmal ganz be⸗ 
ſonderen Charakter tragen werden. Es ergeht 
an alle deutſchen Skiläufer in Polen der Auf⸗ 
ruf, ſich geſchloſſen an dieſen Kämpfen zu be⸗ 
teiligen. Insbeſondere wird großer Wert dar⸗ 
auf gelegt, daß die Skiläufer und Wintergäſte 
aus den entfernteren Gebieten Polens ihren 
Winterurlaub ſo legen, daß ſie ſich an den 
Kämpfen aktiv oder als Zuſchauer beteiligen 
können, bevor ſie ſich auf andere Winterſport⸗ 
plätze begeben. Auch der ſchwächere Läufer 
kann ſich an den Kämpfen zwecks Erlangung 
des Skiſportabzeichens des P. 3. N. beteiligen. 
Aus Anlaß dieſer Kämpfe wird eine beſondere 
Sportwoche in dem Beskidenorte Szezyrk 
veranſtaltet. Da zur gleichen Zeit daſelbſt die 
internationalen Kämpfe des WSC⸗Bielitz um 
den „Beskiden⸗Cup“ ſtattfinden, wird jeder 
Wintergaſt voll auf ſeine Koſten kommen. 
Ueberdies wird diesmal beſondere ausländiſche 


Klaſſe erwartet. Die deutſchen Turn⸗ und 
Sportorganiſationen werden gebeten, den Ter⸗ 
min vorzumerken. Veranſtalter iſt der W 
Katowice im Auftrage der DT. in Polen 
Mitwirkung des Deutſchen Kulturbunde t 
Polniſch⸗Schleſten. Anſchließend an die Y 1 
findet ein Trainingslager in der Hohen Tatra 
ſtatt, wozu alle geübten Läufer aufgefordert 
werden, ihre Meldung abzugeben. 


Berliner Schlittihuhllub 
wurde Driller 


Davos, m Eishocken⸗ Turnier um den 
arai und Hanſeaten⸗Pokal tüm 2 7 am 

ittwoch der Berliner Schlittſchuh⸗Club und 
der Schweizer Meiſter, Zürcher littſchuh⸗Club 
um den dritten und vierten Platz. In einem 
temporeichen Kampf ſetzten ſich die Berliner 
knapp, aber verdient mit 2:1 Toren durch. 

m heutigen Donnerstag kämpfen LTC.⸗Prag 
und HC.⸗Davos um den erſten und zweiten Platz. 


Paris, 30. Dezember. In Lyon iſt die Kri⸗ 
minalpolizei einem Millionenbetrug mit ge⸗ 
Bae Goldbarren auf die Spur gekommen. 

reits ſeit geraumer Zeit ſtanden einige 
Gold warenhändler in Lyon im Verdacht, Af 
fälſ te Goldbarren in Umlauf zu ſetzen. Auf 
Grund der rege a Ermittlungen wurde 
am Mittwoch ein dbarrenhändler verhaf⸗ 
tet. Der Verhaftete gab zu, daß er mehrere 
Barren, die aus einer ach vergoldeten 
Metall⸗Legierung beſtanden, als Goldbarren 
an Privatleute verkauft hätte. Da der Wert 
eines einzigen Goldbarrens faſt 300 000 
Franken beträgt, ſind die Käufer dieſer ge⸗ 
älſchten Goldbarren um Millionen betrogen 
worden. Man rechnet damit, daß im Laufe 
der Woche noch weitere Verhaftungen in die⸗ 
ſer Sache vorgenommen werden müſſen. 


— 


Der Direktor der Gasanſtalt 
von Dareſe verhaftet 


Mailand, 30. Dezember. Auf Grund der 
Unterſuchung über die Urſache der Gasleitungs⸗ 
exploſion in der ee ga Provinzhaupt⸗ 
ſtadt Vareſe, deren Opfer auf acht geſtiegen find, 
iſt der Direktor der ſtädtiſchen Gasanſtalt ver⸗ 
haftet worden. r 


Schiffszu ammenſtoß auf der Themſe 


London, 31. 2 Auf der unteren 
Themſe jant am Mittwoch abend der in Glas⸗ 
gow beheimatete Dampfer „Diamond“ nach 
einem heftigen Zuſammenſtoß mit dem norwe⸗ 
giffen Motorſchiff „Heranger“. Von der zehn 

ann ſtarken Beſatzung erkranken der Kapitän 
und ein Matroſe; alle übrigen Perſonen konn⸗ 


ten gerettet werden. 


E xploſionsunglück 
in einer franzöſiſchen Eisengießerei 


Paris, 31. Dezember. In einer Eiſengießerei 
bei Le Mans ax ſich in der Nacht zum Don- 
nerstag eine Exploſion ereignet, die beträcht⸗ 
lichen Schaden anrichtete. Das Dach der Werk⸗ 

ätte wurde weggeriſſen. Neun Arbeiter wur⸗ 

n leicht verletzt, während zwei ſchwerer, aber 


nicht lebensgefährlich verwundet wurden. 


Sorgen um den Kölner dom 


Neue Wege zur Wiederherftellung 
des Bauwerks 


Am Kölner Dom zeigen ſich ſchon ſeit Jahren 
die verheerenden Wirkungen der Witterungs⸗ 
einflüſſe und der ſtarlen Rauchgaſe des benach⸗ 
barten Hauptbahnhofes. In langwierigen Ar- 
beiten muß Stück für Stück der ſchönen Figuren 


und Filialen, die teilweiſe [hon völlig verwit⸗ 


tert find, erſetzt werden, da der weiche Trachyt⸗ 
ſtein aus dem Siebengebirge, der zum Bau des 
Domes verwendet wurde, den äußeren Ein⸗ 
flüſſen nicht mehr gewachſen iſt. Nach langen 
und eingehenden Verſuchen hat man nun einen 
brauchbaren Stein gefunden, den Krensheimer 
Muſchellalk, der, mit einem beſonderen Mittel 
präpariert, die größtmögliche Gewähr für Halt⸗ 
barkeit bietet. Die bisherigen Verſuche mit 
dem neuen Werkſtein haben voll befriedigt. Im 

en der vorhandenen finanziellen Mittel 


| 


nn ͤ Zn n&. 


Millionenbetrug mit gefälſchten Goldbarren 


ſollen nun die Wiederherſtellungsarbeiten am 
Kölner Dom beſchleunigt werden. Es beſteht 
demnach Hoffnung, daß vielleicht in abſehbarer 
Zeit die Gerüſte, mit denen ein großer Teil des 
herrlichen Bauwerks umkleidet iſt, verſchwinden 
werden. 


Ein vierkauſend Jahre 
alles Dorf 


Ausgrabungen in der Lüneburger 
Heide 

Eine jungſteinzeitliche Dorſſiedlung wurde 
durch umfangreiche Ausgrabungen des Prä- 
hiſtorikers Dr. Hans Piesker⸗ Hermannsburg in 
Dohnſen (Lüneburger Heide) aufgedeckt. Dem 
Forſcher gelang es, die Grundriſſe mehrerer 
Wohnhäuſer freizulegen. Die Häuſer hatten 
meift zwei Räume, Neben den Herden wurden 
große Mengen von Scherben gefunden, die teil⸗ 
weiſe Verzierungen zeigen, wie ſie für die jün⸗ 
gere Steinzeit, aljo 2500 bis 2000 v. Chr., 
charakteriſtiſch find. Ferner konnten mehr als 
taufend Werkzeuge aus Feuerſtein, wie Pfeil- 
ſpitzen, Meſſer, Schaber, Kratzer, Stücke von 
Beilen und außerdem Spinnwirtel aus ge⸗ 
branntem Ton, geborgen werden. Die Häuſer 
waren aus Holz und Stroh gebaut und die 
Wände aus Weidengeflecht hergeſtellt. Die 
Grabungen ſind noch nicht beendet, und es iſt 
zu erwarten, daß noch weitere Funde gemacht 
werden. Die Bedeutung dieſer Ausgrabung 
geht ſchon daraus hervor, daß man es hier mit 
den Spuren des bisher älteſten Dorfes in Nie⸗ 
derſachſen zu tun hat. 


Mugzeugabſturz 

London, 31. Dezember. Wie aus Paläſtina 
gemeldet wird, ſtürzte am Mittwoch in der Nähe 
von Afuleh ein Flugzeug mit ſechs Inſaſſen ab. 
Ein hoher engliſcher Beamter der Irak⸗Petro⸗ 
leum⸗Geſellſchaft und ein Ingenieur der glei⸗ 
chen Firma verloren hierbei ihr Leben. Drei 
weitere Engländer und der Flugzeugführer wur⸗ 
den verletzt. t 


Bier Bergleute verihüttet 


Gelsenkirchen. Auf der Schachtanlage Shol- 
ven der Hibernia A.-G, wurden vier Berg- 
arbeiter durch niedergehende Geſteinsmaſſen 
verſchüttet. Während drei von ihnen nach an- 
geſtrengter Bergungsarbeit mit leichten Ver⸗ 
letzungen geborgen werden konnten, war der 


Zuftand des vierten nach ſeiner Bergung fo be- 
denklich, daß er nach ſeiner Einlieferung ins 


Krankenhaus ſtarb. 
——— 


Zwei Opfer einer Lawine 


Wie aus Stanislau gemeldet wird, 
hat eine Lawine, die im Keſſel von Czarno- 
hora niederging, zwei Skifahrer verſchüttet. 
Es handelt ſich um zwei Lemberger, Dr. 
Leſlaw Chlipalſki und den Studenten Andrzej 
Steuſing. Zwei weitere Skiſportler entgingen 


auf 
cl Brent — t 
um eine Kolonie. 20: Oefterre tieg — i 
im Lied. 22: Nachr. 22.20: Skiausbildung fü: egte 


der Verſchüttungsgefahr. Die Berjhütteten ` 
haf ie trotz eifrigen Suchens bisher nicht 


bergen 


Falls Sie es verſäumt haben, 


das „Poſener Tageblatt“ recht⸗ 
zeitig bei der Poſt für den Monat 
Januar bzw. das 1. Vierteljahr zu 
beftellen, dann holen Sie dieſe wichtige 
Arbeit ſofort nach. 


Kuch jetzt noch 


nehmen alle Poſtämter Beſtellungen 
entgegen. Die bereits erſchienenen 
Nummern werden nachgeliefert. 


Verlag des Pojener Tageblaties. 
RE SEAT ( 


Aif- Borni 


ri. Goldene Hochzeit. Das Feſt der Goldenen 
Hochzeit feierten am Dienstag, dem 29. Dezem⸗ 
ber, Auguſt Schulz und ſeine Ehefrau Marie, 
geb. Jeske, aus Alt-Borui. Beide Eheleute er⸗ 
freuen ſich noch der beſten Geſundheit. Vom 
Frauenverein wurde dem Jubelpaar eine Ehr 
rung zuteil. 


Inowroclaw 


ü. Brandſtifter vor Gericht. Am 1. Septem- 
ber v. J. war abends um 9 Uhr auf dem Säge 
werk von Zbigniew Hubert in Strelno ein 
Feuer ausgebrochen, das aber bald gelsſch⸗ 
werden konnte. Im Laufe der polizeilichen 
Unterſuchungen wurden damals Hubert, der 
Arbeiter Krupenko, der Stellmacher Kazimie 
Pruczkowſki und der Schmied Jan Wos nia 
alle vier aus Strelno, als der Brandſtiftung 
verdächtig in Haft genommen. Gie Hatten fié 
hier am Dienstag vor der Außenabteilung dee 
Bromberger Bezirksgerichts zu verantworten 
Der Angeklagte Krupenko ſchilderte veuevoll, 
wie die Brandſtiftung für das Sägewerk mii 
den anliegenden Schuppen und Wirtſchafts⸗ 
gebäuden geplant war, und wie er ſelbſt mit 
Petroleum getränkte Lumpen in der Scheune in 
Brand geſteckt hatte. Pruczkowſki jagte aus 
daß beide zur Brandſtiftung von Worniak und 
Hubert verleitet worden waren. Letzterer habe, 
um in den Beſitz der hohen Verſicherungsprämie 
zu gelangen, den drei Männern dauernde Mi- 
beit auf ſeinem Unternehmen verſprochen. Nach 
einer dreiſtündigen Gerichtsverhandlung wur⸗ 
den verurteilt: Hubert und Wozniak zu je 15. 
Krupenko zu 10 und Pruczkowſki zu 8 Monaten 
Gefängnis. Ferner wurden allen die öffent 
lichen Ehrenrechte für die Dauer von zwei Jah. 
ren abgeſprochen. 
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Zum Neujahrstage 


spreche ich meinen Kunden hiermit die 
2 besten Glückwünsche 
Stefan Zygadlewicz 


Poznan, 27 Grudnia 6 — Warszawa, Nowy Swiat 59. 


Allen unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Gönnern wünschen wir ein 


frohes Neues Jahr! 
serie Koepp iz 


Meiner hochgeschätzten Kundschaft, Freunden und 
Gönnern 
die besten Glückwünsche 
zum Neuen Jahr! 


P.Strobel, Poznan 


Sw. Marcin 28, Tel. 4154. Pölwiejska 3, Tel. 5827. i ; 
Allen unseren geschätzten Kunden und 


Erstklassiges Fleisch- und Wurstwarengeschäft. ) een eee e e 


gesundes, glückliches 


Meıner werten Kundschaft wünsche ich ein gesundes, 


frohes 
Neues Jahr! 


J. Baranowski 
Poznań, Podgórna 13. 


Allen fehe geſchätzten Kunden und Sönnern entbieten y 
wir zum 


IN 

AN 

Neuen Jahr 
A die beſten Glückwünſche! 
= Kosmos Sp. z o. o. 


Allen sehr geschätsten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünsche ich ein 


gesegnetes Neues Jahr 
Bäckermeister 


Heinrich Pohl 


* Hau . ul. sw. Czesława 14. 
Filiale: ul Dabrowskiego 52. 


Neues Jahr 
Gustav Molenda ® Syn. 


Ss 


Meiner geehrten Kundschaft u. Freunden | 


ein gesundes Neues Jahr | 
Karl Böhmheishernsr. Swarzędz, | 


Ein frohes Neues Jahr | 
wünscht Allen 


Waldemar Günther 


Möbeltischlerei,Swarzedz. 


n. Filiale: Aleja Marsz Piłsudskiego 19. 


Allen werten Kunden und Bekannten ouchhandlung 
Reklame⸗ und verlagsanſtalt. 


wünscht ein recht glückliches S ee lan t. 
| 


Neues Jahr 
Kaufnaus . Bederke, Nomy Jomysl 


Allen sehr geschätzten Kunden zum Seini chatten Kindai 


Neuen ahr wünscht ein 
c) frohes Neues Jahr 


Hotel Foest, Leszno. 


Allen geschätzten Kunden von Stadt und 
Umgegend ein 


frohes u. gesundes Neues Jahr die besten Qlückmünsche 


Leo Riedel 


Fleischermeister, Reisen. 


Seinenhaus und Wäschefabrik 
Ein frofies Neues Jafır 


J. Schubert 
wünscht allen werten Gästen 


Qoznan, Stary Rynek 76 — ulica Nowa 10. Willi Reichenbach und Frau, 
Rawicz. 


Ein glücdliches 


Neues Jahr 


wünscht der werten Kundschaft 


2 Matratzen, Chaiselongs, Sophas, Couches 
eigener Verarbeitun Empfichlt 
zu ermässigten Preisen 
J. Ra Leszno, 


$| Feitungs- 


erreicht täglich 

ie ber mann. 
D it 0 
. J. Leutner, Leszno 
Angelegenbeit. wi. Marsa. J. Pilsudskiego fr 
Damen- u. Herren-Friseursalon. 


Neuen Jahr 


Allen sehr geschätzten Kunden 
und Gönnern entbieten wir zum e EAE er tere Die 
die besten Glückwünsche ! 
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Meiner werten Kundschaft und Freunden, die mein 
junges Unternehmen in Reisen und Dambitsch freund- 
lichst unterstützen, wünsche ich. ein recht 


Allen geschätzten Kunden, Gönnern 
und Freunden ein 


ollickliches Neues Jahr 
Familie A. Singe, Rydzyna. 


Buch- und Papierhandlung. 


Bezugs- und Anzeigen-Annahme für 
„Deutsche Tageszeitung in Polen: 


frohes und gesundes Neues Jahr 


Gerhard Klopsch, Friseur, Reisen 


überfhrifiswort (fen) , % Orojd,en 


jedes weitere Wort 6 œ 
Stellengeſuche pro Wort $ 


* 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 50 „ 


< Verkäufe D 
Verlangen Sie aufklarende 
Druckſachen über 
den en 
etzegge), 
um 10 Ae 155 
zu können. 

Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. 2 ogr. odp. 
Poznan. 


D 


Krawatten 
Hemden, Soden, Hüte, 
Mützen am billigſten bei 

der Firma 
Roman Kasprzak 
Poznan, sw. Marein 19, 
Ede Fr. Ratajczata. 


Schreib- 
maschinen 
neue und 
Q gebrauchte 
unter 
Garantie. 


Skóra is- ka 


oznań 
Al. Mreinkowskiego 23. 
ä—ↄsAQU)U—U—Uö—ô — —— Z———— 


Porzellan ⸗Serviee 
für 
12 Perſonen 
e ett 

ſehr billig 
Caesar Mann 
- Poznan 
ul. Rzeczypoſpolitei G. 
Auf die Hausnummer 


achten! 
Gegr. 1860. Tel. 1466. 
——„-n — — ne 


1 Subran i 
ep 
2 Perfer: Deler 
Buchara, Iran u. 
Hatſchloh 
Seidenbrokate 
franz. 
Gobelin⸗Portieren 
als 


Gelegenheitskãufe 


Caesar Mann 
Poznan, 

Fa Meczypoſpolitej 6 

Auf die Hausnummer 


achten! 


Gege 1860. Tel 14-66. 


Zur Ballsaison 
die grösste Auswahl 


Poznan, Fredry 1 


Vornehme Herrenartikel 


ae. 


Beutwäſche i 


Ueberſchlag-Laten 
und Kuverts für 
Steppdecken, jertige 
Oberbelten. Kiſſen. 
Oberkiſſen. Bezlige 
glatt und garniert, 
Handtücher. Stepp⸗ 
decken. Gardinen. 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabritpreſſen in 
großer Auswahl 
Wäſcheſabrit 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


Poznan 


I. ulica Kowa 10 
neben der Stadt- 
Sparkasse. 


Telefon 1758 


II. Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Spezialität: 
Brautausſteuern, 
iertig au Beſtellung 
und vom Meter. 


Polſtermöbel 
garantierte Ausführung, 
günſtig bei Fachmann. 

Wroclawſka 14. 


Gelegenheitskauf. 


2 fabrifueue Naumann- 
Nähmaſchinen verkauft 


a „Gumy“, 
7 Grudnia 15. 


1000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 


„Autoſklad“, 


Poznan, 


n 89 
Tel 


46-74. 


Eleganteſte 
zugleich 
billigſte 


N Damenmäntel 


TH Morgenröde, 
Sweater. 
Sculmäntel, 


im neuen Kaufhaus 


A. 8 
Poznan, Sta Runek 49. 


Karnevals - Artikel 


Lederwaren, 
Damen - Handtaschen, 
Schirme 
billigste Preise. 


Antoni Jaeschke, 
Wyroby Skörzane, 
Poznan, 

Al, Marsz. Pılsudskiego 3 


enüber Hote! Brıtanıa 
ne Werkstatt. 


Künftlerfarben 
DI, Aquarell⸗, Stoffe, 
Batik⸗, Porzellanfarben 
uſw., Pinſel, Zeichen⸗ 
apier, Malerleinwand, 
owie alle Malerartikel. 
Techniſche Artikel 
wie: Schablonen, Tus 
ſchen, Papiere uſw. 

Gemälde 
exſter Künſtler, Marmor, 
Alabaſler, Porzellane, 
Kriftalle, 
uſw empfiehlt 
Alekſander Thomas 
Salon Sztuki 
Poznan, Nowa 5. 


SSSSEFEAT en rue, 
Die größte Aus wahl 
in 

Nadioapparaten 


führender Welt marlen 
bis i$ Monatsraten emp- 
fiehlt 


Muſikhaus „Lira“, 

Krolopp i Sta., 
dgörna 14 

PI Swietokrzyfti. 


Muſikinſtrumeute 
wie Geigen, Mandolinen 
Guitarren Grammo⸗ 
phone u. Platten in gro⸗ 


„Polonia“ 
Schrotmühle 
mit zweiseltigen 

Mahlscheiben. 

Die billigste Mahle 
für Göpelbetrieb 
ständl. Leistung 
6 Zir. Feinschiot 

12 tr. Grobschrot 
leisten spielend 

ferde 

Alleinverkauf 
für ganz Polen 


Woldemar Günter 


w. Maschinen, 


Bedarfsartikel Eisen, 
Oele und Fette. 
Poznan 
ew. Miel-y skiego 6 
Telefon 52-25 


Sportpreife | Ihi 
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Ohrenmarken 
Crotal- und Antrocrotal⸗ 


Marken, numeriert und für Herren- u. Damen- 


unnumerierte, Hauptner 


Scherkimme für Pferde] Grosse Auswahl! 


und Rinder empfiehlt 
A. Pohl, Poznan, 

. Zamkowa 6 
(Schloßſtra ße) 

Am Alten Markt 
Gegr. 1849. 


Möbel 
errenzimmer, 
zimmer, 
Schlafzimmer und 
Kſichenmöbel 
in ſolider Ausführung, 
günſtige Preiſe. 
Soſinſki 
Woźna 10. 


Bitte auf die Haus⸗ 
nummer zu achten. 


Gelegenheitskauf 
ſehr billig, 1 Alfa Zentri⸗ 
uge AV. 7a 2000 Ltr. 
Stl., ſämtliche inneren 
Teile neu, ſehr gut er⸗ 
halten, zwei Diabolo- 
age Nr. 4, 
ndbetrieb, wenig ge⸗ 
braucht, ſowie eine 
Fach alen; mit 
Gruſonwalzen, Frie⸗ 
dens ware, ganz wenig 
ebraucht, billig zu ver⸗ 
aufen. Anfragen unſer 
1527 an die Geſchäftsſt. 

diefer Ztg. Poznan 3, 
— —— —Uu—Üͤ—— Ten Euren 


Handarbeiten 
Aufzeichnungen 
aller Art 


Stickmaterial 
in Wollen. Garnen aller⸗ 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


Berkanfe 


wegen Aufteilugg tomh]. 
Dreſchſag, Häckſlma⸗ 
ne, Schrot mühle, 
Drill⸗ und Hackmaſchine 
2% u. 3 m. Rübendruck⸗ 
rollen, Kun ſt dünger⸗ 
ſtreuer, Pflüge, Eggen, 
Krümmer, komplette 
Acker wagen, Feldbahn⸗ 
teile, Schienen, Weichen 
Vieh- und Getreide- 
waagen fomieAderpferde 
und Geſchirre. 


Schreiber, 
Pla win, Inowroctiaw. 


gout americain 


Der bevorzugte 
Sylvestersek t 


EM 


Trauringe 
Uhren. Standuhrwerke 
emp iehlt 

Firma 
Jubiler 
Inh. Rudolf Prante 
ſrüher Najfomwsti 
Poznań, sw. Marein 19 
Ecke Ratajczaka. 
Gold und Uhrenreparaturen 
billig und gut. 


1 
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Kleine Anzeigen 


Bei uns kaufen heißt Billigſte 
Geld sparen! Bezugsquelle 1 
Kiciński &Kolany Bürſten 
Poznan, Stary Rynek 62. 1 SE a ie } p A A 77 
FrühereGeschäftsräume | Saprikation, darum biligi 
empfiehlt 


Spezialhaus Fr. Perte k 


Poznań, Pocztowa 16. 


Einkauf und Umlauſch 
Niedrige Preise! | von Roßhaar. 


Konfektion. 


1 


in beſtem Bufland fofort 
felt ee Aug- 
íi 


530 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zig. Poznan 3. 
— — — — — 


Hansheinrich Sgegert, 


Für 1937 


Für die Familie: 


Deutscher Heimatbote 
in Polen 1937 


Jahrbuch der Deutschen in Polen 


Er zeigt in Wort und Bild das Gesicht 
des deutschen Menschen; sein Schicksal, 
unsere Heimat. Der Kalender enthält 
eine Anzahl schöner Landschaftsbilder 
u. a. vom Kunstphotographen Stefan 
Preuß, Samotschin. 


Preis 1,50 za. 
Für den Geschäftsmann: 


Kosmos 
Terminkalender 1937 


Geschäftskalender mit %seitieem Ta- 
eskalendarium. Im Anhang: Wichtige 
teuer-Verordnungen und -Gesetze in 

deutscher Uebersetzung. 


Preis 3,90 zł. 


Für den Landwirt: 


Landwirtischaftlicher 
Taschenkalender 1937 
für Polen 


Der einzige praktische Taschenkalender 
für den deutschen Landwirt in Polen. 
Notizka’ender, Notiztabellen, Nährstoff- 
bedarf der Nutztiere, Einkommensteuer, 
Sozialversicherung, Paß gebühren u. a. m. 


Preis 3,50 =. 


Zu beziehen dureh jede Buch- 
handlung oder vom Verlag 


KOSMOS Sp. z o. o. 


Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Damenpelzmantel Hüte 
neueſte Faſſons, größte 
Auswahl, konkurrenzloſe 
Preiſe nur 
W. Hain 
Mariz. Foda 28. 


Wäscheleinen, Wasch- 
körbe, Bohnerbürsten, 
Rosshaarbesen, Bürsten- 
garnituren. Kleider- 


rliche Offerten unter 


Verkaufe 25 Feſtmeter 
Pappelholz 


Maciejowo p. Gule, 
pow. Czarnkôw. 


bürsteg Kogjpirsion 
j 4 uss matten nder- 
Damen- schaukeln. 1 
und empfiehlt 
Herrenhüle N. Mehl. 
; Poznań, 
Wäsche Sw. Marcin 52-53, 
Strümpfe 
Pullover 
Trikotagen Wäsche 
Handschuhe noch 
rawatten 
Schals Mass 
* den billigsten Daunendecken. 
Auswahl empfienit I Eugenie Arit 
Gear. 1907. ` 


M. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 


św. Marcin 13 J. 


Maschinen- 
Zylinder- 
Motoren- 


Schirme 


Auto- e 
Wagen- | 
Staulffer-] felle 


billigst 
Woldemar Günter 


Landw Hasehinen - Bedarfs 
artikel — Oele und Fette 


Poznan, 
Seg. Mieliyüskiego 6 
Tel. 52.25. 


Tascnen-,oner 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznań, 


utıca Nowa 1. 


Aae I 


eine Anzeige höchſtens 30 Worte 
Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags. 


Chiffesbriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorwelfung des Offertenſcheines ausgefolg 


Tit. | OO 


* A 
Kaufgesuche 


Gebrauchte, jedoch gut 
erhaltene 
Nähmaſchine 
zu kaufen geſucht. Zu 
erfragen unter 1529 in 
der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Puten 
Enten, Hühner n. alles 
Wild, kauft zu höchſten 
Tagespreiſen. 
Geflügelhandlung 
Maj. Mlodzikowo, 
Poznan, sw. Marcin 34. 


—— ——— a mmea roc eaen 
Zu kaufen geſucht, eine 
gebrauchte, aber nur gut 
erhaltene 3 Meter breite 
ackmaſchine 
Angebote erbittet 
Gutsverwaltung Dobra, 
vow. Turecki. 


Sperrguthaben 
und Kredit - Sperrmarf 
gegen Zioty⸗Bezahlung 
zu kaufen geſucht. An- 
gebote erbeten unt. 1509 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3 


Stellengesuche 


Ehrliches kräftiges 
Mädchen 

das alle häuslichen Arbeit 

verrichtet, ſucht Stellung 

ab ſofort. Offerten unter 

1529 an die Geſchäftsſt 

dieſer Ztg. Poznan 3. 


— . äZ—ük]—fP — 
Ehrl., ſolide, arbeit⸗ 
ſame 


dran 3 

ſucht Stellung in ein⸗ 
fachem Haushalt, auch 
auf dem Lande. Offert. 
unter 1505 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Ehrliches, ſauberes u. 
fleißiges Mädchen ſucht 
Stellung als 

Verkäuferin 
mit Fa milienanſchluß. 
Offerten u. 1532 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
Poznan 3. 


Schmied 

mit Hufbeſchlag⸗Prüfung 
ſucht Stellung auf einem 
Gut, wo Verheiratung 
möglich iſt. Off. unter 
1533 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 

— Te 


Verheirateter 


eee 
ſucht Dauerftellung auf 
Dominium. Beſte Re⸗ 
ferenzen vorhanden. Off. 
unter 1518 a. d. Geſchſt. 
bief, Zeitung Poznan 3. 


— — — 
Suche Stellung als 
öchin 


oder Stütze, beſitze Koch; 
u. Nähkenntniſſe, gute 
Benoni je vorhanden. 
fferten unter 1522 an 
bie Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 8, 


Kuiſcher 
Dienſtbote ARE un 
mit Kaution, gefucht. 
Molkerei Willowo 
p. Buk Pozn. 


Suche z. 1. Februar 
Hauslochter 
aus guter Familie, zu 
meiner perſönl. Unter⸗ 
ſtützung. Taſchengeld. 
Bewerb. mit Lebenslauf, 


an 

Frau Elfe Hoffmann 

Czechel, poczta Kucharki, 
pow. Jarocin. 

— — a a 
Wer übernimmt als 
Nebenbeſchäftigung 
poln. Korreſpondenz auf 
Adler⸗Schreibmaſchine. 
Offert. unt. 1525 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 

Poznan 3. 


— nn 

Geſucht für ſofort od. 

15. Januar 1937 

* aͤdchen 

für alles in größeren 

Haushalt, etwas Koch⸗ 

kenntniſſe erwünſcht. 
Wielkie Garbary 1, 

Wohnung 7. 


Inventar, Kreis 


Zu ſofort geſucht: 

zuverl., unverh. 
Brenner 

der na Kamp. Hofauf⸗ 

ſicht n ohnbücher führt 


erlaubnis 1936/37 Be- 
dingung. Angebote und 
Zeugnisabſchriften an: 
von Graß 
Klanino, p. Starzyno, 
pow. Morſki, Pomorze. 


Lehrling 
für Kolonialwaren und 
Gaſtwirtſchaft von ſofort 
geſucht. Sohn achtbarer 
Eltern kann ſich melden. 
Fa. Fr. Tonn 
Oborniki, Rynek 19. 


A 
4 Grundstüeke B 


Geihäjtsgeundftück 
Kolonialwaren und Re- 
ſtauration m. Einrichtung 
in beſter Lage, großen 
Nebenräumen ſowie zwei 
Morg. Land von ſofort 
oder ſpäter unter ſehr 
günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Für ev. 
D. geſicherte Exiſtenz, da 
in der Umgegend viele 
Beſitzer derſelben Kon- 
feſſion. Offerten unter 
1531 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Bta. Poznan 3. 
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Landgut 
1000 Morgen, komplett. 
Pacht 10 Jah Über: 
a abre, e 
nahme 35 000 zł, 400 
Morg. mit nicht kompl. 
Inventar, Kreis Sroda 
bernahme 7000 zi 
gleich zu verpachten. 
Nowak, 
Poznan, Skarbowa 1. 
Antwort, Briefmarke. 


P 


2 


Ein 
Konſektionshaus 


£. 
„ 


Kin A 


Unter Deinem Schutz 
Der grosse Film 
KINO „SFINK S- 


4 Versehled X 
N srsehledenes 2 


Kkim- 


CONTINENTAL 


GEN- VERIREIUNG 


PRZVGODZRI-HAMPELISRA 


Porñan ul. few. Mieliynskıego 21 


` Schneiderin 
eo nach neue 
ten Modellen. Modelle 


Q g i 
ebene 1, W. 16 
— — 

Boulevard 
Reſtaurant, Weinſtube 

Mwaſta 3. 
Verſtärktes 
Orcheſter. nn. 
Aufenthalt. Niedrige 
Preiſe! 
— ————— 
Führe Handelsbücher 
im Abonnement. Stelle 
Bilanzen 
auf. Beaufſichtige Buck 

haltungen. 

l. t Iter 
te 

Leonard Pfitzuer, 
Poznan, zw Marcin 68 
Teleſon 20-24. 


Zz 
Londyńska 


in Meſeritz, Markt, hy⸗ 

fe Sd e e 
e Polen a ; 

au tanken geſucht. An- seine Gäste zu einem 

ebote unter 1472 an bie lustigen 

Beihäftsfelle biei gie. Siloester-Abend 

Poznan 3 u 

7 A Grösseres Orchester 

Möbl. Zimmer |) Ein Menge 
N Ueber rasc hungen 

immer 
frei Snladeckich 4, W. 4. 


Möbliertes Zimmer frei. 
Przecznica 2, Wohn. 4. 


Möbliertes 
Herrenzimmer jojort zu 
vermieten. 


Kochanowfkiego 17, W. 6 


Berufstätige Dame 


ſucht 

2 Zimmerwohnung 
in ruhigem Haufe, auch 
Manſardenwohnung in 
Villa. Offerten u. 1524 
an die Geſchäftsſtelle d' 
Zeitung Poznaß 8, 


7 
4 Unterriebi E 


Diplomierte 
Muſiklehrerin 
A. Seger 
Strzelecka 6, Wohn. 15. 


A Beirat N 


A 
Obſthändler 
42 Jahre, evangl., mit 
Wohnung, ſucht Lebeng- 
gefährtin. ferten u. 
1528 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


— VÜ—ò2 
Witwer 
in mittleren Jahren, ev., 
ſelbſtändiger Kaufmann, 
lebensfroh, wünſcht 
Wiederheirat. Offerten 
unter Angabe der Ver⸗ 
hältniſſe und Bild, das 
zurückgeſandt wird bei 
voller Diskretion an die 
Geſchäftsſtelle d. Zei ung 
Poznan 3 unter 1520. 


Hella 


Frauen-Zeltschriti 
hunt - billig - bildend 
mitallem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


für 35 gr. 


ANZ 

5 Wi 
N Fr 
eiſen, Manikurartikel 
Seen e 
Seifen, Schwämme, hy 
gleniſche Artikel, 
ſchneide maſchinen. 
ſiermeſſer, billigſt. 

St. Wenzlie 


Poznan 
Al. Mareinkowfkiego 19. 


aar 


liefert 
„ dr, ö 
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Es ift ein mißliches Beginnen, an die im 
Fluß befindliche techniſche Entwicklung mit 
der Elle eines Jahres⸗Maßſtabes heranzu⸗ 
treten. Techniſche Ideen und Gedanken, Er⸗ 
indungen und ſchöpferiſche Leiſtungen laſſen 
ch nun einmal nicht in die Zwangsjacke 
rgendeines Zeitabſchnittes hineinpreſſen. 
Sie entſtehen eines Tages — oft an mehre⸗ 
ren Stellen gleichzeitig —, fie verbreitern 
ſich, werden durch dieſe oder jene Forſchun⸗ 
gen gefördert, gehen oft wieder verloren, 
weil die Bedingungen für ihre Verwirk⸗ 
lichung noch nicht da ſind, tauchen aber 
ebenſo unvermutet wieder auf, durchlaufen 
eine vielfältige praktiſche Ausleſe und wer⸗ 
den ſchließlich zur Wirklichkeit, ohne daß 
man noch ſagen könnte, wann fie eigentlich 
zum erſten Male aufgetreten Tnd. Oder, 
was noch wichtiger iſt, wenn ſie erſtmalig 
eine praktiſche Form angenommen haben. 

Von dieſem Geſichtspunkt aus muß man 
alles techniſche Werden und Wachſen ver⸗ 
ſtehen als eine ununterbrochene, von keinem 
Kalenderabſchnitt markierte Kette, an der 
viele Köpfe und Hände unausgefetzt tätig 
find. Man ſpricht vom Kunſtkautſchuk. 
Auch ihn hat es früher ſchon gegeben, aber 
er iſt erſt neuerdings durch Verbeſſerungen 
in Aufbau und Herſtellung zu einem prak⸗ 
tiſch wertvollen Erzeugnis geworden, das 
ſein Naturvorbild ie in vielen Eigen- 
eg heute jhon übertrifft. Es hat viele 

ahre emſiger Forſchungen und techniſcher 
Erprobungen bedurft, bis es ſoweit war, 
und das Jahr 1936 iſt eigentlich nur inſo⸗ 
fern ein Markſtein in dieſer Entwicklung, 
als es zum erſten Male größeren Kreiſen 
Kenntnis von den erzielten Erfolgen ge⸗ 
bracht hat. 

Oder man mag von der Benzin⸗ 
gewinnung aus der Kohle ſprechen, die 
uns in Kürze in die Lage verſetzen wird, 
unſeren geſamten Treibſtoffbedarf aus eige⸗ 
nen Rohſtoffauellen zu decken. Eine unge⸗ 
heure Leiſtung von Chemie und Technik, 
wenn man bedenkt, daß der mühſam ge⸗ 
wonnene Treibſtoff mit dem mühelos der 
Erde entquellenden Erdöl in Wettbewerb 
ſteht. Auch hier iſt das letzte Wort noch 
nicht geſprochen, obwohl heute die Anfänge 
der Kohlenbenzinierung ſchon faſt 15 Jahre 
zurückliegen; denn auch hier dringt man in 
dem Maße, in dem Forſchung und Technik 
ſich zunehmend mit der Kohle befaßten, 
immer tiefer in das Weſen dieſes für uns 


ſo unſchätzbaren Rohſtoffes ein und findet 


immer neue Wege, ihn auf wirtſchaftlich 
wertvolle Erzeugniſſe zu verarbeiten. So 
iſt zur Kohle e dem erſten und äl⸗ 
teſten Verfahren der Benzingewinnung, in 
den letzten Jahren die Benzinſyntheſe nach 
gilder hinzugekommen, bei der man die 
ohleſubſtanz a bis zu gasförmigen 
Bruchſtücken zerſchlägt und dann aus dieſen 
Stücken in planvoller und genau regelbarer 
Weiſe wieder Oele mit beſtimmten gewünſch⸗ 
ten Eigenſchaften aufbaut. Und das Schluß⸗ 
glied der Entwicklung bildet gegenwärti 
ein drittes Verfahren, die ſogenannte Druck⸗ 
extraktion, bei der man durch Extraktion 
aus der Kohle wertvolle Oele gewinnt. 
Aehnlich ſteht es auf vielen anderen Ge⸗ 
bieten des techniſchen Fortſchritts. Allent⸗ 
halben ſummieren ſich ee zu grö⸗ 
peren und größten Leiſtungen. Oft gehen 
Jahre darüber ins Land. Am Fernſehen 
beiſpielsweiſe arbeitet man ſeit vielen 
Jahren in intenfiviter Weiſe. Jedes Jahr 
bringt weitere Fortſchritte. Das vergan⸗ 
ene beiſpielsweiſe hat uns den Bildfänger 
eſchert, jene wunderſame Einrichtung, auf 
der wie auf der Mattſcheibe eines photogra⸗ 
hiſchen Apparates das Bild von Freilicht⸗ 
Be eſammelt, aber zugleich auch in elet- 
triſche Impulſe verwandelt wird. Damit ift 
ein grundlegender Fortſchritt zur Verwirk⸗ 
lichung des „echten“ Fernſehens erreicht, das 
heißt zur unmittelbaren Uebertragung des 
optiſchen Eindrucks ohne Zwiſchenfilm. 
Sehen wir uns die Welt der Technik von 
heute auf ihre Größenordnungen hin an, ſo 
gewahren wir zwei Extreme: Der Elektro⸗ 
techniker arbeitet in einer Welt der win⸗ 
pia ten Strecken und Gewichte; fein Wert- 
toff iſt das Elektron, ſene Einheit der elek⸗ 
triſchen Elementarladung, deren Mafe nur 
noch den 2000. Teil von der Maffe des 
Wa eritoffatoms, des leichteſten aller ſtoff⸗ 
lichen Teilchen, beträgt. Er verfolgt De 
Elektron bis in Zeiträume von millionitel 
Sekunden hinein, er mißt Strecken, die mil- 
lionſtel Bruchteile eines Millimeters aus⸗ 
machen. Und er operiert mit allen dieſen 
unvorſtellbar kleinen Maſſen und Gewichten 


ebenſo ſicher, wie wir es mit Zentimetern 


und Metern zu tun gewohnt ſind. 

Auf der anderen Seite der Ingenieur, 
der immer größere Maſſen bezwingt und 
Strecken beherrſcht! Er ſteigert die Geſchwin⸗ 
digkeit ſeiner Fahrzeuge, läßt Hunderte von 
Kilomefern zu einet aai en Be 

enrücken, rieſige Kraftbecken, 
| 55 ih Natur ihre Kräfte . Ders 
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* Poſener Tageblatt <% 


Techniſche Jahresſchau 


Kunſtkautſchuk, Benzin, Straßenbau und Fernſehen im vordergrund 
Gut ding will Weile haben 


bindet weitgetrennte Landesteile über kilo⸗ 
meterbreite Meeresflächen miteinander. 
Einen ihrer ſtärkſten Ausdrücke hat dieſe 
Technik des „Großen“ in der im verfloſſenen 
Jahre fertiggeſtellten, 7 Kilometer langen 
Oakland⸗Brücke bei San e gefun⸗ 
den, die ſich rühmen darf, jedes andere 
Brückenbauwerk der Welt weit hinter ſich 
zu laſſen, auch ihre „große Schweſter“, die 
„nur“ 2725 Meter lange Golden Gate⸗ 
Brücke, die durch eine cieſige Mittelöffnung 


| 


von 1280 Metern ebenfalls eine Welt- 
berühmtheit darſtellt. Es ift fiher abwegig, 
die Leiſtung, die in einem ſolchen Bauwerk 
ſteckt, nur nach ſeinen äußeren 1 en 
beurteilen zu wollen; wir haben in Deutſch⸗ 
land in letzter Zeit, insbeſondere im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Bau der Reichsauto⸗ 
bahnen, ſtählerne Brücken erſtehen jehen, die 
in der äußerſten Verfeinerung ihrer Kon⸗ 
ſtruktion und der Sorgfalt ihrer Durchbil⸗ 
dung allermindeſtens die gleichen Inge⸗ 
nieurleiſtungen darſtellen, wie die genann⸗ 
ten amerikaniſchen Brücken. 

Trotzdem zeigt gerade das Beiſpiel aus 
Amerika, was man mit den heutigen hoch⸗ 
wertigen Stählen und mit ihrer konſtruk⸗ 
tiven Beherrſchung praktiſch tatſächlich er- 
reichen kann, wenn der Ingenieur vor ton: 
krete Aufgaben von ungewöhnlichem Aus⸗ 


maß geſtellt wird. Ob und wann er das 
wird, das iſt eine Frage, die nicht allein 
von der Technik entſchieden wird, in der 
vielmehr die Wirtſchaft die letzte Entſchei⸗ 
dung zu treffen hat. Und die gleiche Ver: 
feinerung, die ſich zum Beiſpiel darin aus⸗ 
drückt, daß man dieſe gewaltigen Brücken 
nicht mit rieſigen Trägern und maſſigen 
Bauelementen ausführt, ſondern ſie an Ka⸗ 
beln aufhängt, die aus rund 17 000 einzel⸗ 
nen Stahldrähten von 5 Millimeter Durd): 
meier zuſammengeſetzt find, macht ſich auch 
auf dem großen Gebiete des Stahlleicht⸗ 
baues überall bemerkbar. Man baut heute 
Hählerne Ackerwagen, die um 60 Prozent 
leichter ſind als ihre Vorgänger, und ein 
moderner ſtählerner Eiſenbahntriebwagen 
wiegt nur noch 12—13 Tonnen, ſtatt wie 
bisher 18—20 Tonnen. Dr. C. 


Jeſtes Verlrauen für das kommende Jahr 


Die Lage der deutſchen Wirtſchaft 


Präſident Pietzſch, 
Leiter der Reichswirtſchaftskammer: 


Die großen Erfolge der nationalſozialiſtiſchen 
Wirtſchaftspolitik, die ihren Ausdruck in dem 
Rückgang der Arbeitsloſigkeit auf ein Fünftel 
des Kriſentiefſtandes, in der Verdoppelung des 
Produktionsindex ſowie in der 50prozentigen 
Steigerung der Spareinlagen finden, ſind um 
jo höher zu bewerten, als ſie ohne fremde Hilfe 
unter Ueberwindung größter Schwierigkeiten 
von außen her zuſtandegekommen find. Es galt 
nun, im kommenden Jahr Deutſchlands Wirt⸗ 
ſchaftskredit zu erhalten und auszubauen und 
den durch den Vierjahresplan geſtellten Zielen 
der Erringung der Rohſtoff⸗ und Nahrungs⸗ 
freiheit näherzukommen. Das erfordert den 
gemeinſchaftlichen und diſziplinierten Einſatz 
der geſamten Wirtſchaft. Die Organiſation der 
gewerblichen Wirtſchaft wird beweiſen müſſen, 
daß ſie die ihr von der Wirtſchaftsführung 
übertragenen Aufgaben in Selbſtverantwortung 
und Diſziplin löſen kann. 


Ich bin der ſeſten Ueberzeugung, daß auch im 
neuen Jahr alle in der Wirtſchaftsorganiſation 
an verantwortlicher Stelle ſtehenden Männer 
ſich der großen Aufgaben und Verantwortungen 
im Dienſt an der Volkswirtſchaft voll bewußt 
ſind und ihre ganze Kraft einſetzen werden, um 
den durch den Vierjahresplan an ſie geſtellten 
Anforderungen zu genügen. 


Staatsrat Wilhelm Meinberg, 
Reichsobmann des Reihsnähritandes: 


Ebenjo wie das Jahr 1936, jo wird auch das 
Jahr 1937 für den deutſchen Bauern im Zeichen 
der Erzeugungsſchlacht jtehen. Der Vierjahres- 
plan hat die volkswirtſchaftliche und national- 
politiſche Notwendigkeit der Erzeugungsſchlacht 
beſtätigt und fordert daher noch geſteigerte 
Leiſtungen. So befriedigt die Landwirtſchaft 
auf die bisherigen Erfolge der Erzeugungs⸗ 
ſchlacht zurückblicken darf. ſo geſchieht das doch 
nicht in dem Gefühl, nun ausruhen zu können, 
ſondern in dem Bewußtſein, daß das bisher 
Geleiſtete nur dann ein wirklicher Fortſchritt 
iſt, wenn es die Grundlage zu neuen Leiſtungs⸗ 
ſteigerungen bildet. So findet gerade in der 
Erzeugungsſchlacht der Grundgedanke der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Agrarpolitit, daß Recht und 
Pflicht eine ſich gegenſeitig bedingende Einheit 
find, den ſichtbarſten Ausdruck; denn der ſtarte 
Schutzdamm, den die nattonalſozialiſtiſche 
Agrarpolitik gegen die zerſtöreriſchen Einflüſſe 
des Kapitalismus auf die Landwirtſchaft bil⸗ 
det, ift von vornherein nicht Selbſtzweck gewe- 
ſen, ſondern lediglich das Mittel, um die 
Kräfte des Bauerntums frei zu machen für den 
Dienſt an Volk und Staat. Durch ſeinen Ein⸗ 
ſatz in der Erzeugungsſchlacht trägt der deutſche 
Bauer nur einen geringen Teil der Dantes- 
ſchuld ab, die dem Führer für die Rettung des 
deutſchen Bauerntums gebührt. Der deutſche 
Bauer iſt ſich bewußt, daß er dem Führer nicht 
beſſer danken kann, als daß er durch ſeine Tat 
Treue mit Treue vergilt. 


Gottfried Dierig, 
Leiter der Reichsgruppe Induſtrie: 


Als der Nationalſozialismus die Führung 
in Deutſchland übernahm, forderte der Führer 
die Mitarbeit aller Deutſchen, um in vier Jah- 
ren die Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen. Noch vor 
Ablauf dieſer Friſt iſt das einſt ſchier unmöglich 
Erſcheinende Wirklichteit geworden: Die Not 
der Arbeitsloſigkeit iſt überwunden. 


Auf dem letzten Reichsparteitag wurde der 
deutſchen Wirtſchaft eine neue Aufgabe geſtellt, 
die ihren Ausdruck im Vierjahresplan findet, 
deſſen Durchführung in die Hände des Miniſter⸗ 
präſidenten Generaloberſt Göring gelegt iſt. 


Die Aufgabe für 1937 lautet: Alle Kräfte 
der Wirtſchaft auf das neue Ziel konzentriert 
zum Einſatz und zur Entfaltung zu bringen. 
Der Erfolg der Bekämpfung der Arbeitsloſig⸗ 
keit gibt uns die Gewißheit für die erfolgreiche 
Durchführung auch der neu geſtellten Aufgabe. 
Die Induſtrie wird mit allen Kräften danach 
ſtreben, das Vertrauen, das in ſie geſetzt wird, 
durch freudige Mitarbeit zu rechtfertigen. 


——— —l— . —— 


Ausdrucksform betrachtet worden. 


Dr. Ing. Fritz Todt, 
Generalinſpektor für das deutſche Straßen⸗ 
weſen: 

Das Straßenbauprogramm der deutſchen 
Reichsregierung, welches im Rahmen des Vier⸗ 
jahresplans ſeine unverminderte Durchführung 
findet, ſieht für das Jahr 1937 die Fertig- 
ſtellung von weiteren 1000 Kilometern Auto- 
bahnen vor, ſo daß gegen Ende dieſes Jahres 
dem Kraftverkehr insgeſamt 2000 Kilometer 
fertiger Strecken zur Verfügung ſtehen. Es 
handelt fih um die Linien: Halle —Leipzig— 
Nürnberg, Berlin — Stettin mit Anſchluß an 
die Oſtſeebäderſtraße, Berlin Magdeburg 
Hannover, Köln Duisburg Dortmund, Bre» 
men — Hamburg-Lübeck, Gießen —Frankfurt am 
Main Karlsruhe, Stuttgart—Ulm, München — 
Salzburg, Breslau—Forſt und Dresden —Gera, 
Königsberg—Elbing ſowie um eine Anzahl 
weiterer Teile. Mit der Vollendung des 
Jahresprogramms 1937 ſtehen dem Kraftver⸗ 
tehr in Deutſchland große zuſammenhängende 
Strecken zur Verfügung. Damit iſt ein weiterer 
Markſtein der Entwicklung des Baues der 
Reichsautobahnen erreicht. Entſprechend der 
Weiſung des Führers, die dieſer bei der Eröff⸗ 
nung des 1000. Kilometers in Breslau gegeben 


hat, wird der Bau der Reichsautobahnen auch 


weiterhin die jährliche Fertigſtellung von 1000 
Kilometern bewältigen. Wenn das Jahr 1937 
die Vollendung langer zuſammenhängender 
Streden der Reichsautobahnen bringt, jo wird 
es zugleich der Auftakt dazu ſein, daß ſich die 
eriten Majhen des Netzes der Reichsauto⸗ 
bahnen, die ſich über das ganze Deutſche Reich 
ſpannen, bald miteinander verknüpfen. 


Miniſterialdirektor i. e. N. Eruſt Neihard, 


Präsident des Werberates der deutſchen Wirt- 
ſchaft: 


Die Wirtſchaftswerbung iſt in früherer Zeit 
mehr oder minder als eine großkapitaliſtiſche 
Seitdem die 
betriebswiſſenſchaftliche Forſchung feſtgeſtellt 
hat, daß die Werbung keineswegs warenver⸗ 
teuernd wirke, ſondern durch Umſchlagserhöhung 
jogar koſtenmindernd, ijt die Werbeſreudigkeit 
in der geſamten deutſchen Wirtſchaft fühlbar 
gewachſen. Das beweiſen die Zahlen der 
Werbeumſätze. Sie ſind 1935 um 7,5 Prozent 
(1934 = 100) geſtiegen, in den erſten Drei- 
viertel⸗Jahren 1936 gegenüber der gleichen 
Zeit des Vorjahres um 9,6. Dieſe Auftriebs⸗ 
erſcheinung ift nicht nur auf die Belebung der 
deutſchen Wirtſchaft zurückzuführen. ſondern 
auch auf die Stärkung des Vertrauens, das die 
Wirtſchaft infolge der Neuordnung der Wer- 
bung zu ihr wieder bekommen hat. Die gün⸗ 
ſtige Auswirkung des Werbereformwerkes hat 
auch das Ausland beeindruckt, ſo daß im letzten 
Jahr eine Reihe von Staaten für den Aufbau 
der deutſchen Wirtſchaftswerbung ſtärkſtes 
Intereſſe zeigten. Die internationale Zuſam⸗ 
menarbeit im kommenden Jahr zur Gewähr⸗ 
leiſtung höchſter Lauterbeit in der Werbung — 
ein Ziel, für das ich von Anfang an mit größ⸗ 
tem Nachdruck eingetreten bin — ſteht unter 
hoffnungsvollen Zeichen. Die geiſtige Auflode- 
rung im Sinne unbedingter Notwendi 
ehrbarer Werbegeſinnung iſt durch die Vermitt⸗ 
lung der Internationalen Handelskammer in 
Paris weſentlich gefördert worden. Dadurch 
hat ſich die Wirtſchaftswerbung auch in den 
Dienſt einer Geſundung der Weltwirtſchaft ge⸗ 
ſtellt, und damit erhält das Ziel der Werbe- 
wirtſchaft erſt ihre eigentliche Krönung, bilden 
doch ſchließlich die einzelnen Nationalwirt⸗ 
ſchaften zuſammen eine einzige große Schick⸗ 
ſalsgemeinſchaft! 


Dr. Otto Chr. Fiſcher, 
Leiter der Reichsgruppe Banken: 


Die letzten vier Jahre ſtanden im Zeichen 
der Beſeitigung der Arbeitsloſigleit und der 
grundlegenden Neuorganiſation der gewerb- 
lichen Wirtſchaft. Das Jahr 1937 wird im 
Zeichen der Feſtigung des bisher Erreichten 
ſtehen. Durch den neuen Vierjahresplan wer⸗ 
den alle Kräfte auf dieſes Ziel ausgerichtet. 
Er ſtellt an jeden Volksgenoſſen in per znlicher 
und fachlicher Hinſicht erhöhte Anforderungen. 
Das belant nichts onderes, als daß dem 


Leiſtungsprinzip noch weſentlich mehr zum 
Durchbruch verholfen werden muß. 

Die deutſche Bankwirtſchaft wird zu ihrem 
Teil das neugeſteckte Ziel in der gleichen ver 
antwortungsvollen Weile verfolgen, wie fie 
ſchon bisher an dem wirtſchaftlichen und 
ſozialen Wiederaufbau mitgearbeitet hat. 


Generaldirektor Dr. Ernſt Poensgen, 
Leiter der Hauptgruppe I (Induſtrie) : 


Das Jahr 1936 hat uns auf dem Wege zur 
Erweiterung unſerer wirtſchaftlichen Daſeins⸗ 
grundlagen wieder ein gutes Stück voran⸗ 
gebracht. Nach Beendigung der erſten erfolg⸗ 
reichen Vierjahres⸗Periode ſtehen wir an der 
Schwelle eines neuen Entwicklungsabſchnitts. 
Im vollen Bewußtſein der Bedeutung der vor 
ihr liegenden neuen Aufgaben hat die Induſtrie 
den feſten Willen, die durch den Vierjahresplan 
des Führers abgeſteckten Ziele trotz aller 
Schwierigkeiten zu erreichen. Die vertrauens⸗ 
volle Zuſammenarbeit zwiſchen Betriebsführern 
und Gefolgſchaften ſchafft hierfür die ſichere 
Grundlage. 

Nach wie vor wird die Induſtrie ihr Augen ⸗ 
merk auf die Förderung der deutſchen Ausfuhr 
durch Erhöhung der Exportmengen und »erlöſe 
richten müſſen. 

Eine einträchtige Zuſammenarbeit mit den 
gleichartigen Industrien des Auslandes, wie fie 
ſeit nunmehr über zehn Jahren im Rahmen 
der internationalen Eiſenverbände betätigt 
worden ift, vermag dieje Beſtrebungen wirfam 
zu unterſtützen. 

Mit womöglich noch ſtärkerem Nachdrug 
wird die induſtrielle Forſchung fortzuentwickeln 
ſein. Das Ziel bleibt: eine Erhöhung der Un⸗ 
abhängigkeit vom Ausland in der Rohſtoffver⸗ 
forgung, eine ſtändige Hebung des Wirtſchaft⸗ 
lichkeitsgrades und der Wettbewerbskraft. 
ſchließlich die Mehrung unſeres Voltswohl 
ſtandes ; 2 


Handwerkskammerpräſident Lohmann, 
mit der kommiſſariſchen Leitung des Reichs⸗ 
ſtandes des deutſchen Handwerks beauftragt: 


Die nationalſozialiſtiſche Handwerkswirt⸗ 
ſchaft hat im Jahre 1936 eine große Reihe von 
Aufgaben durchgeführt. Der Reichsſtand de⸗ 
deutſchen Handwerks, der als Reichsgruppe 
Handwerk“ der Organiſation der gewerblichen 
Wirtſchaft angegliedert ift, führte die Neuord⸗ 
nung des Meiſterprüfungsweſens ein und er: 
öffnete damit dem handwerklichen Berufsweſen 
einen neuen Aufbau. Er dient in erſter Linie 
der Erfüllung der Leiſtungsſteigerung. die nur 
durch leiſtungsfähige Handwerker durchführbar 
iſt. So wie der Lehrling nur in der fachlich 
gut ausgerüſteten Werkſtatt und beim leiſtungs⸗ 
fähigen Meiſter ſein Handwerk richtig erlernen 


tann, jo ijt es auch dem tüchtigen Geſellen nut 


möglich, in einem den Leiſtungsgrundſatz er⸗ 
füllenden Betrieb fachgerechte Arbeit auszu⸗ 
führen. Alle Drei, Meister, Gejellen und Lehr⸗ 
linge, müſſen in erhöhtem Maße leiſtungsfähig 
ſein, wenn die großen Aufgaben der Wirt⸗ 
ſchaft im Jahre 1937 zur vollen Durchführung 
gelangen ſollen, wozu im beſonderen noch die 
großen Anforderungen, die der Vierjahresplan 
ſtellt, hinzukommen. Des weiteren galt es aber 
auch, die Handwerksbetriebe mehr als bisher 
in den Gang der Wirtſchaft einzuschalten und 
ihnen durch Arbeltsbeſchaffungsmaßnahmen 
einen ſtärteren wirtschaftlichen Halt zu geben. 


Hier waren es die handwerklichen Lieferungs⸗ 


genoſſenſchaften, die untet Führung des Reihe: 
ſtandes bedeutende Erfolge verzeichnen fonn: 
ten. Den Ausfuhrförderungsſtellen des Hand 
werks gelang es, die für das Handwerk völlig 
verlorengegangene Ausfuhr neu anzubahnen 
und bereits achtunggebietende Abſchlüſſe zu 
vermitteln. Nicht unerwähnt darf bleiben, daf 
die Wirtſchaftsorganiſation des Handwerks jo 
wohl für die Buchhaltung wie für die Kalku⸗ 
lation neue Richtlinien und Zahlungsmöglich⸗ 
keiten ſchuf, um die Vorausſetzungen für die 
Wirtſchaftlichteit der Betriebe zu geben. 
Unbeirrbar und zielſicher ijt damit die Wirt- 
ſchaftsorganiſation des Handwerks einen Weg 
gegangen, der dem Handwerk die Mittel ver⸗ 
ſchaffte, es wirtſchaftlich ſtark zu machen. Dieſen 
Weg auszubauen, iſt die Aufgabe für das Jahn 
1937. Auch ſie wird ihre Erfüllung finden. 


Die letzte große Weltringſendung „Jugend 
ſingt über die Grenzen“ war ein ſolcher Erfolg, 
daß der Weltrundfunkverein auf ſeiner dies⸗ 
jährigen Haupttagung beſchloſſen hat, am 
3. Januar eine weitere europäiſche Sendung zu 
veranſtalten. In dreißig Minuten werden 
23 europäiſche Länder das neue Jahr begrüßen 
und ſich dabei des geſprochenen Worts und aller 
muſikaliſchen Ausdrucksmittel in buntem Wech⸗ 
ſel bedienen. Die Beſchränkung auf durch⸗ 
ſchnittlich 45 Sekunden Sendedauer hat zu be⸗ 
ſonders reizvollen Löſungen der geſtellten Auf⸗ 
gabe geführt! Mit der techniſchen und künſt⸗ 
leriſchen Durchführung dieſer Kundgebung eines 
guten Gemeinſchaftswillens des europäiſchen 
Rundfunks iſt wiederum die Reichs⸗Rundfunk⸗ 
Geſellſchaft betraut worden. Die Völker kom⸗ 
men in der Reihenfolge des franzöſiſchen Alpha⸗ 
bets zu Wort. An den Anfang allerdings 
wurde die Schweiz geſtellt, da der Sitz des 
Weltrundfunkvereins Genf iſt. Den Abſchluß 
macht Deutſchland. Die Hauptan- und -abfage 
findet in franzöſiſcher Sprache ſtatt; ebenſo der 
Aufruf der einzelnen Nationen, die ſich darauf⸗ 
hin in ihrer Länderſprache zu Wort melden. 


Die Schweiz beginnt mit einem ſehr oris 
ginellen Neujahrsgruß im Telegrammſtil. Der 
Radiochor vom Studio Lauſanne ſingt einen 
von Hans Haug vertonten Stichworttext, der 
ganz wie ein wirkliches Telegramm durch ein 
mehrfaches „Stopp“ unterteilt wird. Dem 
franzöſiſchen Kurztext ſchließt ſich ein deutſcher 
und ein italieniſcher Glückwunſch an. 


Oeſterreich gibt ein Stück Brauchtum in 
Geſtalt eines Sternſingerliedes, wie es in Ge⸗ 
birgsdörfern üblich iſt und mit Pfeifenſpiel 
vor den Häuſern der Dorfgenoſſen gegen eine 
kleine freundſchaftliche Gabe in der weißen 
Nacht abgeſungen wird. 


Belgien hat einen ganz ähnlichen Brauch 
auf die Schallplatte gebannt. Nur wird dort 
der Neujahrsglückwunſch von Kindern geſun⸗ 
gen, die dafür Nüſſe, Aepfel und Süßigkeiten 
geſchenkt erhalten. Das wiedergegebene Lied⸗ 
chen wird in flämiſcher Sprache geſungen. 

Dänemark meldet ſich mit einem längeren, 
vom Anſager geſprochenen däniſchen Glück⸗ 
wunſch, dem ein Ausſchnitt aus dem Glocken⸗ 
ſpiel des Kopenhagener Rathauſes und an- 
ſchließſend der erſte Vers eines bekannten, alten 
däniſchen Volksliedes „Rofelill und ihre Müt- 
ter“ folgt, geſungen vom Chor des däniſchen 
„ Das kleine Lied bezieht ſich 
n auf ben zeswechjel, ſondern enthält 
eine märdenhafte Liebesfabel. 

Eſtland bringt ebenfalls ein kleines Bolts- 
liedchen nach kurzer Anſage auf Grund eines 
alten eſtniſchen Tanzes, des „Labajala Balk“ 
von Riho Päts für Kinderchor und Klavier 
geſetzt und von Elementarſchülern aus Tallinn 
geſungen. Der Text charakteriſiert die Bewe⸗ 


gang des Tanzes mit ftabreimenden Silben 
1 
Finnland bringt im Ausſchnktt eine 


Glocke nme lodie, die Jean Sibelius 1912 für 
eine damals erbaute Kirche zu Helſinki tompo- 
werte, und die nachher auch für Chor geſetzt 
wurde. Die Sendung läßt den Chorgeſang 
durch die Harfe begleiten. Die Worte find: 

„Freut euch, alle Länder, kommt und finget dem 
Herrn.“ 

Frankreich entnimmt dem „Chantecler“ 
feines Dichters Edmond Roſtand Verszeilen, 
die dem ſtolzen Hahn gewidmet ſind, und in 
reizender, ſchmiſſiger Vertonung, durch ein ftän- 

dig wiederholtes „Cocorico“ unterbrochen, die 

mutige, lebensfreudige Haltung des Hahnes be⸗ 

ſchreiben. Tenorſolo, Klavier und kleiner Chor 
bilden die Klangelemente der ſtraff rhythmi⸗ 
ſierten Kurzſendung. Die Muſik ſchrieb Jac⸗ 
ques de la Presle. 

England läßt die Glocken einer kleinen 
engliſchen Kirche und die Glocken der Weſt⸗ 
minſter Abtey nacheinander ertönen und gibt 
dazu eine kurze, würdige Anſage. 

Ungarn jendet, von einer feurigen Zigen- 
nerkapelle geſpielt, den Rakoczimarſch in einer, 
dem übrigen Europa ſicherlich neuen, äußerſt 
muſikaliſchen und raſſigen Faſſung, der die völ⸗ 
kiſche Eigenart des Ungarn überzeugend Harat- 
terifiert. 

Aus Irland kommt ein luſtiger Volks⸗ 
tanz, von einem kleinen Klangkörper höchſt le⸗ 
bendig geſpielt. 

Island ſteuert einen Kinderchor bei. 

Italien jendet ein Chorlied im Walzer⸗ 
chythmus mit Mandolinenbegleitung, aufge- 
baut auf einer Volksmelodie. Wie bei allen 
echten Volksliedern weiß man auch bei dieſem 
kleinen, erſt ſeit dem Weltkrieg wieder be⸗ 
kannter gewordenen piemonteſiſchen Volkslied 
„Spunta il fol...“ („Die Sonne geht auf % 
den Verfaſſer nicht. 

Lettland gibt eine Glockenmelodie, die 
vom großen Streichorcheſter aufgegriffen wird 
und ſchließlich als klingender Grund die feier- 
lichen Worte eines Sprechers trägt, die 


— nen, 
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Poſener Tageblatt « 


„Ein glückliches neues Jahr 
allen Völkern“ 


Eine neue Ringſendung des Weltrundſunkvereins 


reichen Schatz der alten lettiſchen Volkslieder 
(dainas) entnommen ſind und den Dank an 
Gott für das bisher Geſtaltete mit einer Bitte 
um Segen für das künftig zu Schaffende ver⸗ 
binden. Die muſikaliſche Unterhaltung ſchuf 
Profeſſor Janis Medinſch. 

Litauen bringt drei kleine Beiträge: ein 
Geſangſtück, hervorgegangen aus primitiven, 
alten litauiſchen Liedern, die gewöhnlich von 
mehreren Stimmen geſungen wurden; Horn⸗ 
rufe, wie ſie bei den Hirten üblich ſind, und 
ein altes litauiſches Hirtenlied, geſungen von 
Frau V. Jonuskaits⸗Zauniene von der Natio⸗ 
naloper. 

Norwegen bringt, untermalt durch die 
weltbekannten Klänge der „Morgenſtimmung“ 
von Grieg, in leicht melodramatiſcher Form ein 
mehrſtrophiges Gedicht von Björnſtjerne Björn- 
ſon: „Für die Verwundeten 1870“, Verſe, die 
das Erlebnis eines Helfers vom Roten Kreuz, 
das düſtere Kriegserlebnis in die gläubige 
Hoffnung auf den Sieg der Liebe über Leiden⸗ 
ſchaft und Streit einmünden läßt. 

Die Niederlande ſind das klaſſiſche Land 
der Glockenſpiele auf Kirchen⸗ und Rathaus- 
türmen. Das Glockenſpiel der Domkirche von 
Utrecht, jeit über 300 Jahren von ſtädtiſchen 
Glockenſpielern betreut, kündet durch die Jahr⸗ 
hunderte den Ruhm der Gebrüder Hemony, die 


das berühmte Karillon mit ſeinen heute 
44 Glocken geſchaffen haben. Als Neujahrs- 
gruß ſenden die Niederlande, geſpielt von 


J. A. H. Wagenaar, das alte, an den Aufſtand 
der Niederlande gegen die ſpaniſch⸗habsbur⸗ 
giſche Zwingherrſchaft erinnernde Lied: 
„O Nederland! let op U ſaeck“, aus der berühm⸗ 
ten Sammlung „Nederlandtſche Gedenkelanck“ 
von Adrianus Valerius. 


Polen meldet ſich mit einer flotten Ma⸗ 
zurka für Solochor und Orcheſter zu Wort, und 
zwar mit einem Toaſtlied aus der Doper „Hra⸗ 
bina“ von Moniuſzko, die einen Neujahrsgruß 
an die Brüder in aller Welt und ein Gelöbnis 
zur ewigen Eintracht und holden Liebe ent- 
hält. 

Portugal grüßt mit einem X-capella- 
Chor für Männerjoloquarteit, „Janeiras“, der 


N 
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wiedergegebene Geſang beſteht aus Liedern, 
die in ganz Portugal zur Begrüßung des neuen 
Jahres geſungen werden und Glückwünſche an 
x Verwandten, Freunde und Bekannten ent- 
alten. 


Rumänien läßt einen kleinen Kanon 
durch Kinder fingen nach einem alten Neujahrs⸗ 
lied, colinde genannt, das mit altüberkom⸗ 
menen Bräuchen verknüpft war. Das kleine, 
von M. J. D. Chiresco geſetzte Lied heißt 
„Pluguſorul“ und enthält einen Fruchtbarkeits⸗ 
ſegen für das Haus, vor dem die kleine Kinder⸗ 
ſchar ſich mit ihren papierblumengeſchmückten 
Wägelchen zum Singen aufgeſtellt hat. Auch 
hier erhalten die Kinder Süßigkeiten und 
kleine Geſchenke als Gegengabe. 


Schweden läßt die feierlichen Worte ſei⸗ 
nes Sprechers durch den dumpfen Klang einer 
Glocke begleiten. Die Verſe ſtammen von dem 
großen ſchwediſchen Dichter Victor Rydberg 
(18281895) und find ein Lied der Sehnſucht 
nach einer freien, in Brüderlichkeit vereinten, 
das Reich Gottes auf Erden verwirklichenden 
Menſchlichkeit. Sprecher iſt der große Schau⸗ 
ſpieler Gabriel Alb. 

Die Tſchechoſlowakei grüßt durch einen 
Polkatanz für Holzinſtrumente, der bekanntlich 
der typiſch tſchechiſche Volkstanz iſt und zugleich 


Ausdruck einer heiteren, lebensbejahenden 
Stimmung, die keiner Erläuterung durch Worte 
bedurfte. i 

Jugoſlawien ſendet einen feurigen, echt 
volkstümlichen Nationaltanz für großes Or⸗ 
hejter, „Kolo“ genannt, aus dem Süden Ser- 
biens. Er bewegt ſich, wie die meiſten ähn⸗ 
lichen Tänze im Dreivierteltakt und wird in 
der Regel auf der Geige oder auf der Klari⸗ 
nette geſpielt. 

Der Deutſche Rundfunk bringt einen 
in ſich abgeſchloſſenen kleinen Ausſchnitt aus 
dem letzten Satz der 9. Sinfonie von Ludwig 
van Beethoven, und zwar für großes Orcheſter 
in enger Anlehnung an des Meiſters Partitur 
von Siegfried Scheffler neu geſetzt, den erſten 


Teil der Melodie des Schlußchors, deſſen Tex! ; 
bekanntlich von Schiller ſtammt. Das „Lied an 


die Freude“ enthält ein hymniſch gehaltene: 
Lob auf die Menſchen und Völker verbindende 
Kraft des echten, wahrhaft beſeligenden Froh⸗ 
ſinns, der nur reinen Menſchen als Gnaden 
geſchenk zuteil wird. So beſchließt Deutſchland 
mit einer muſikaliſchen Erinnerung an die letzt. 
und größte Sinfonie feines genialen Sim 
fonikers, zugleich aber mit dem Bekenntnis zu 
einer Form der Gemeinſchaft, die beim Olym⸗ 
pia 1936 Wirklichkeit geworden iſt, die Neu⸗ 
jahrsſendung des europäiſchen Rundfunks. x 


EFF T E E P EHRE STETTEN | 


Rooſevelt übt ſcharfe Krilil 


Anwendung des Neutralitätsgeſetzes auf „Bürgerkrieg“ angekündigt 


Waſhington, 30. Dezember. Präſident R o o | e- 
velt äußerte fih in einer Preſſekonferenz am 
Dienstag ſehr ſcharf gegen den amerilaniſchen 
Makler, der Kriegsmaterial nach dem noch unter 
bolſchewiſtiſcher Herrſchaft ſtehenden Spanien 
ausführen will und dem das Staatsdepartement 
nach den beſtehenden Geſetzen die Ausfuhr⸗ 
genehmigung gewähren mußte. 


Rooſevelt jagte, neunzig vom Hundert der 
amerikaniſchen Geſchäftsleute feien anſtändig 
und richteten ſich nach der Politik der Regie⸗ 
rung, und dann komme ein Mann, der die reſt⸗ 
lichen zehn vom Hundert darſtelle, und begehe 
dieſe durchaus unpatriotiſche Handlung, die der 
Außenpolitik der Regierung zuwiderlaufe und 
Amerikas Neutralität gefährde. Dieſer Fall 
zeige offenſichtlich, daß etwas geſchehen müſſe, 
um aus inneren Kämpfen entſtehende Fragen 
zu regeln. 


Harte Worte für Frankreich 


General Queipo de Llano über die Lage — Keine Kampfhandlungen 
an der Nord: und mittelfront 


Liſſabon, 31. Dezember. In ſeiner üb⸗ 
lichen Anſprache über den Sender Sevilla 
teilte General Queipo de Llano am Mitt⸗ 
woch abend zunächſt mit, daß der Oberſt 
Garcia Albabeno an der Madrider Front 


gefallen iſt. Die ſpaniſche Nationalregierung 


habe dem auf dem Felde der Ehre Geblie⸗ 
benen in Würdigung ſeiner großen Ver⸗ 
dienſte um die Befreiung Spaniens vom 
roten Joch noch nachträglich den Orden 
„Medalla Militar“ verliehen. 


Der General fand dann harte Worte für 

das nicht ablaſſen könne, den 
erſtörern der europäiſchen Ziviliſation 
Unterſtützung angedeihen zu laſſen. 


Auf den Beſuch einer engliſchen Abgeord⸗ 
netenkommiſſion eingehend, erklärte Gene⸗ 
ral Queipo de Llano, verſchiedene Abge⸗ 
ordnete hätten ihm ihre Genugtuung dar⸗ 
über ausgeſprochen, daß überall im natio⸗ 
nalen Spanien muſtergültige Ordnung 
herrſche. Auch die Taten der Bolſchewiſten 
ſeien den engliſchen Gäſten eindringlich vor 
Augen geführt worden. 


Weiter berichtet der General, daß der 


Direktor der marxiſtiſchen Zeitung „Liber⸗ 
dad“ in Madrid von ſeinen eigenen Ge⸗ 


noſſen verhaftet worden ſei, weil er einige 


den Bolſchewiſten unangenehme Nachrichten 
veröffentlicht habe. 


Auf die Lage an der Front eingehend, 
teilte General Queipo de Llano mit, daß 
an der Nord⸗ und Mittelfront keine größe⸗ 
ren Kampfhandlungen zu verzeichnen ge⸗ 
weſen ſeien. An der Südfront hätten bei 
Villa del Rio Gefechte ſtattgefunden, in 
deren Verlauf 70 Bolſchewiſten gefallen 
jeien. Auch bei Ronda hätten die Roten 
eine neue Niederlage erlitten. 


Erbillerung bei der 
„Internationalen Brigade“ 


„Beamte“ müſſen der Gottloſenliga beitreten 


Toledo, 31. Dezember. Wie derlautet, ſind 
die Angehörigen der „Internationalen Bri⸗ 
gade“ ſehr erbittert über die Gewiſſenloſig⸗ 


dem keit, mit der fie von den roten Anführern 


— 
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zu völlig ausſichtsloſen Gegenangriffen ein⸗ 
geſetzt werden. 

Die Verluſtziffer dieſer Kolonne ſoll ſich 
nach verläßlichen Angaben auf mehr als 
tauſend belaufen. 

Die Zivilbevölkerung Madrids wird im 
Madrider Sender am Mittwoch erneut auf⸗ 
efordert, die Hauptſtadt zu verlaſſen, um 
fo die noch vorhandenen Lebensmittel aus- 
chließlich den kämpfenden Bolſchewiſten zu⸗ 
kommen zu laſſen. Ueberläufer ſagen aus, 
so deren Verpflegung faſt nur aus ſowjet⸗ 

ruſſiſchen Konſerven beſtehe. 

Aus Valencia wird berichtet, daß alle 
„Beamten“ zum Eintritt in die Liga der 
Gottloſen gezwungen werden. Außerdem 
werde in Valencia auf Anregung des roten 
„Finanzminiſters““ ein „halbſtaatliches“ 
e Unternehmen gegründet, das 

ie 

Regelung des Handelsverkehrs zwiſchen 

Sowjetſpanien und Sowjetrußland 
zur Aufgabe hat. 

An der Madrider Front gerieten am 
Mittwoch zwei weibliche „Rotgardiſten“ im 
Alter von 16 und 17 Jahren in Gefangen⸗ 
ſchaft, die aus dem Frauenbataillon „Paſio⸗ 
maria“ ſtammten. 


Handel mit den Volſchewiſten 
Landesverrat 


Salamanca, 30. Dezember. Der Regierungs⸗ 
anzeiger der ſpaniſchen Nationalregierung vere 
öffentlicht eine Verordnung, wonach jeder Innen⸗ 
jowie * mit landwirtſchaftlichen und 
induſtriellen Erzeugniſſen, die aus Gebieten 
ſtammen, die von den nationalen Truppen 
nicht befreit ſind, verboten iſt. Zuwiderhandelnde 
werden wegen Landesverrat verfolgt. Die Be⸗ 
3 5 ſind angewieſen worden, in derartigen 

ällen das Vermögen der Straffälligen zu bez 
ſchlagnahmen. bis ein Urteil durch ein ordent⸗ 
liches Gericht gefällt iſt. 


WERNE TER EEE STE 
Deutſche Vereinigung 


Deriammlungskalender 


2.6. Schwerſenz: 31. 12. %8 Uhr: Mitgl.⸗ 
8 bei Matſchke 
DO. ⸗G. Deutſcheck: 1., 7 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


Er lehne das Wort „Bürgerkrieg“ ab, denn 
es ſei zu ſchwer zu beſtimmen, was „Bürger⸗ 
krieg“ ſei, wann es ſich um einen Krieg und 
wann es ſich um einen „bewaffneten Aufſtand“ 
handele. Deswegen müſſe die Entſcheidung hier⸗ 
über jemand überlaſſen werden, der 365 Tage 
im Jahre Autorität habe. (Der Präſident 


meinte damit, daß man die Entſcheidung in ſein 


Ermeſſen ſtellen ſolle, weil der Kongreß einen 


großen Teil des Jahres nicht tagt. Die Schrift⸗ 
Wochen nach 
dem Beginn der Kongreßtagung ein entſprechen⸗ 
des Geſetz verabſchiedet werden könne, ſo daß 


leitung.) Er hoffe, daß etwa zwei 


man die Verſchiffung von Kriegsmaterial nach 
Bilbao vereiteln könne. Wahrſcheinlich wiirde 
der amerikaniſche Makler dann auf Schaden⸗ 
erſatz für den ihm entgangenen Gewinn klagen, 
aber das Oberſte Bundesgericht habe kürzlich 
im Chacofall entſchieden, daß Verträge, die 
gegen die Außenpolitik der Regierung verſtießen, 
nicht auf einen Schutz durch die Gerichte rech⸗ 
nen könnten. 


die Folgen des amerlkanlſchen 


Seemannsitreils 

Bis jetzt 400 Millionen Dollar Schaden. 

New Vork, 30. Dezember. Im amerikani- 
chen Seemannsſtreik, der jetzt bereits zwei 

onate andauert, beſteht immer n keine 
Ausſicht auf eine Beendigung des Ausitan- 
des. Die verhängnisvollen wirtſchaftlichen 
Folgen, die aus dieſem Streik erwachſen, 


werden 9 deutlich in an Fr luß 
einer r größten iffahrts ten 
der 8 Shan ider Paar dl 
Die Leitung der Gejellf hat beſchloſſen. 


Franzöſiſcher Haushalts- 
voranſchlag verabſchiedet 


Paris, 31. Dezember. Die Kammer hat 


einer Nachtſitzung, die am Donnexsta 
95 ed war, den ae 


pegen 3 U 
chlag für 1937 in zweiter Leſung mit 481 gegen 


85 Stimmen verabſchiedet. 


tionsklage eingebracht 


Habsburgern spielt. Franz 


ahn, ein „ Sohn des ermordeten 


hronfolgers Franz Ferdinand, hat den 
ehelichen Sohn und Feben Herzog . Magie 


milian von ee eine Klage auf 
a 


eine monatliche Zahlung von 1000 Schillin 
auf einen einmaligen Betrag von 3640 
aus Berg der i Bedürfniſſe ein⸗ 
gebracht. 

Im Jahre 1902 habe, ſo wird in der Klage 
angeführt, Graherzo Franz Ferdinand 
einem Prager Gericht die Vaterſchaft an Ferdi⸗ 
nand Kurt — ausdrücklich anerkannt. Hahn 
habe den Weltkrieg mitgemacht und ſei mehr⸗ 
fach ane worden. Nach dem Zuſam⸗ 


1 l 

wo er ſich eine Exiſtenz gegründet 
Rheumatismus. an dem er feit dem Kriege leide, 
hätte ihn ſpäter zu jeder Arbeit unfähig ge 
macht, die kleinen Erſparniſſe feien b 
braucht geweſen, und nun lebe er in Baden bei 
Wien im Elend. Auf Grund einer Klage gegen 
Max von Hohenberg ſei ihm durch 


und 


wor 


= 
F 
2 
5 
3 
3 
a 


ing. 


vor 


ei er nach Amerika ausgewandert, 
abe. Ein 


ver⸗ 


mi, 


Urteil eine 
monatliche Rente von 160 Schilling zuerkannt 


Èz 
i 


Freitag, 1. Januar 1937 


Wirtſck altszeitung des Poſener Tageblattes 


Ar. 1 


Kein gutes Weihnachte geschäft 


Die „Gazeta Handlowa“ berichtet über das 
Weihnachtsgeschätt in Warschau und stellt 
nach einer Rundfrage bei den einzelnen Zweigen 
des Handels fest, dass die Umsätze im allge- 
meinen gegenüber den Vorjahr nicht geringer 
waren. Der Rundfunkhandel berichtet, dass 
seine Erwartangen sich nicht erfüllt hätten. 
Auch der Buchhandel hat keine grösseren Um- 
sätze als im Vorjahr zu verzeichnen gehabt, da 
jedoch in diesem Jahre mehr Geschenkausgaben 
und gut gebundene Bücher gekauft wurden, als 
im Vorjahre, so ist die Anzahl der verkauften 
Bücher in diesem Jahre geringer als im Vor- 
jahre gewesen. Demgegenüber wird fest- 
gestellt, dass der Strassenhandel mit Weih- 
nachtsartikeln über einen guten Absatz be- 
richtet. Aus einzelnen Feststellungen in der 
Provinzpresse ist zu entnehmen, dass so wie 
in Warschau auch im übrigen Polen das dies- 
jährige Weihnachtsgeschäft nicht grösser war 
als im Voxjahre. Berücksichtigt man die all- 
gemeine Belebung der Handelsumsätze im 
letzten Jahre, so ist das Ergebnis des Weih- 
nachtsgeschäfts in Polen im, Vergleich zum 
Vorjahr als unbefriedigend zu bezeichnen. 


Starkes Sinken 
des Weltgetreidebestandes 


An der Liverpooler Getreidebörse stieg der 
Weizenpreis im Laufe des letzten Monats von 
3 sh auf 8 sh 10% d für 1 cwt. (11.50 21 für 
50,8 kg). Diese Preissteigerung wird damit 
begründet, dass die Ernte in Argentinien nicht 
so gross ausfallen wird. wie angenommen wor- 
den war, und dass der Bedarf Europas an 
Weizen besonders gross sei, was aus den schon 
jetzt getätigten, bedeutenden Käufen Italiens 
und Deutschlands hervorginge. Die diesjährige 
Ernte in Argentinien beträgt voraussicht- 
lich 245 Mill. Bushel, davon werden 140 Mill. 
ausgeführt werden können. Die diesjährige 
Ernte in Australien wird rd. 133 Mill. 
Bushel betragen. Der Ausfuhrüberschuss be- 
trägt 80 Millionen. 


Da höchstwahrscheinlich ein Handelsvertrag 
zwischen Australien und Japan zustande 
kommt, wird Australien Weizen nach Japan 
ausführen, so dass nur rd. 65 Mill. Bushel für 
Europa in Frage kommen, Die Weizenbestände 
Kanadas sind auch fast erschöpft, so dass 
in den letzten 6 Monaten des Wirtschaftsjahres 
nur noch die südliche Halbkugel liefern kann. 
Da — wie erwähnt — der Weizenbedarf im 
leufenden Jahre den der vergangenen Jahre 
bedeutend übersteigt, kann angenommen wer- 


den, dass die Bestände am 31. Juli 1937 nur 


schr gering sein werden. 


Kurze Nachrichten 


Polen. Im Jahre 1936 wurde in Krynica die 
Erzeugung von Trockeneis (geirorene Kohlen- 
säure) aufgenommen. Die Jahreserzeugung 
wird vorläufig mit 500 t angegeben. Das Eisen- 


bo hnministerium hat die gesamte Menge über- 


nommen, um sie in den Kühlwagen zu ver- 
wenden. Die Verteilung auf „Kühlwagen 
erfolgt von vier Verteilungsstellen aus, und 
5 in Lemberg, Tarnöw, Dombrowa und 
osen. 


Lt: Verfügung des Finanzministeriums witd 
ab 1. Januar 1937 bei der Ausfuhr von rohen 
Peiziellen keine Umsatzsteuer mehr erhoben. 

3 * 


Dänemark. Die Kopenhagener Butternotierung 

ist in der Weihnachtswoche wiederum um 8Kr. 

auf 180 Kr. (209 21) ie 100 kg herabgesetzt. 
* * 


Estland. Neben der Ausfuhrprämie für Butter 
und Käse werden jetzt auch Zuzahlungen bei 
der Ausfuhr von kondensierter Milch und 
Milchpulver geleistet. 


* 


Oesterreich. Vom 1. Januar ab wird der 
Milchpreis in Wien um 2 Groschen und ab 
1. März um weitere 2 Groschen gesenkt. Der 
Kleinverkaufspreis für Vollmilch beträgt vom 
1. Januar 1937 ab bei offener Milch 46 Gro- 
schen je Liter und bei Molkereimilch in Fla- 
schen je nach der Packung bis 55 Groschen 
je Liter (1 Schill. = 1,04 20). 


Der Preis für Würfelzucker wird ebenfalls 
ab 1. Januar um 6 Groschen auf 126 Groschen 
le kg gesenkt. 


Jugoslawien. Die diesjährige Ausfuhr von 
Dörrpflaumen betrug bisher 3000 Waggons. Es 
bleiben noch rd. 1000 Waggons verfügbar. 


Für den englischen Weihnachtsmarkt wurden 
rd. 150. Waggons Truthühner geliefert. Trotz 
hoher Einkaufspreise gestaltete sich die Aus- 
fuhr immer noch rentabel, 

* 


Ungarn. Ungarischer Weizen, der unter be- 
fristeter Zolibegünstigung an Oesterreich ge- 
liefert wird, soll eine ungarische Ausfuhr- 
vergütung geniessen. l 

u * 


‚Schweiz, Die Zollherabsetzung für Schweine 
bis 60 kg Gewicht von 50 auf 20 Franken je 


Stück ist bis zum 31, März 1937 verlängert 
worden. 
* 


Norwegen- Der Einfuhrzoll für frische Aepfel 
und Birnen Wird ab 18. Januar 1937 von 0.72 
auf 0.36 Kronen je kg herabgesetzt. 

ir * 


Argentinien. Um der seit langem herrschen- 
den Nartoffelknappheit wirksam zu begegnen, 
sind jetzt in der i rovinz Buenos Aires 
103 Tonnen im Ausland gekaufter, bester Saat- 
kartoileln gepflanzt 0 Man hofft, damit 
den Bauern auf Grund dieser schottischen, est- 
Iäfdlschen, deutschen, ang aranadischen Saat- 
kaftoffeln im n ante gesunde und 
er lut einwandfreie Saatkariöffeln zu ver- 


ug: 


Gute Rübenernte in Deutschland 


Bei der endgültigen Ermittlung der Rüben- 
ernte Anfang Dezember 1936 wurden, wie das 
Statistische Reichsamt mitteilt, rund 12 Mill. 
Tonnen Zuckerrüben festgestellt. Im Vergleich 
zum Vorjahr und zum sechsjährigen Mittel 
(1930/35) beträgt der Mehrertrag infolge einer 
grösseren Anbaufläche und eines höheren 
Hektarertrages (311,2 dz) 1,5 Mill. Tonnen = 


rund 14 Prozent. Somit ist die Ernte an Zucker- | 


rüben 1936 nach dem Ertrag je Flächeneinheit 
die grösste, die seit Einbeziehung der Zucker- 
rüben in die Ernteberichterstattung zu ver- 
zeichnen war. Sie übertrifft auf den Hektar 
bezogen den aussergewöhnlich günstigen Zucker- 


rübenertrag des Jahres 1930 noch um etwa | 


zwei Doppelzentner. Der Erntemenge nach ist 
Sie die zweitgrösste Zuckerrübenernte der 
Nachkriegsjahre. Sie wird nur noch von der 
aussergewöhnlich günstigen Zuckerrübenernte 
des Jahres 1930 infolge einer erheblich grösseren 
Anbaufläche übertroffen. In keinem grösseren 
Gebiet ist — abgesehen von Württemberg und 
dem Lande Sachsen — je Flächeninhalt eine 
schlechtere als eine Mittelernte eingebrasht 
worden. In Hannover und in der Rheinprovinz 
sowie in den Ländern Bayern, Hessen und 
Braunschweig liegen die Hektarerträge um 
etwa 20 dz über dem sechsjährigen Mittel. Fs 
ist bemerkenswert, dass mit 316 bis 347 dz 
je ha die sechsjährigen Durchschnittserträge je 
Flächeninhalt in diesen Gebieten am höchsten 
liegen. In der Provinz Sachsen, dem grössten 
deutschen Zuckerrübenbaugebiet — 25 Prozent 
der Zuckerrüben insgesamt werden dort er- 
zeugt — sind im sechsjährigen Mittel 289,4 dz 


je ha erzielt worden. In diesem Jahr wird 
aber dieser durchschnittliche Ertrag mit 306,6 dz 
um 17,2 dz je ha übertroffen. 


Die Ernte an Runkelrüben ist im Reich ins- 
gesamt um 3,3 Mill. Tonnen = 9,4 Proz. besser 
ausgefallen, als nach den Vorschätzungen an- 
zunehmen war. Im Reich ohne Saarland waren 
nur rund 37,6 Mill. Tonnen errechnet worden, 
d. s. 2,9 Mill. Tonnen = 8,2 Prozent mehr als 
im Vorjahr und 5,2 Mill. Tonnen = 16,2 Proz. 
mehr als im Durchschnitt 1930/35. 


die grösste der Nachkriegsiahre. In den Pro- 
vinzen Pommern, 
preussen, Schleswig-Holstein und Hannover und 
den Ländern Württemberg, Mecklenburg, 


Braunschweig werden die aussergewöhnlich 


günstigen Hektarerträge des Vorjahres nicht 


erreicht, weshalb — abgesehen von der Grenz- 
mark Posen-Westpreussen, wo der Anbau im 
Vergleich zum Vorjahr ausgedehnt worden 


ist — die Erntemenge hinter dem Vorjahr zu- 


rückbleibt. Die Ernte an Kohlrüben ist da- 
gegen mit 89 Mill. Tonnen um 100000 t = 1,2 
Erosen geringer ausgefallen als im Vorjahr 
(9,0 Mill. Tonnen), aber sie übertrifft noch das 
langjährige Mittel um 400 000 t = 48 Prozent. 
Die Ernte an Mohrrüben ist mit 408000 t um 


48 000 t = 13,3 Prozent höher als im Vorjahr., 


Dieser Mehrertrag ist zurückzuführen auf eine 
Ausdehnung der Anbaufläche um 5,4 Prozent 
und auf einen um 7.5 Prozent höheren Hektar- 


ertrag. 


mmm mum 


Posener Holzpreise 


Die Holzpreiskommission bei der Industrie- und Handelskammer Posen hat in ihrer Sitzung 
Mitte Dezember nachstehende Holzpreise für den Monat November cr. festgestellt (in Zloty 


je im, ab Verladestation): 
Kiefernrundholz: 


Grubenholz, 8 cm am Zopf. 1.5 m lang ohne Gesch. 
Langholz in ganzen Längen, 20—40 cm stark 24.80 
Kiefernes Schnittholz: \ 
Bretter und Brussen, besäumt: 
von 80 cm bis 1.8 m lang, 8 em und breiter (Schalholz), 13-26 mm 21.00 
„ 2—2.8 m lang, 8 cm breit, Schalholz, 13-26 mm 28.00 
* 2—5 n ” 10 * > ” 13—15 * 34.00 
” 2—6 m » 10 » » * 18-20 p 35.00 
7 2—6 m 7} 10 „ * » 23—26 ” 39.00 
„ 3—6 mee 10 „ » Bauholz, 30—42 „ 47.00 
” 3—6 m “ 12 „ „ „ 45—80 ” 53.50 
Besäumte Kiefernbretter (Dielenbretter), 23—28 „ 44.00 
* ` „ 0 30—35 n 47.00 
Bretter und Bohlen (Treppenhelz) 40—30 o 63.00 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 31. Dezember. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
eg 3 „% % G 
einere Posten w 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 47.09+ 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 5 . 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1927 n 
5% Piandbrieie der Westpolnisch. 


Kredit-Ges. Posen 83 78.00 G 
A. f alter und neuer Emission 
5% Obligationen der Kommunal- 
Ki Kreditbank (100 e 9 0 
4 umgestempelte Zlotvpfan e 
der Pos. Landschaft in Gold. 45.00 G 
44% Zioty-Piandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie I 1 „„ 48.004 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos 
Landschaft I RR 39 50 C 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 62.00 G 
Bank Polski RL, Sn le 
Piechcin. Fabr. Wap. t Cem, (30 z) — 
Hetel Bristol in Warschau. 312.50 G 
Stimmung: ruhig. 
á Warschauer Börse 
Warschau, 30. Dezember. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staats- und Privatpapieren weiterhin fest. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 66, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe II. Em. 
65.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe Serie III 
47.25. 7proz, Stabilisierungs - Anleihe 1927 447 
bis 450, 4proz. Konsolidierungs - Anleihe 1936 
50.50—59.13—-50.50-—49.50 bis 49.75, 5prozentige 
Staatliche Konv.-Anleihe 1924 51.60, 6pro- 
zentige Dollar- Anleihe 1919/1920 63.25--63.50, 
7proZz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25 &proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII Em. 83.25, 8proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em, 94. 7proz Kom- 
Obl. der Landeswirtschaitsbank II.—III. Em. 
83.25 Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschäftsbank I Em. 81. 5 proz. L. 
der Landeswirtschaftsbank II. - VII. Em. 81. 
5%proz- Kom,-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
L Em 81. 5%proz Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IL.—III, und III. n. Em, 81, 8proz- 
L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 91, 4% proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem, der Stadt Warschau 
Serie V 4850, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1033 54.88—54.75—54.88—55 
bis 55.13, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Lodz 1933 49, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Siedlec 1933 29, VII. 5%proz. Konv.-Anl. der 
Stadt Warschau 1926 5250—53, VIII. und IX. 
6prcz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 
56,00. 

Aktien: Tendenz fester. Notiert wurden: 
Bank Polski 106.25--106.50, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 28.50, Wegiel 15.50. Lilpop 18.85. Ostro» 


| 


-wiec 25.25, Starachowice 32.50 32.75, Haber- 
busch 38.00. 


Amtliche Devisenkurse 


BE 


B 
Fe 


London . 4 
New York (Scheck) 
Paris À 


Geld 
288 60 290 00f 288.90 289.80 
.1211.94] 212.78] 211.94 212.78 
88.72 89. 88.87 89.28 
1115 41] 115.99] 115.61] 116.19 
25.851 25. 25.89] 26.03 
526%| 5.291 5.267% 5.29 
24.59 24.71} 24.63] 24.75 
18.55 
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1 Gramm Peingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 30. Dezember. In Danziger Gulden 
wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 25.90-26.00, Berlin 
100 RM (verkehrsfrei) 211.94—212.78. Paris 


100 Franken 24.65—24.75, Zürich 100 Franken 


121.20--121.68, Brüssel 100 Belga 88.90-89.26, 
Amsterdam 100 Gulden 288.80-—289.92, Stock- 
holm 100 Kronen 133.50 1338.84, Kopenhagen 
100 Kronen 115.60 116.06, 
. New York 1 Dollar 5.2745 bis 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 31. Dezember: 
Tendenz: freundlich. Zum Jahresschluss ver- 
kehrte die Börse anfangs in überwiegend etwas 
festerer Haltung. Die Geschäftstätigkeit war 
vethältnismässig rege. Die Aufträge betrafen 
im allgemeinen aber vornehmlich die Kaufseite. 
So konnten unter anderen HEW 3, Kontigummi 
24 und Bemberg 1 Prozent gewinnen. Deutsche 
Erdöl, Harpener, Orenste 


festigt. Farben erhöhten sich um % Prozent, 
Andererseits büssten Kokswerke 1%, RCE % 
und ene Stahl % Prozent ein. Altbesitz 
wären um Prozent gebessert. 
Für Blanco-Tagesgeld war ein zuverlässiger 
Satz noch nicht zu ermitteln. 
Ablösungsschuld: 117%. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 30. Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bremberg. Umsätze: Roggen 102 Tonnen zu 
22—22.25 Złoty. Richtpreise: Roggen 21.50 bis 


Demnach 
ist auch die Erate an Runkelrüben nach der: 
Flächeneinheit uad der Erntemenge insgesamt. 


Grenzmark ` Posen-West- ` 


12. 
Brief 


Oslo 100 Kronen 


und Mannesmann: 
sowie Rheinstahl waren ul ie % Prozent be- 


21.75. Weizen 25 bis 25.25, Braugerste 24 bis 
25, Hafer 16.25—16.50, Röggenkleie 14 bis 
14.50, Weizenkleie grob 13.75—14, N 
kleie mittel 12.75-13.25, Weizenkleie fein 11 
bis 13.50, Gerstenkleie 14.75 18.25. Winter. 
raps 45—46. Winterrübsen 41.50 43.50, blaue! 
Mchn 62—65, Senf 28—30, Leinsamen 39—42 
Peluschken 20—21. Wicken 19—20.50, Feld- 
erbsen 20—21. Viktoriaerbsen 21 bis 26, Fol- 
gererbsen 21—24, Blaulupinen 10—11, Gelb- 
lupinen 12.50—13.50, Serradella 16—19, Weiss- 
klee 90—125, Rotklee roh. 90—110. Rotklee ge- 
reinigt 97% 110 bis 125, Fabrikkartöffeln für 
kg-% 20 Groschen. Kartoffelflocken 16 bis 
16.50. Leinkuchen 21—21.50. Rapskuchen ..17 
bis 17:50, Sonnenblumenkuchen 21.50 bis 22.50, 
Netzeheu. 4—5. Stimmung: ruhig, Der Gesamt- 
umsatz beträgt 1177 t. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 319, Weizen 110, Gerste 
218, Hafer 60. Roggenmehl 44, Weizenmehl 139. 
Roggenkleie 25, Weizenkleie 35, Gerstenkleie‘ 
15, Wicken 35 t. $ 


Getreide. Posen, 31. Dezember 1936, Amt- 
liche Notierungen für 100 kg: in Zloty fre 
Station Poznań. 


Stimmung: ruhig, j 8 
Gesamtmumsatz: 20036 U davon Roggen 448, 
Weizen 163, Gerste 100, Hafer 30 t. 


Getreide. Danzig, 30. Dezember. Amtliche 
Natierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 


127 Pid. 26.75, Weizen 124 Pid. 26.00, Weizen 


galiz. 126 Pid, 26, Roggen. zur Ausfuhr, 120 Pid. 


22.60, Roggen 
Pfund 21.60, Gerste feine 117 
24.70, Gerste 1147/18 Pfd. 23.50, 10 
22.75, Gerste 105 Pfd. 21 75, 


kleine Erbsen 18.50—19.50, Ackerbohnen 21.75 
Peiuschkeh 21.5023, Wicken 18.50 21.50 
Blsumohn 65—71. Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Weizen 23, Roggen 157, Gerste 63, Hafer 
35, Hülsenfrüchte 18, Kleie und Oelkuchen 59. 
Saaten 3. j: a Re) 


‘Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
‘Eugen Petrull: für Lokales, Provinz und 
Sport: Alexander Jursch; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake: 
für den übrigen redaktionellen Teil: Eugen 
Petrull: für den Anzeigen- und Reklame-, 
teil: Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Ake. Drukarnia i wy- 
dawnictwos Sämtliche in Poznań. Aleja Mar- 

szalka Piłsudskiego 25. Grader 


NND 
Ein Handwerker ohne Emis 


Zeitung 


iſt wie eine Werkſtatt ohne Licht! 05 
Auen 


118 Pfd. 22, Roggen, galiz, 118° 
18 Pfd. 23.75 bis 
rste 110 Pfd. 
er 1718.50, 
Viktorlaerhsen 21 50—26, grüne Erbsen 22—26 


Pr 


Umsätze: 
Roggen 45 t zu 21.75, 75 t zu 21.65 l. 

: Richtpreise: RR 
Roggen ur. 21.00-21.25 
Weizen „6 % „ „ „ „% „ „* 25.00 — 25.25 
Braugerste 41 „ % „ „„ „ „ A | 23.50 25.50 
Mahlgerste 630—640 g/l „ » 20.00 —20.25 

MR, 667670 el a a ə 21.00—21.256 .. 
* 0 700—715 i a „. 22.25 28.00 
interg erste zn en 
Hafer Jhafer aba „ „ „„ 16.00 16.50 
Standardha fer N 
Roggenmehl 30% s» ə a „39.5089. 25 
A Uatt, 50%. sea „ „6 80.00—30.25 
1. Gátt 688 . e ò o p 28.256—=28.76_: 
2. Gatt, BEER. 1 0 21.00—21.50 
Schrotmebl 95% . „6 „ ae 
Weizenmehl 1. Gatt, 20% . „ „ 4125—4226 
A Gatt. 458 a a e e 02907 
IB „ 55%  . a s un 38.70-89.26 
IC * 60% ua. „ 38 25—38 75 
ID „ 655 „„ „37.253775 
IIA „ 2085% 36.25 —36.75 
IB » 20—65% a s e a 35.50—36.00 
19 „ PT, ao 8 32.50—38.50 
HF 9 “ia „ „ 28.50—29.50 
IG „ 60—6 50 „ ; 
IIIA 65—70% . „22002900 
In B „ 7075 « a.a u 1900—2000 . 
Roggenkleie . - - van 2. e hi 
Weizenkleie (grob) « „a » e a 1 
Weizenkleie (mittel)) s « » 18.00—18. 
i| Serstenkleie. sa g d „ „ „ 1400-159 
Winterraps „ „ e e 46.0 7.00 
einsamen 8 5 
Senf a a nt er m N 
9 „ % 3 „ „„ „ „* > 
eluschken- uwea» 7 ? 
Viktoriaerbsen a a a oa 0 » s nr T 1 
Folgererbsen e a s a 2200—24 
Blaulup inen = 
Seen * 23% 0% „ * Fre ; 
Serradella “ee aaa a a Fr ; 
Blauer Mon >» e p o »ea A 
N sah ua. 2 j 
nkarnatklee 8 1 2 „ „* 
Rotklee 0-9, 2 2 „4 6 110—120 
Weisskle s os e 90—120 
Schwedenklee . - ea a sa „ 
Gelbklee. entschä tt AA 
Wundklee „ 5. 
Speisekart offen — 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 90.21.50 
Lein kuchen 421.00 24.25 
Naps kuchen „ e a. 16.75-17.00 , 
Sonnenblumenkuchen + è « e 8 
Weizenstroh, loss 0.0 2 2235 
Weizenstroh, gepresst « e e « 1 
Roggenstroh, losses „„ en 
Roggenstroh, gepresst + « # 355? 80 
Haferstroh, lose —— E 45 3.30 
Haferstroh. gepresst . a». » RE 
Gerstenstroh, lose ua 20 8 
Jerstenstroh, gepresst. 2 3 
Heu, loses „ » 1 5.55 
Heu, gepresst ee 
Netzeheu, lose Sans 
Netzehen. gepresst ce sou nu 6.8064 


— 


> DPoionor 


Am 30. Dakter 1936 verſchied an den Folgen 
eines Unfalls mein lieber Mann, der 


Candwirt 


Wilhelm Jiedtich 


Jatyniec 
im Alter von 59 Jahren. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Irene e 
geb. Hunold. 


Die Beerdigung findet am Sonntag. dem 3. Januar 1937 
bes Uhr von der Leichenhalle des Evangeliſchen Friedhofes, Woll- 
ſtein aus ſtatt. 


Aeſthetiſche Linie 


ijt alles! 


Eine wunderbare Figur gibt 
nur ein gut zugepaßtes 
Korſett, Geſundheits gürtel. 
Unbequeme Gürtel werden 
umgearbeilet. 


Korſett⸗Atelter 


Anna Bitdorf, 
Poznań, Plac Wolności 9. 
(Hinterhaus) 


UU 


Aus einem arbeitsreichen Leben wurde plötzlich und unerwartet 


herr Gulsbeſitzer 


Wilhelm Jiedrich 


Jatyniec 


in die Ewigkeit abberufen. 

Tief erſchüttert ſtehen wir an der Bahre dieſes hervorragenden 
Mannes, der zu den Mitbegründern unſerer Bank gehörte. 

Er war ein Vorbild von Pflichterfüllung, ein großer, guter 
und edler Menſch. Seit Anbeginn unſeres Beſtehens war er Mitglied 
des Aufſichtsrats unſerer Bank und hat in dieſer Eigenſchaft durch 
feine unermüdliche, ſelbſtloſe Mitarbeit das Gedeihen unſeres Unterneh- 
mens außerordentlich gefördert. 

Mir verlieren in dem Entſchlafenen nicht nur einen überzeugten 
Anhänger unſerer genoſſenſchaftlichen Beſtrebungen, ſondern auch einen 
treuen lleben Freund, deſſen Name auf immer mit der Geſchichte 
unſerer Bank verknüpft und in hohen Ehren bleiben wird. 

Die Erinnerung an ihn wird in unſerer Dankbarkeit nie erlöſchen. 

Wolſztyn, den 30. Pezember 1956. 


Aufſichtsrat und Vorſtand der Weſtbank 
Bank Spöldzielczy 


Spstäzleinia z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
Wolsztyn. 


Waren- Gold- und Silberwaren. 
Billigste Preise. 


T. GĄSIOROWSKI 


Poznań, św. Marcin 34, neben der Schule. Tel. 55-28 


Kaufe fette und magere 


‚Sehlachtpferde 


zum Export. 


Artur Friedmann 
Fr. Ratajczaka 31. Tel. 34-47. 


Nittergut 
Kr. Danz. Höhe, 1250 p. Ma., Anz. 180 — 200000 Gd. 


Kr. Danz. l. Werder 144 1485 Ma., Anz. 40—50000 Gd. 
Kr. Großes Werder, 760 p. Me, 43 1 9 
Kr. Großes Werder 110 p. Mag., N. 


Heinrich Benner, —— End 8 
—— -:H- — — — 


- Gute Exiſtenz! 


Umſtändehalber für 5000 zi in bar fofort zu ver- 
kaufen. Offerten unter 1526 ax bie Geſchäftsſtelle 
diefer Zeitung Poznan 3, 


Wella. 


Beyers Fraxen-Zeitschrifi 
eee Moin - Mash Lie Ian Der dinge 
Meanderbeit- Film -Thonter vod Samt 


jeden Montag für 35 gr. 


KOSMOS — BUCHHANDLUNG 
Poznan, Aleja Marsz Piisudskiego 28 


Urbeitsmartt. 


Chemiſches Unternehmen in Warſchau ſucht 


Korreſpondenken 


für Polniſch und Deutſch, möglichſt mit landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kenntniſſen. Angebote mit Gehalts⸗ 
anſprüchen, Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Licht⸗ 
bild und Eintrittstermin unter 1515 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung, 


Mundios 
_ Universalzickzack, verrichtet 
` 40 verschiedene Arbeiten. 
2 Unübertroffen für Haushalt, 
© Wäschefabrikätion u. Schulen 


Fabrikniederlage 


f W. Gierozyüski 1 Ska 
Egenar, św Marcin 13 


X RER. 
Schwere hochtragende pommerellener 


Kühe 


preiswert und unter günstigen Bedin- 

Zungen abzu eben Offerten unte. 
1521 an die Geschäftsstelle diese; 
Zeitun Poznan 8. 


Bi (Freit. Danzig). 


Tageblatt 


Die Berlobung unſerer Tochter 
Ruth mit Herrn Br. phil. Karl- 
Heinrich Oberaker beehren wir 
uns anzuzeigen. 


Satare Johannes Gerlach 


Ruth Gerlach 
Karl-Heinrich Oberacker 


Br. phil. 
Berlahte 


Berlin-Lichter felder 


Neuchateller Straße 20 f. 


und Frau Agnes 


verm. Praetorins geb. Strunß. 


Bofen 
ul. Skryte 11. m. 5 


Neniahr 1937 


Tudwikoma, p. Kobylnica 


pow. Posuan 


Eine elektriſche 


. 1 
Lichtanlage 
beſtehend aus Dieſel⸗ 
motor, 10/12 PS., Dy⸗ 
na mo, tterie uſw., 
verkauft Arthur Wiebe, 
Ladekopp, Gr. Werder 


Verlobt zur Jahreswende 
und die Möbelausstattung von 


Waldemar Günther 
Möbeltischlerei Swarzedz. 


; R- amy f 
ev., J., ca. 15000 2 
Berm., wünſcht Einhei⸗ eee e — 


rat in Wirtſch. v. 200 Mg. 


aufw. Suide. m. Biß, Restaurant „Pod Strzechg“ 


d. zurückgeſ. w., erbittet pl. Wolnesei 7 — Tel. 31-28 (früher „Zur Hütte“) 
Toruń, W. Garbary 17, 22 * 
nee 3. veranstaltet einen 


Frohen Silvester-Abend 


Menu 4 Gänge 4 zl (Nicht verpflichtend.) 
Konzert Daneing 
Meinen verehrten Gästen, Bekannten u. Freunden wünsche ein 
gutes Neues Jahr! 


E Seippe? 


Rıchtig zugepaßte 
Brillen und Kneıter 


vermitteln fimen Klares und 
anstrengungsloses Schen. 


Gönnen auch Sse Ihren Augen dieseW ohital u. as 
gut passende Brille 
‚anfertigen. — Exakte Ausführung aller ärstischen Gläserver- 
ordnungen. Genauesie rg a ung una cewnssenhafle fach- 
männısche nanpassung. 


N. Foerster Diplomoptiker 


Soma, ut. Fe. Rataicxaka 35. 


Echte f 


Pastillen. Quellsalz 
nur echt mit dıes. Marke: 


Erhäiti.i.Apoth.u.Drog.| Reelles, gutverzins⸗ 

H. BORKOWSKI, Danzig Gee e 
zu Zaufen Wacht or Schlittschuhe 
unter 1519 a. d. Geschl. Schlitten 


dieſ. Zeitung Poznan 3 


Sattlerei - Lederwaren 


Reparatur - Werkſtatt 
Gegr. 1852 Gegr. 1852 
A. Jaensch | 
Inhaber: Otto Stemmer 
Poznań Pocstowa 28 


Hockey 
Sport- und Schulgarderobe, Sport- 
Schuhe, Socken, Handschuhe, 
Sweater, Ski-Bekleidung 
fertig und nach Mass. 


DOM SPORTOWY 


M POZNAN minoming 
Św. Marcin 33. Nähe Garncarska, 
Illustrierte Preisliste versende gratis. 


Steno 
beni „ 
innen am 4 uar 

Kantaka 1 


Ein schöngeschriebener Brief 
macht einen guten Eindruck, 
Du erhältst ihn stets auf der Schrelbmaschine 


AR cc „„gohon tür 260, — z. 
K. Kochanoviez i u 


e plac olnoei 13 neben 3 Maja, 


Wie deuchen: 


„Cena and Werbe- Deuchsacen 
en nr 
Handel, Industeie und Gewerbe. — Plakate, F 


Die 
mahlmühlei.&z3arntöw 
joll am Di nstag, dem 
12. Januar 1937, vorm. 
in ver⸗ 


eskeſche Dampt- 


m. 


Fü 


land, Jetzt ift eine 
Molterei auf d. Grund- 
ſtück im Betriebe. Nãhe 
res durch: 
Genoſſenſchaftsbank 
Czarnköw n/Motecia. 


8 


Achtung! 
ran k Tapezierer-, — Bilde 
m lich er a 
Dekorations-Artikel; ol- ein und mehefacbig, — und Prospekte 
ſterwaren, Möbel 


in Stein- und Msch-Druck, — Diplome. 


Cancarclia Sp. Ale. Poznań 


Aleja Macs. Dilsudskiego 25. Telefon 6105 und 6275 
r — 


enbegüge, Bindfaden, 
ttiergam, Guriband, 

Wagenpläne, 

Linoleum — Fiokosläufer 

3 „Pferdedecken, 


a i * 
ozna towa 16. 
Einkauf und = Umtau em 
von 


2 


